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NEUESTE NACHRICHTEN

Drohbriefe an Parlamentarier
Bonn (Eig. Ber .) . Zahlreiche Abgeordnete

haben in den letzten Tagen Drohbriefe erhalten ,
in denen sie aufgefordert werden , mit Nein zu
stimmen und bedroht werden , wenn sie zu¬
stimmen. Diese Briefe kommen, wie erklärt
wird, zum größten Teil aus der sowjetischen
Zone im Zuge einer planmäßigen Einschüch¬
terungsaktion , zum Rest von kommunistischen
oder Anhängern getarnter kommunistischer Or¬
ganisationen aus der Bundesrepublik , Dabei ist
aber auch eine sogenannte „Weltorganisation
der Mütter aller Nationen“ beteiligt , die ur¬
sprünglich eine amerikanische Gründung war ,
jetzt aber anscheinend kommunistisch unter¬
wandert worden ist.

Die Fraktionen des Bundestages berieten
gestern die VertragsVorlagen , die in der großen
Ratifizierungsdebatte vom heutigen Mittwoch
bis Freitag verabschiedet werden . Heute nach¬
mittag werden die großen Generalberichte
debattiert werden, wobei mit einer Regierungs¬
erklärung zu rechnen ist. Am Donnerstag kom¬
men die Einzelberichte in der zweiten Lesung
an die Reihe und am Freitag bildet die General¬
debatte der dritten Lesung mit der Endver¬
abschiedung den Abschluß

31 NATO-Flugplätze für Westdeutschland
Von 126 Flugplätzen 90 Prozent fertig - Verzögerung des Programms für 1953

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G. Paulu s

Paris . — Im Verlaufe einer Pressekonferenz wurde in der NATO erklärt , daß
das Infra-Struktur -Programm , das die Errichtung des rückwärtigen Militärverbin¬
dungs- und Verkehrsnetzesumfaßt, zu 90 Prozent erfüllt wurde und als „ein Erfolg
internationalermilitärischer Zusammenarbeit ohne Beispiel in der Geschichte “ be¬
zeichnet werden kann.
Von den 126 Militärflugplätzen, die in 7 von

10 Atlantikpaktstaaten erbaut werden sollen,
sind nur 10 Prozent noch im Stadium der
Planung . Die Errichtung der Flugplätze be¬
ansprucht von seiten der Atlantikpaktteil¬
nehmerstaaten ein Kapital von 260 Milliarden
Frcs (rd . 3,1 Mrd . DM) . Die in Westdeutschland
errichteten Militärflugplätze (also rund ein Vier¬
tel der Gesamtzahl) wurden auf Besatzungs¬
kosten erbaut . Insgesamt sind für Frankreich
nach dem laufenden Programm 41 und für
Westdeutschland31 Müitärflugplätzevorgesehen.

Adenauer für Änderung der Saarkonventionen
Schuman für Wiederaufnahme der deutsch-französischen Verhandlungen

Drahtberichte unserer Bonner und Pariser Redaktionen

Bonn. — Der Bundeskanzler ist jederzeit zu
einer Wiederaufnahme der Saarverhandlungen
mit Minister Schuman auf der Grundlage sei¬
ner schon im Oktober Außenminister Schuman
gemachten Vorschläge bereit . Die Revision der
Wirtschaftsabmachungen mit Frankreich und
dem Saarland wird vom Kanzler , wie ein Re¬
gierungssprecher betonte, für unbedingt not¬
wendig gehalten.

Die Bundesregierung ist überzeugt , daß
Schuman die noch ausstehende Antwort auf
den Brief Dr . Adenauers vom Oktober geben
werde. In Bonn wird unterstrichen , daß die
Abgabe einer ungültigen Stimme nur unvoll¬
kommen die Wahl einer Partei ersetze und
deswegen bei fast 25 Prozent ungültigen Stim¬
men damit gerechnet werden könne , daß min¬
destens ein Drittel der Wähler die Oppositions¬
parteien gewählt hätten , wenn sie zugelassen
gewesen wären.

In einer im Uhrensaal des Quai d'Orsay ge¬
stern abgehaltenen Pressekonferenz kündigte
Außenminister Schuman an, daß die deutsch-
französischen Verhandlungen über die Saar¬
frage baldigst wieder aufgenommen werden
müßten . Das Saarproblem sei mit den Wahlen
im Saarland nicht gelöst. Es sei aber durch
diese Wahlen ein ungeheurer Fortschritt er¬
zielt. Auf jeden Fall müßten der Saar inner¬
politische Kämpfe erspart werden , bei denen
die deutschen Gefühle der Bevölkerung in ir¬
gendeiner Weise angezweifelt oder in Frage
gestellt würden . Im gegebenen Augenblick
habe sich die saarländische Bevölkerung im
Verlaufe einer besonderen Volksabstimmung,
die unter internationaler Kontrolle stattfindet ,
für oder gegen das Projekt eines endgültigen
Saarstatuts auszusprechen.

Dieses endgültige Saarstatut werde der
saarländischen Bevölkerung gleichzeitig
von Frankreich, den USA , Großbritannien .
und den Beneluxstaaten vorgelegt werden ,
welche Staaten die Signatarmächte und
Garanten des künftigen Saarstatuts seien .
Selbstverständlich sei zunächst ein deutsch-

französisches Abkommen erforderlich und
praktisch würde solch ein Abkommen ausrei¬
chend sein , um ein internationales Abkommen
zu erreichen. Eg werde bald den Brief Dr.
Adenauers vom 16 . Okt. beantworten , in dem
der Bundeskanzler vorgeschlagen hatte , das
Studium der künftigen Wirtschaftsordnung im
Saargebiet einer Kommission von Fachleuten
zu übertragen . Der Sachverständigenausschuß
müsse die Aufgabe haben , präzise Vorschläge
der Regierungen zu bearbeiten und nicht die
Aufgabe, selbst Vorschläge zu machen.

In der französischen Presse wird in den
Kommentaren vom Dienstag hervorgehoben,
daß Bundeskanzler Dr. Adenauer zwar der
deutschen Propaganda für die Saarwahlen freie
Hand gelassen , persönlich aber niemals in die¬
sen Wahlkampf eingegriffen habe . Diese kluge

Zurückhaltung Dr. Adenauers lasse ihm heute
die Möglichkeit , das Saargespräch mit Frank¬
reich wieder aufzunehmen.

Die von Außenminister Schuman in seinem
Brief vom 26 . November an Ministerpräsiden¬
ten Hoffmann in Aussicht gestellte Revision
der französischen saarländischen Wirtschafts¬
konvention von 1950 soll baldmöglichst ver¬
wirklicht werden. Ministerpräsident Hoffmann
wird deshalb Ende dieser Woche in Paris er¬
wartet . Der französische Botschafter in Saar¬
brücken, Grandval, erklärte , es bleibe das po¬
litische Ziel , aus dem Saarland ein zweites
Luxemburg zu machen .

Indiens Vorschlag angenommen
New York (AP) . Der politische Ausschuß der

UN-Vollversammhmg hat am Montagabend in
bisher selten erreichter Entschlossenheit den
indischen Kcmpromißvorsehlag zur l Kriegs¬
gefangenenfrage in Korea angenommen und
gleichzeitig den sowjetischen Abänderungsvor¬
schlag Punkt für Punkt abgelehnt.

Damit wurde der Grundsatz gebilligt, daß
kein Kriegsgefangener gegen seinen Willen
gezwungen werden dürfe, in seine Heimat zu¬
rückzukehren.

Die nächste Rate, die zur Durchführung des
Infra -Struktur -Programms gezahltwerden muß ,
wurde von 80 auf 120 Mrd . Frcs erhöht. Diese
Erhöhung war nicht nur wegen der Steigerung
der Baukosten , sondern wegen der Erhöhung
der Normen notwendig, da die Start - und
Landebahnen der Militärflugplätze ursprünglich
nur 150 m lang sein sollten, nach den neuen
Vorschriften eine Länge von 240 m haben
müssen.

Allerdings haben lt . „New York Herald Tri¬
büne“ unvorgesehene Hindernisse die Planung
der Nordatlantikpaktorganisation für das Pro¬
gramm des nächsten Jahres verzögert und die
Endziffern für 1953 , die auf der kommenden
Konferenz am 15. Dezember festgesetzt werden
sollten, werden nicht vor März oder April 1953
bestimmt werden . Dies gab ein NATO-Beamter
auf einer Pressekonferenz in Paris in den
letzten Novembertagen zu .

Die Übersicht über das im Jahre 1952 Er¬
reichte , ursprünglich bestimmt zur Vorlage für
die Dezemberkonferenz, ist, was die Ausarbei¬
tung anbetrifft , erst halb fertig. Sie sollte die
Grundlage abgeben für die . Aufstellung des
Programms für 1953. Diese jährliche Übersicht
ergibt sich aus den Fragebogen, die jedes der

14 Mitglieder der NATO zugesandt bekommen
hat . Die Verzögerung in der Festsetzung der
Endziffern 1953 entstand hauptsächlich dadurch,
daß die Antworten auf die Fragebogen zu spät
eingesandt worden waren .

Die Regierung Pinay , wird weiter aus Paris
gemeldet, hat am Dienstag eine neue Niederlage
in der Nationalversammlung erlitten , als der
Antrag der Regierung , die Debatte über den
Haushalt des Ministeriums für ehemaligeFront¬
kämpfer zu vertagen , mit 388 Stimmen der
Kommunisten , Sozialisten , Gaullisten, Radikal¬
sozialisten und Angehörigen der Bauernpartei
gegen 211 Stimmen der Unabhängigen und der
Volksrepublfkaner abgewiesen wurde.

Das Problem der Unterstützung der ehe¬
maligen Frontkämpfer und ihrer Angehörigen
besteht darin , daß in Frankreich insgesamt
2 242 706 ehemalige Frontkämpfer Pensions¬
ansprüche haben . Die Pensionen sind lächerlich
klein und schwanken von 530 Frcs pro Jahr
(6,50 DM !) bis zu 4500 Frcs pro Jahr für Per¬
sonen über 65 Jahre . Trotzdem brauchte dieses
Versorgungssystem , das allein 7 Milliarden Frcs
Verwaltungskosten verbraucht , ein Jahresbudget
von 65 Mrd . Frcs im Jahre 1952 und. für das
Jahr 1953 soll es auf 76 Mrd. Frcs erhöht
werden , was aber dem Verband der Kriegs¬
opfer und einem großen Teil der Parlamentarier
unzureichend erscheint . Da Pinay auf jeden Fall
einen Ausgleich des Staatshaushalts erreichen
will, kann er sich jedoch nicht darauf einlassen,
dieses Budget der ehemaligen Frontkämpfer zu
erhöhen.

Commonwealth und USA neuartig verbunden
Australischer Plan eines „Handels- und Freundschaftspaktes“

Drahtberichtunseres Korrespondenten C. Geyer
London . Die Premierminister der neun Com¬

monwealth-Länder haben sich laut AP am
Dienstag mit dem australisch« ! Vorschlag eines
ganz neuartigen „Handels- ;«nd Freundschafts¬
paktes“ zwischen dem Commonwealthund den
Vereinigten Staaten befaßt In Form dieses
Paktes sollen Vereinbarungen über ein beider¬
seitiges Entgegenkommen auf wirtschaftspoli¬
tischem und monetärem Gebiet zur Festigung
des Pfundes gegenüber dem Dollar nieder¬
gelegt werden . Die Commonwealth-Konferenz
wird voraussichtlich in den nächsten Tagen den
britischen Premierminister Churchill und

Konflikt Taft ~ Eisenhower
Washington (AP ) . Der Burgfrieden , der seit

der amerikanischen Präsidentschaftswahl zwi¬
schen General Eisenhower und Senator Taft
herrschte, ist am Dienstag über der Ernennung
des Demokraten und Gewerkschaftsführers
Martin Durkin zum neuen Arbeitsminister
durch den künftigen amerikanischen Präsiden¬
ten auseinandergebrochen.

Die Erklärung Tafts, diese Ernennung sei
„unglaublich und ein Schlag ins Gesicht derje¬
nigen Demokraten, die Eisenhower wählten “ ,
hat mit einem Male die seit dem Sieg Eisen-
howers über Taft bei der Nominierung als re¬
publikanischer Präsidentschaftskandidat nach
außen hin zur Schau gestellte Einigkeit zwi¬
schen den beiden Führern der Republikaner
zerstört . Seit dem republikanischen Parteikon¬
vent im Juli dieses Jahres beschäftigte die
Frage alle amerikanischen Politiker, wie Eisen¬
hower als Präsident mit Senator Taft auskom-
men wird. Taft,, der Vorsitzender des Senats¬
ausschusses für Arbeitsfragen ist, hatte bereits
kürzlich unzufrieden erklärt , Eisenhower habe
noch keinen seiner (Tafts)-Anhänger mit einem
Kabinettsposten betraut .

Regierungsbesuch im Frankenland
Wertheim (lsw ) . Der stellvertretende Mini¬

sterpräsident und Wirtschastsminister, Dr. Her¬
mann Veit, Innenminister Fritz Ulrich, Finanz-
minister Dr. Karl Frank , Landwirtschafts¬
minister Friedrich Herrmann , Arbeitsminister
Erwin Hohlwegler und Vertriebenenminister

Neues in Kürze
Die Verhandlungen in Bonn über die Zu¬

sammensetzung und die Aufgaben der Wirt¬
schaftsdelegationen für die arabischen Staaten
dauern noch immer an . Die Schwierigkeiten
sind noch nicht behoben. (EJ3 .)

Der Süddeutsche Rundfunk überträgt die Bun¬
destagsdebatte über die Verträge heute ,von 13.30
bis gegen 21 Uhr, am Donnerstag von 9 bis
gegen 21 Uhr, der Südwestfunk hat die Über¬
tragung heute für die Zeit von 16 bis 21 Uhr
vorgesehen, (lsw)

Frau Dibelius , die Gattin des evangelischen
Bischofs von Berlin, Dr. Dibelius, ist am Diens¬
tag nach längerer, schwerer Krankheit im Alter
von 69 Jahren gestorben.

Sowjetzonen -Präsident Wilhelm Pieck teilt
mit, daß die Sowjetunion alle der deutschen
wissenschaftlichen Forschung auferlegten Be¬
schränkungen für die Sowjetzone aufgehoben
habe, (dpa)

Frau Eisenhower besuchte gm Montag Frau
Truman, um sich das Weiße Haus zeigen zu
lassen. Nach neunzig Minuten kam sie wieder
aus dem Haus heraus und sagte : „Einfach
herrlich“, (dpa)

Zwanzig Führer der afrikanischen und in¬
dischen Bewegungen für rassische Gleich¬

berechtigung in Südafrika wurden am Diens¬
tag in Johannesburg zu je neun Monaten Ge¬
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfrist ver¬
urteilt . (dpa)

Der chilenische Staatspräsident Ibanez , der
deutsche Botschafter von Campe und der Vor¬
sitzende des deutsch-chilenischen Bundes , Prof .
Wilcke , nahmen am Wochenende in Puerto
Varas an den Feiern zum hundertsten Jahres¬
tag der deutschen Siedlung in der Provinz
Llanquihue teil, (dpa)

General Ridgway , der Oberbefehlshaber der
Atlantikstreitkräfte , hat am Montag die Ver¬
teidigungsanlagen im Alpengebiet am Bren¬
ner- und Dobbiaco -Paß besichtigt. (AP)

General Eisenhower hat am Montag Martin
Durkin zum Arbeitsminister und Sinclair
Wekks zum Handelsminister in seiner künf¬
tigen Regierung nominiert. Die Kabinettsliste
Eisenhowers ist damit vollständig, (dpa)

Der Vorstand des internationalen Bundes
Freier Gewerkschaften (IBFG) protestierte ge¬
gen den Prozeß in Prag , den er als antisemi¬
tisch und als „Bedrohung der Menschenwürde,
des Friedens und der Freiheit “ bezeich-
nete. (dpa)

Eduard Fiedler besuchten gestern die Land¬
kreise Tauberbischofsheim und Buchen .

Am späten Nachmittag fuhren die Mitglieder
der Landesregierung nach Buchen . In Kurzrefe¬
raten wiesen die Vertreter des Kreises auf die
Notwendigkeit hin, daß die wirtschaftliche
Struktur des Kreises Buchen geändert, die
staatlichen Zuschüsse erhöht und die Zinssätze
für öffentliche Darlehen herabgesetzt werden.
Innenminister Fritz Ulrich versicherte, daß die
Landesregierung gemeinsam mit dem Regie¬
rungspräsidium Nordbaden den Kreis Buchen
bei der Bekämpfung der besonders großen Not¬
stände tatkräftig unterstützen werde.

An den Besprechungen nahmen auch der Re¬
gierungspräsident für Nordbaden, Dr . Hans
Huber , sowie der Präsident der Verfassungge¬
benden Landesversammlung, Dr. Carl Nein¬
haus , und einige Abgeordnete teil.
Dr. Gurk gibt CDU-Fraktionsvorsitz ab
Karlsruhe (Eig . Ber.) Der Karlsruher Stadt¬

rat wählte gestern an Stelle des auf eigenen
Wunsch in den Ruhestand tretenden Bürger¬
meisters Fridolin Heurich (CDU) den bisherigen
Beigeordneten Dr. Gutenkunst (SPD ) zum
1 . Bürgermeister . Der frühere Stadtkämmerer
der Stadt Karlsruhe , Dr. Franz Gurk, wurde zum
Beigeordneten gewählt. Dr. Gurk hatte zuvor
eine verbindliche Erklärung abgegeben , daß er
den Vorsitz der CDU-Fraktion im Landes¬
parlament niederlegen werde.

Schatzkanzler Butler beauftragen , mit dem
neuen amerikanischen Präsidenten Eisenhower
über diesen Pakt zu verhandeln .

In der Generaldebatte herrschte Überein
Stimmung darüber , daß das Commonwealth die
eigene Produktion wichtiger Rohstoffe zum
Zwecke der Dollareinsparung ausdehnen müsse.
Das gilt insbesondere für Weizen , Reis , Fleisch ,
Baumwolle, Kupfer , Zink , Aluminium, Stahl,
Kunstdünger und Maschinen. Für die Einfuhr
von Weizen, Baumwolle , Kupfer , Zink, Alu
minium und Maschinen hat das Commonwealth
im letzten Jahre . 1,3 Mrd. Dollar ausgegeben.

Die zur Ausdehnung der Rohstoffproduktion
nötigen Kapitalanlagen sollen nach Möglichkeit
aus den eigenen Finanzen der Commonwealth-
Länder aufgebracht werden . Voraussetzung ist
eine gemeinsame Investitierungspolitik und die
Zurückstellung der industriellen Entwicklung
Australiens .

Sturm aut Nasan begann
Hanoi (AP) . Innerhalb der letzten 72 Stun¬

den haben die kommunistischen Aufständischen
in Indochina ihre lang erwarteten Angriffe
gegen die eingeschlossene französische Festung
Nasan aufgenommen . In Stärke bis zu 7000
Mann haben sie in mehreren Wellen die
Außenstellungen dieser letzten französischen
Schlüsselstellung in Nordwest- Indochina be-
rannt , konnten jedoch in blutigen Nahkämpfen
wieder zurückgeworfen werden.

Stunde um Stunde nahmen die Versuche der
Kommunisten , die starken französischen Stel
lungen aufzubrechen , an Stärke zu . Die schwer¬
sten Angriffe wurden am Sonntag und Mon¬
tag gegen die Festung geführt . Französische
Luftstreitkräfte haben in die Kämpfe einge¬
griffen und bombardieren in rollenden Ein¬
sätzen Truppenansammlungen und Nachschub¬
wege der Aufständischen.

Das französische Oberkommando hat ange¬
ordnet , daß aus „militärischen Sicherheits¬
gründen “ alle Nachrichten zunächst für 24 Stun¬
den in Hanoi zurückgehalten werden.

Die „Hungaria“ , die ehemalige Luxusyacht des früheren ungarischen Reichsverwesers Admiral
von Horthy, wurde dieser Tage auf einem Über landtransporter der Deutschen Bundesbahn von
der Donau zum Rhein überführt und kam dabei in der Nacht mm Dienstag durch Karlsruhe , wo
sie heute wieder in ihr Element zurückkehrt . Sie soll später, nach gründlicher Überholung , in
Bonn als Gistescfaiff der Bundesregierung stationiert werden. Foto : Schleslgor

Schaffers Geschenk
A. N. „Wir werden vermutlich in absehbarer

Zeit durch eine Erklärung des Bundesfinanz-
ministers überrascht werden , daß die Steuern
um einen die Müliardengrenze überschreitenden
Betrag gesenkt werden“ , sagte der bayerische
Wirtschaftsminister Dr. Seidel in der vorigen
Woche. Am Montag kündigte nun der BundeS -
flnanzminister! an, daß unter bestimmten Be¬
dingungen (vergl. Näheres im Wirtschafts¬
teil) eine Steuersenkung um 700 Mül . DM als
möglich erscheine. Freilich wird dieser Betrag
nicht ausdrücklich als obere Grenze genannt ;
es ist daher anzunehmen , daß sich Dr. Schäffer
auch eine etwas höhere Summe , also mindestens
die Milliarde, abhandeln lassen wird . Er weiß •
ohnehin, daß der Appetit beim Essen kommt
und daß, wenn er den kleinen Finger reicht , die
ganze Hand ergriffen wird .

Aber das Thema ist jetzt gestellt , und es
handelt sich nur noch darum , wann , wo und um
wieviel die Senkung vorgenommen werden soll .
Was den Zeitpunkt betrifft , so wünschen die
Parteien den 1. Januar , während der Bundes¬
finanzminister als frühesten Termin den 1 . April
1953 zulassen will. Darüber wird man sich ver¬
ständigen. Es scheint weiterhin , daß Dr. Schäffer
sich die Steuersenkung nur bei den Einkommen¬
steuern denkt , während die Senkung bei der
Tee- und Kaffeesteuer nur eine „Verschiebung“
sei , also durch andere Einnahmen ausgeglichen
werden soll ; dafür hätte der Bundestag zu
sorgen, der ja die Senkung der Kaffeesteuer
verlangt. Aber schließlich wird dieser auf etwa
250 Millionen geschätzte Ausfall bei den
Umsatzsteuern wohl in die gesamte Senkungs¬
summe einbezogen, womit sich dann schon die
Milliarde ergibt.

Als ein weiteres Merkmal der Steuersenkung
dürfte feststehen , daß sie hauptsächlich in der
Form einer 10—20'Voigen Tarifsenkung erfolgen
soll bei gleichzeitigem Abbau zahlreicher Son¬
dervergünstigungen. Jedoch denkt man daran ,
für diejenigen Einkommensstufen , die von den
Sondervergünstigungen betroffen wertlen , eine
Entschädigungin Forrh einer stärkeren Senkung
der für sie in Betracht kommenden Tarife zu
finden . Damit soll endlich ein Anfang mit dem
Abbau der immer stärker anschwellenden
Finanzbürokratie und ihrer Überlastung mit
einem unübersehbaren Paragraphengestrüpp
gemacht werden , was indirekt auch wieder eine
kleine Einsparung bedeutet . Aber da melden
sich juch schon wieder „ernste Bedenken “ gegen
diesen Plan seitens wirtschaftlicher Interessen .

Die geplante Steuersenkung ist nicht die große
Steuerreform , die erstrebt wird . Diese bedingt
einen gründlicheren Umbau des Steuerwesens .
Aber es handelt sich um ein interessantes volks¬
wirtschaftliches Rechenexempel. Dieses lautet
folgendermaßen: unter der Voraussetzung , daß
keine sonstigen Löcher in den Bundeshaushalt
gebohrt werden (vergl . die Bedingungen Dr.
Schaffersweiter hinten ) , wirken , sagen wir eine
Milliarde ersparte Steuergelder als Stärkung
der Kaufkraft mit entsprechenden Folgen an
Mehrumsatz und Mehrarbeit ; die ersparte
Steuersumme muß also nach einer gewissen
Zeit wieder in die Finanzkassen zurückfließen.
Dr . Schäffer schätzt dafür den Zeitraum eines
Jahres . Sofern der Ausfall nicht schon ohnehin
durch steigende Steuereinnahmen aus weiterer
Wirtschaftsbelebung gedeckt würde , was an¬
gesichts der allgemeinen Entwicklung bezweifelt
wird, wäre das entstehende Loch durch eine
Kreditaufnahme einstweüig zu stopfen . Dr.
Schäffer nimmt den währungspolitisch hierbei
unbedenklichen Höchstbetrag mit 10 v . H. der
jetzt 7 Milliarden DM betragenden Einkom¬
menssteuern an.

. Diese Rechnung muß normalerweise aufgehen.
Unsere Gesamtlage ist heute so , daß ein wesent¬
liches Loch nicht vorhanden ist , durch das die
700 Millionen oder die eine Milliarde ersparten
Gelder versickern könnten . Solche Löcher waren
z . B . die offenen Grenzen, die Riesengeschäfte
der Besatzung, die Geldzerstörung durch In¬
flation und Geldhortung . Im großen und ganzen
ist unser volkswirtschaftlicher Raum heute
abgedichtet, wir haben weder Inflation noch
Hortungen von Belang . Also ist anzunehmen,
daß die an Steuer ersparten Gelder sofort in
den wirtschaftlichen Kreislauf fließen und damit
auchwieder in die Finanzkassen . Praktisch wird
also die Steuersumme gar nicht gesenkt , sondern
es wird eine Umlagerung der Steuerzahlungen
über zahllose kleinere Kanäle vorgenommen,
die dem Einkommensempfänger erlaubt , selber
zu bestimmen, auf welchen Wegen der Fiskus
Anteil an seinen Ausgaben haben soll. Der
Einkommensbezieherkann nach Belieben mehr
oder weniger rauchen und Kaffee trinken oder
umsatzsteuereinbringende Käufe tätigen . Das
ist der volkswirtschaftliche und vernünftige
Sinn einer solchen Steuersenkung .

Der Ausfall an Einkommensteuern wird
hauptsächlich den Bund belasten , da sich die
Finanzminister der Länder ein Mindestauf¬
kommen aus diesen Steuern Vorbehalten haben.
Auch von ihnen sollte ein volkswirtschaftliches
und nicht fiskalisches Denken erwartet werden,
d . h. sie sollten einer Steuersenkung keine
Schwierigkeitenaus engen Gesichtspunkten von
Länderfinanzen machen. Denn mit diesen steht
es nicht schlecht , wie auch die Bank Deutscher
Länder in ihrem letzten Monatsbericht wieder
ausführlich dargelegt hat . Die Einnahmen der
„steuerstarken “ Monate September und Dezem¬
ber übertreffen die Zuschüsse in den jeweils
folgenden zwei „steuejschwachen “ Monaten
immer noch , so daß mit eihem Anhalten des
Anwachsens der Kassenüberschüsse zu rechnen
ist. Ähnlich wie im vorigen Rechnungsjahr
dürften die Länderhaushalte auch im laufenden
mit etwa einer halben Milliarde Einnahme¬
überschuß abschließen. Bei dieser verhältnis¬
mäßig günstigen Finanzlage sollte man auch
erwarten , daß die Länder in diesem Jahr fitem
Antrag auf Steuerbefreiung von Weihnachts¬
gratifikationen bis 200 DM zustimmen , denn die
bisherige Einstellung in dieser Frage war fis¬
kalisch , aber nicht sozial, so sehr sie mit

i angeblich sozialenArgumenten verbrämt wurde.
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Zum Tage .
Kaiserschnitt vor der Kamera

„Mr. Soundso ? Ach ja , — Sie sind der Mensch ,bei dessen Geburt ich zugesehen habe ! Einblödes Gesicht haben Sie damals gemacht,awfully funny !“ Diese Begrüßung kann man¬chem Amerikaner in wenigen Jahren zuteil wer¬den, wenn wenigstens einige seiner Landsleuteein gutes Gedächtnis haben . Mit nicht gerin¬gem Stolz verkündete nämlich eine Fernseh¬
gesellschaft ihr neuestes Programm : sie wirddie Kaiserschnittentbindung einer Feldwebels¬frau im Hauptkrankenhaus von Denver auf
Fernsehsender übertragen , an die 56 Millionen
Empfangsgeräte angeschlossen sind. Die ame¬rikanische Gesellschaft für Medizin erhofft sichvon diesem Programm , dem eine weitere Serie
folgen wird, eine Popularisierung der Wissen¬schaft, das Fernsehstudio eine Sensation. We¬
nigstens so lange, bis der Konkurrenz nichts
Ausgefalleneres einfällt . Aber was könnte dasnoch sein? Wer garantiert dem Erdenbürgerdessen erster Schrei Millionen Hörer findet, daßnicht eines Tages auch sein letzter Atemzugunter gleißenden Jupiterlampen aufgenommenwerden wird? — Es ist ein Urinstinkt , einRest von Ehrfurcht vor dem Mysterium vonLeben und Tod , das den Menschen bis vor einerGeneration das Ende seines Lebens und den
Beginn eines neuen im Kreise der Familie er¬leben ließ, dort wo sich Ende und Ursprungzur Kette fügen. Selbst in unserer mechani¬sierten Zeit , wo mancherlei Gründe beide Er¬
eignisse meist in die Kliniken verlegen, ist derMensch wenigstens mit sich allein ; die Helferim weißen Kittel nehmen das Unpersönlicheeines Engels an, der im Dienst eines höherenGesetzes steht . Wenn dies Gefühl für die Un¬antastbarkeit der letzten und persönlichstenGeheimnisse schwindet, was bleibt dann noch?Was ist der Mensch , wenn es keine Bezirkemehr gibt, wohin ihm die Masse nicht folgenkann , nichts mehr , was ihm allein gehört? Mitden Errungenschaften der Technik sind demMenschen Mittel in die Hand gegeben, die seineFähigkeiten zum Guten wie zum Fürchterlichenins Ungemessene steigern. Wie er diese Mög¬lichkeiten gebraucht, liegt nur an seiner Ent¬scheidung. Die triumphierende Ankündigungeiner Geburt im Scheinwerferlicht der Fernseh¬lampen aber zeigt uns , wie nahe wir alle die¬ser Entscheidung sind. Von ihr wird abhängen,ob wir unsere Seele abschirmen können vordem immer drängender werdenden Ansturmeiner überlauten Umwelt oder ob wir eines Ta¬ges auchGeburtswehen, Todesqual und berstendeGranaten zu uns ins Wohnzimmer holen wer¬den, während wir schokoladeknabbernd im Ses¬sel liegen. lp.

Filmruhm in Prozenten
Gemüt, Herz und Ergriffenheit bestimmennach wie vor den Geschmack des deutschenFilmpublikums, So überrascht es nicht, daß beider alljährlichen Umfrage der Filmzeitschrift

„Film- und Moden -Revue“ nach den belieb¬testen Darstellern , an der sich diesmal rund30 000 Leser beteiligten auch für 1952 wiederumMaria Schell und Dieter Borsche den Sieg da¬vongetragen, bzw. den „Bambi" gewonnen ha¬ben. Allerdings haben beide Publikumslieb¬linge gegenüber dem Vorjahr an Stirrimenvor-sprung wesentlich verloren, denn bei denFrauen steht auf dem zweiten Platz mit 15,5Prozent , gegenüber 3,4 Prozent im Vorjahr,Kristina Söderbaum. Übrigens der einzigeName, der sich aus der „alten Garde“ nochbehauptet , hat , denn es folgen auf den PlätzenHannerl Matz , die im Vorjahr noch völlig un¬bekannt war , Sonja Zlemann, die am meistenStimmen verloren hat , und Inge Egger. Erst¬mals also ein Sieg des Nachwuchses auf derganzen Linie. Das gleiche gilt für die männ¬lichen Lieblingsstars, denn hier ist der zweite ,O . W. Fischer, dem Favoriten Dieter Borschebedenklich nahe gerückt und hat seine Stim¬menzahl versiebzehnfacht. Der VorjahreszweiteRudolf Prack nimmt den dritten Platz ein, ge¬folgt von Adrian Hoven und Hardy Krüger.An der Spitze der Ausländer konnte sich IngridBergman mit 37,2 Prozent überlegen behaup¬ten , während Tyrone Power mit 16,5 Prozentden Vorjahressieger Errol Flynn abgelöst hat .Flynn rutschte auf den dritten Platz , denn vorihn schob sich noch ein so guter Schauspielerwie Gregory Peck . Die nächsten Plätze nehmenStewart Granger und Jean Marals ein . HinterIngrid Bergman überrascht vor allem der zweitePlatz von Esther Williams . Ihr folgen die Ita¬lienerin Maria Pierangeli, die EngländerinJean Simmons und die Amerikanerin MaureenÖ ’Hara . Den ausländischen Stars gegenüber hatsich der deutsche Publikumsgeschmack alsoweit konservativer gezeigt. Nun darf man aller¬dings das Ergebnis einer solchen Publikums¬abstimmung nicht überschätzen, denn es wird

weitgehend davon beeinflußt, in wieviel Filmendie betreffenden Darsteller im abgelaufenenJahr zu sehen waren . So erklärt sich wohlauch, daß ausgesprochene Favoriten der un¬mittelbaren Nachkriegsjahre, wie etwa ZarahLeander , Marika Rökk, Willi Birgel oder RitaHayworth , Comel Wilde und Margaret Lock-wood auf den vorderen Plätzen nicht mehr zufinden sind. Es unterstreicht andererseits frei¬lich auch die Beliebtheit von Jean Simmons,Maria Pierangeli oder Stewart Granger , diemit nur einem oder zwei Filmen ihre Favoriten¬stellung behaupten konnten. dck
Warnung des Fachmannes

Der spanische Exstaatsmann Salvador de Ma-darlaga gehört 2u den Hohepriestern der Demo¬kratie , der jeder Durchleuchtung standhaltenwürde . Oder doch nicht? Er warnt in der Zür¬cher Zeitung davor , die Volkskammer des künf¬tigen Vereinigten Europas durch direkte Volks¬wahlen zu bilden. Das Europa des Sechs würdedadurch unregierbar . Denn in allen sechs habedas parlamentarische System nie befriedigendfunktioniert . Warum? Weil das rein numerische
Prinzip bei der Wahl und nationalen Repräsen¬tation falsch sei . Heutzutage befinde sich dasLand bei Wahlen in einem Rauschzustand, eswürden allerlei Schliche angewandt : überfall¬
artige Neuwahlen, arithmetische Tricks beimStimmenzählen, Prämien für bestimmte Par¬teien, raffinierte Einteilung der Wahlkreise usw.Eine Nation sei nicht die Summe ihrer Be¬wohner, sondern ein organisches Gebilde vonInstitutionen . Übertrage man diese Mängel auf
Europa , so sei es um so schlimmer. Was Mada-
riaga hier schreibt, ist nicht neu. Schon Schillerläßt Demetrius sagen: „Verstand ist stets bei
wenigen nur gewesen" und ein Franzose sagteeinmal : „Machen Sie die Verfassung und lassenmich das Wahlgesetz machen. “ „Aber es Istbesser, wenn ein Madariaga Kritik übt . Ihm
glaubt man . Ob man ihm folgt, ist eine andere
Frage .“ -eg-

Sie müssen schweigen - Wir sprechen für sie
Die wissenschaftliche und politische Situation an den Universitäten und Hochschulen der sowjetischen Besatzungszone

Karlsruhe (H. B.-Eig. -Ber.). Der Verband der Deutschen Studentenschaften hatte amgestrigen Vormittag zu einem Vortrag des cand. med. D . Spangenberg und zur Vorführungvon Originalfilmstreifen der Sowjetzone und der Sowjetunion ins Studentenhaus eingeladen.Aus beidem , Vortrag und Filmstreifen , wurde ein Bild von der Lage an den Hochschulen derSowjetzone entwickelt, wie es düsterer und niederdrückender kaum vorstellbar ist. Es gibt,um es in einem Satz zu sagen, für Lehrer und Studenten der Sowjetzone nur zwei Wege :entweder gegen das politische System Stellung zu nehmen und damit alle Folgen wieEntlassung von der Hochschule , Verhaftung oder Flucht zu riskieren , oder zu schweigenund „mitzumachen".
Die Politisierung der Hochschulen und Uni¬versitäten im Sinne der kommunistischen SEDbegann bereits 1946. Aber den wesentlichenSchritt in diese Richtung tat erst die sogenanntedemokratische Hochschulreformdos Jahres 1951,die zugleich einen völligen Bruch mit der deut¬schen Universitäts - Tradition darstellte . Dashervorstechende Merkmal dieser Reform wardie Abschaffung des Semesters und die Ein¬führung eines akademischen Jahre® vom 1 . Sep¬tember bis zum 7. Juli . Dazu gehören dreiWochen Winterferien , sechs Wochen Praktikumund zwei Wochen Prüfungen . Sechs Wochensind Ferien.
Der Student arbeitet von nun an nicht mehrfrei für sich , sondern im Kollektiv, in „Staat¬lichen Seminargruppen“ , denen ein Sekretärvorsteht . Sein Studium ist einem obligatorischenStudienplan unterworfen , der die genauestenStundenpläne enthält . Möglich ist nur noch einEinfachstudium; also stärkste Spezialisierungim Fachstudium, da® nicht gewechselt werdenkann.
Rund ein Drittel des Studienplans wird vondem Grundstudium ausgefüllt , das aus Pflicht¬vorlesungen über Marxismus—Leninismus, po¬litische Ökonomie, historischen und dialekti¬schen Materialismus, über russische Sprache

Wohin mit unseren Landesbehörden?
Die Landesversammlung will die Regierung nicht allein entscheiden lassen

Drabtbericbt unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Der Verwaltungsausschuß der

Verfassunggebenden Landesversammlung be¬
faßte sich gestern mit dem Thema der Behör¬
denverlegung im neuen Bundesland. Es stand
ein Antrag des Abgeordneten Möller (SPD) zur
Debatte , der die Regierung ersucht, alsbald
eine Übersicht über die geplanten Standorte
der einzelnen staatlichen zentralen Behörden¬
verlegungen vorzulegen.Der Ausschuß kam nach längeren Debatten
zu dem Entschluß, vorläufig von einer Behand¬
lung dieses Themas im Landtag abzusehen, umeinen unnötigen Streit der Städte ,um die ein¬zelnen Behörden zu vermeiden. Die Regierungwurde ersucht, bis spätestens Mitte Januareine Liste aufzustellen, in der sie der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung ihre
Vorschläge über die Verteilung der wichtigstenzentralen Landesbehörden unterbreitet . Be¬
rücksichtigt werden soll dabe erstens vor
allem der Grundsatz weitgehender Dezentrali¬sation , zweitens soll , geprüft werden , wieweitdie vorhandenen . Gebäude ln den einzelnenStädten ausreichen, um unter möglichst gerin¬gen Kosten die in Frage kommenden Behörden
aufzunehmen , drittens soll geprüft werden,welche Trennungsgelder und Wohnungszu¬schüsse für Beamte bei Verlegung von Behör¬den zu bezahlen wären und viertens soll dieverkehrstechnische Lage der Behördensitze zuden übrigen Städten und Omen des Landeseine Rolle spielen.

Das Parlament hat , wie der Vorsitzende des
Verwaltungsausschusses eindeutig erklärte ,nicht die Absicht, sich bei der Klärung dieser
wichtigen Fragen ausschalten zu lassen undder Regierung die Vollmacht zu geben, weiter¬hin auf dem Wege der einfachen Verordnung,wie dies bereits beim Oberbergamt oder beimEichamt erfolgt ist, Behördensitze festzulegen.Ministerpräsident Dr . Maier empfing gesternmittag eine Abordnung der ehemaligen Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe mit Oberbürgermei¬ster Klotz an der Spitze. In einer mehrstün¬digen Unterredung trugen die Karlsruher Ver¬treter dem Ministerpräsidenten die wichtigstenAnliegen der ehemaligen Landeshauptstadtvor, wobei vor allem die Erhaltung wichtigerBehörden für Karlsruhe zur Sprache stand.Der Ministerpräsident versicherte, daß die Re¬gierung keine Behördenverlegung unterneh¬men werde, die größere Aufwendungen erfor¬dern würde . Da nach Darstellung der Karls¬ruher Vertreter beispielsweise eine Verlegungder Obernnanzdirektion einen Aufwand vonüber 1 Million Mark bedingen würde, ist zuhoffen, daß die Oberfinanzdirektion Karlsruhe

erhalten bleibt . Die Unterredung verlief, wieMinisterpräsident Dr. Maier einerseits und dieVertreter der Karlsruher Stadtverwaltung an¬dererseits betonten , in durchaus freundschaft¬lichem Geist.
Protest

gegen ehern. Heidelberger Kreisleiter
Mannheim (lsw) . Der Stadtrat von Laden¬burg im Landkreis Mannheim protestierte ein¬stimmig gegen die Einstellung des ehemaligenHeidelberger Kreisleiters Wilhelm Seiler alsVolksschullehrer ln Ladenburg . Der Stadtratbeschwerte sich bei der Unterrichtsverwaltungin Karlsruhe darüber , daß die Gemeinde zu die¬ser Einstellung nicht gehört worden ist. Wieverlautet , will sich die Verfassunggebende Lan¬desversammlung demnächst mit diesem Fallbeschäftigen.

Weihnachtsgeldfür Besatzungsangestellte
Mainz (AP) . Die zuständigen alliierten Stellenerklärten , sich .bereit , an ., alle Beschäftigten, inMilitär-Betrieben der französischen Zone eine

Weihnachtszuwendung zu zahlen.
Die Höhe der Zuwendung beträgt für Verhei¬ratete 50 DM , für Ledige 30 DM , für jedes zu¬lageberechtigte Kind 15 DM. Diese Regelungtrifft nur für die Beschäftigten zu , die von denBesatzungkostenämtern entlohnt werden.
Einmalige Zulage für Bundesbeamte

Bonn (dpa) . Der Haushaltsausschlußdes Bun¬destages hat am Dienstag einen .Antrag desBeamtenrechtsausschuss.es gebilligt, nach demalle Bumdesfoeamten einschließlich der Pen¬sionsempfänger und der „131er“ im Dezembereine 30prozentige einmalige Zulage erhaltensollen. Der Ausschuß ermächtigte den Bunde ®-finanzminister . diese Beträge sofort auszuzah¬len, Die Zulage befhißt sich nach dem Grund¬gehalt und soll steuerfrei sein . Das Bundes¬finanzministerium hat sich bereiterklärt , dieAuszahlung zu dem frühest möglichen Terminzu beginnen . Außerdem wurde die Auszahlungeiner Weihnachtsgratifikation an Bundes¬beamte von 50 Mark für Verheiratete . 30 Markfür Ledige und 15 Mark für jede® Kind gebil¬ligt. In Tarifverträgen waren für die Arbei¬ter und Angestellten bereits Weihnachtsvergü-tungen in gleicher Höhe vereinbart worden.Die Empfehlung des Beamtenrechtsauaschus-ses geht auf den Vorschlag der Bundesregie¬rung zurück, eine einjährige siebenprozentigeErhöhung der Grundgehälter zu gewähren.Dieser Vorschlag ist damit erledigt.

und Literatur , deutsche Sprache und Literaturund Wehrsport besteht . Am Ende eines jedenUniversitätsjahres hat der Student Prüfungenabzulegen, in denen zu bestehen , was dasGrundstudium angeht , erst die Voraussetzungfür da« weitere Fachstudium schafft. Ein Theo¬
logiestudent, der also die Frage nach dem ab¬soluten wissenschaftlichen Wert des Marxis¬mus — Leninismus nicht richtig beantwortet ,wird niemals Pfarrer werden .

Wenn mit dieser Hochschulreform beabsich¬tigt war , die Universitäten zu kommunistischenParteischulen zu degradieren und die Studen¬ten zum technischen Personal für die Plan¬wirtschaft heranzuziehen , dann wurde aller¬dings das Bestmögliche für dieses Ziel getan.Auf der anderen Seite dieser „Münze “ steht
allerdings, daß ein Mindestmaß in quantitativerund qualitativer Hinsicht für das Fachstudium
übrigbleibt und genügen wird , besonders wennman noch die „gesellschaftlichen“ Verpflich¬tungen von der Studienzeit abzieht, die derStudent in Gestalt von Versammlungen, FDJ-
Dienst, Aufmärschen usw. auf sich zu neh¬men hat .

Es ist erstaunlich und nur allzu weinig be¬kannt , auf welch starken Protest die Reformbei Studenten und Lehrern stieß, einen Protest ,der sowohl aus den Reihen der nicht partei¬gebundenen wie der FDJ-Studenten kam . Bis
zu 500 Studenten wurden an einzelnen Uni¬versitäten relegiert , d . h . entlassen , nachdemder stellv. Ministerpräsident Ulbricht das Stich¬wort dazu gegeben hatte , und zwar nur aus
politischen Gründen.

Da der freie Streit der Meinungen nur Fas¬sade ist und der imversöhnliche Kampf gegenPazifismus, kapitalistischen überbau , Bürger¬tum allein bestimmend ist , wird der IdeologischEinwandfreie immer dem Fachgelehrten voran¬gestellt. Das wirkt sich andererseits in einer
ständig bedenklicher werdenden Unterbesetzungder Lehrstellen aus . So sind 2. B . in der Zeitvon 1946 bis 1951 auf den wirtschaftswissen¬schaftlichen Lehrstühlen von 58 Professorenund Dozenten 56 ausgeschieden und allein für
Medizin 33 Lehrstühle nicht besetzt, weil auchhier die politische Eignung wichtiger ist alsdie Kunst , das Chirurgenmesser zu handhaben.Audi diese Lage der Hochschulen hinter demEisernen Vorhang gehört zum Thema der

Wiedervereinigung Deutschland in Freiheit
Und wenn man hört , daß allein im letzten
Vierteljahr 53 Studenten in der Sowjetzonefür eben diese Freiheit ins Gefängnis gestecktworden sind, wenn man die Filmabschnitte
von „drüben “ sieht, mit ihrer albernen Ver¬
herrlichung Stalins , mit ihrer kitschigen Ver¬
niedlichung solcher Leute wie Wilhelm Piecks,Ulbrichts, Grotewohls, Bieruts , die immer nurkleine FDJ-Pioniere abknutschen , mit ihremfalschen Patriotismus — dann begreift man
von neuem, was Deutschland, was unserenLandsleuten angetan wird . Dann wird manauch nicht mehr als lästig empfinden, wennman zur Hilfe, und sei es nur mit einem Päck¬chen , für sie aufgerufen wird .Der Rektor der T .H . , Professor Haupt , eineReihe von Professoren und ein großer Teil derStudentenschaft, waren aufmerksame Zuhörerund Zuschauer.

Unter falscher Flagge
Karlsruhe (Eig. Ber.) . In verschiedenen Or¬ten tritt als Referent in Versammlungen desvon kommunistischer Seite ins Leben gerufe¬nen „Westdeutschen Flüchtlingskongresses“

Professor Heinrich Holubar auf Er soll Grün¬der des Verbandes der Heimatvertriebenenund Ehrenmitglied des Bundes der vertriebe¬nen Deutschen sein. Der Bund der vertriebenenDeutschen, Landesverband Baden-Württem¬
berg, stellt fest, daß diese Angaben falsch sind.

Kirche für Elternrecht
Stuttgart (lsw) . Generalvikar Dr . Hagen vom

bischöflichen Ordinariat in Rottenburg betontein einem Schreiben an die Gewerkschaft Er¬
ziehung und Wissenschaft in Nordwürttemberg ,daß das Elternrecht kein kirchliches Recht,sondern ein Naturrecht sei

Der Brief Dr . Hägens is die Antwort auf
einen offenen Brief des Vorsitzenden der Ge¬
werkschaft Erziehung und Wissenschaft in
Nordwürttemberg, des Schulrats Otto Seit2er,in dem dieser darlegte , daß unter den Im Süd¬
weststaat gegebenen Verhältnissen die vonder katholischen Kirche verlangte Bekennt¬
nisschule gegen die Forderung verstoße , daß
keinerlei „Vergewaltigung“ der Eltern und Er¬
ziehungsberechtigten durch einen Mehrheitsbe¬
schluß eintreten dürfe .

Prälat Dr. Emst Föhr , Freiburg , bezog sichin einem Schreiben an Ministerpräsident Dr.Maier, wie unsere Freiburger Redaktion mel¬det , auf die kürzlich vom Stuttgarter Staats¬
ministerium herausgegebene Broschüre „Die
kulturellen Fragen ln der Verfassung von Ba¬den-Württemberg" und betonte , daß die Ba¬
dische Zentrumspartei im Einklang mit dem
Deutschen Zentrum stets auf dem Standpunktder Bekenntnisschule gestanden habe.

Saarländer am Stammtisch und Kaffeeklatsch
„Wir wollen nichtweiter der Zankapfelzwischen Deutschlandund Frankreich sein“

Vpn Rudolf E . Josten , Korhe ^ on dent der Associated Press
Saarbrücken. — ln Gesprächen mit Angehö¬

rigen aller Bevölkerungsschichten kommt im¬
mer wieder zum Ausdruck, „wir sind, fühlen
und bleiben deutsch, aber wir sind Europäer“ .
Energisch verwahrt sich der Durchschnitts-
Saarländer dagegen, mit der als Beleidigung
empfundenen Bezeichnung „Saar-Franzose“ be¬
titelt zu werden.

„Wir haben es satt , als Fußball zwischen zwei
Nationen hin und her gestoßen zu werden . “ So
kann man die vielen Äußerungen der Saar¬
bevölkerung zum Thema des Statu* ihres Lan¬
des zusammenfassen. Am Stammtisch und selbst
beiim nachmittäglichen „Kaffeeklatsch“ der
Hausfrauen war Politik in den letzten Tagender Angelpunkt der Unterhaltung .

„Wir wollen in voller politischer Unabhän¬
gigkeit zum ersten und damit zum Kernlandder zukünftigen Vereinigten Staaten von Europawerden. “ Jeder Saarländer liebäugelt mit demGedanken, Saarbrücken zum endgültigen Sitzder Montanunion erhoben zu sehen.

Wenn diese Bestrebungen zur Herbeiführungeiner deutsch-französischen Einigung als An¬fang einer Vereinigung Europas fehlschlagensollten, dann , so sagen die Saarländer , „habenwir immer noch Zeit, eine Volksabstimmungzu verlangen“ . Auf die Frage , wie die Ent¬
scheidung dann ausfiele , gab es nur eine Mei¬nung: „Dann wählen wir natürlich deutsch undnichts anderes .“

Was die wirtschaftliche Lage der Saarländerangeht, so klagen auch sie über die hohen

Preise und niedrigen Löhne, doch kaum jemand .
schimpft auf die Steuern , die nach französischenMaßstäben erhoben werden und bei denen Fa¬
milien mit zwei und mehr Kindern mehr an
Kinderzuschüssen vom Staat bekommen, als
sie an Lohnsteuern zahlen. Arbeitslose gibt eskaum und Bettler sind in den GeschäftsstraßenSaarbrückens überhaupt nicht zu finden.

„Was wir wollen, ist, friedlich unserer Arbeit
naehgehen, nicht weiter der Zankapfel zwi¬schen Deutschland und Frankreich sein und
beitragen zu der Einigung Europas.“

Nicht mehr so gefragt
Paris (AP) . Der Verkauf kommunistischêZeitungen in Paris ist in den letzten zwölf Mo¬naten um 20 Prozent gesunken, teilte die Fach¬zeitschrift „Echo de la Presse “ mit . In der glei¬chen Zeit erhöhten unabhängige Zeitungen ihrenVerkauf um fünf Prozent . „L’HumanitC“

, dasOrgan der französischen KP, sank in der Auf¬lage von fast einer halben Million im Jahre1945 auf den jetzigen Stand von 188 000.
Selbstmord eines CSR-Diplomaten

Genua (dpa) . Der tschechoslowakischeDiplo¬mat Ladislaw Brozek hat auf der Rückreisenach Europa auf dem Italienischen Dampfer
„Giulio Ceeare“ Selbstmord begangen. Brozekhat sich an zwei zusammengeknoteten Schlip¬sen erhängt , die er an einem Kleiderhakenbefestiĝ hatte . Bei dem Toten wurden eintschechoslowakischer Paß und ein Brief Einseine Frau in der Tschechoslowakei gefunden.

NASE LIEBESROMAN VON GERTRUD VON SROCKOORFF
NACH Copyright by Prometheus- Verlag MGnchen-GrÖbenzell

1. Fortsetzung
Sehr zeitig begab sie sich wieder auf denBahnsteig . Der Zug nach Düsterwalde war nochnicht da. Sie ging an der Glasscheibe einesKiosk vorbei und erblickte flüchtig ihr eigenesBild: das blasse Gesicht mit dieser abscheu¬lichen Nase, die sie haßte und die bis heute,so schien es ihr , den Ablauf ihres ganzen Le¬ben® entscheidend bestimmt hatte . Sie konntees sich nicht versagen, vor dem Kiosk stehenzu bleiben und eine Grimasse zu schneiden.

Nun ist es bald vorbei, dachte sie froh¬lockend; vorbei, vorbei ! Es war wie ein unab¬lässig wiederholter Kehrreim , der sich mit denGeräuschen des anfahrenden Zuges mischte
Ein paar Reisende sahen sich nach der sonder¬baren jungen Frau um, die da vor der spiegeln¬den Glasscheibe stand und Gesichter schnitt.Sie bemerkte es und mußte lachen. Mit federn¬dem Schwung nahm sie ihren Koffer wiederauf und stieg in den Zug. Diesmal war sieallein im Abteil, und das erste , was sie beimAnfahren des Zuges tat , war dies, abermals inihre Bluse zu tasten und sich vom Knistern derBanknoten zu überzeugen, die sie in ihrenHüfthalter eingenäht hatte . Alles war an seinemPlatz . Sie atmete beruhigt auf und begannwieder zu lächeln. Hier brauchte sie ja nicht zufürd | | en , daß ein Mann mitleidige und ab¬wehrende Augen bekam; weil ihn eine häßlicheFrau anlächelte. Sie entspannte sich, lehnte sich

ln ihre Ecke zurück, und da sie nach mancherleiaufregenden Erlebnissen der letzten Tage tod¬müde war , schlief sie von einer Minute zuranderen fest ein.
♦

Fünfundzwanzig Jahre früher , kurz nach derbeginnenden Stabilisierung der Verhältnissedurch die Rentenmark , hatte sich der jungeLehrer Fred Bremer , der an der Vorschule derzwischen Hannover und Hildesheim gelegenenKleinstadt Düsterwalde angestellt war , heftigin den weiblichen Star einer gastierendenTheatertruppe verliebt und war von dem nichtmehr jungen Fräulein ohne viel Umstände er¬hört worden. Sei es , daß ihr selbst der Mangelan künstlerischer Berufung fühlbar gewordenwar, sei es , daß sie des aufreibenden, vonimmer längeren Zelten der Beschäftigungslosig¬keit unterbrochenen Wanderlebens müde waroder sich vielleicht nur einfach danach sehnte,ihre natürliche Bestimmung als Frau zu er¬füllen — genug : sie sagte sofort ja und heirateteFred Bremer in kürzester Zeit, die nötig war,um wenigstens das Aufgebot vollziehen zulassen. Die kleinbürgerliche Familie des neu¬gebackenen Ehemanns war entsetzt, am hef-*tigsten wohl seine unverheiratete SchwesterAgathe, die ihm bis dahin den Haushalt geführthatte und sich nun verdrängt und genötigt sah,ein Weißwarengeschäft zu übernehmen. Die

junge Frau Bremer bereitete der Familie nochzwei weitere Sensationen : sie. ging in einemroten Hut und mit roten Schuhen zur Trauung,und sie starb genau nach acht Monaten, nach¬dem sie einem Töchterchen das Leben gegebenhatte .
Abermals acht Monate später wurde FredBremer von einer Lungenentzündung hinweg¬gerafft , und die kleine Eline kam damit vollendsunter die Obhut ihrer sanften , altjüngferlichenTante Agathe. HJit zwei Jahren spielte sie ineinem Winkel der hinter dem Laden gelegenenhalbdunklen Nähstube mit den Stoffresten, dievon der Nähmaschine der Tante herabfielen;mit acht Jahren trug sie das Haar in zwei glat¬ten , festgeflochtenen Zöpfen und machte an dergleichen Stelle der Nähstube , brav und von derTante ständig beaufsichtigt, ihre Schulaufgaben;mit elf Jahren hatte sie jenes aufwühlende Er¬lebnis, das noch lange in ihr nachzitterte undvon dem ihr später schien , als sei es der Aus¬gangspunkt aller künftigen Kümmernisse ihresLebens gewesen.

Es begann damit , daß sie auf dem Heimwegvon der Schule eine Dame bemerkte, deren Er¬scheinung in einer kleinen Stadt berechtigtesAufsehen erregen mußte . Sie war groß, zweifel¬los hübsch und, obwohl nicht mehr jung , in einKostüm von einer auffallenden , im Vorjahrunter der Bezeichnung „Zyklamen“ in denHandel gebrachten Modefarbe gekleidet Untereinem kühnen Hut von gleicher Farbe zeigtensich rostrote Stimlöckchen, wie sie in Düster¬walde sonst kein Mensch trug . Eline warstehengeblieben, hatte die Dame angestarrt undwar von ihr wieder angestarrt worden. Es sahaus, als wolle die Fremde sie ansprechen; dannaber wandte sie sich plötzlich ab und gingschnell davon.Am nächsten Tag, als Eline aus der Schulenach Hause kam, hörte sie ihre Tante im Ladenmit ungewohnt hoher und heftiger Stimme

reden. Neugierig drückte sie ihr Gesicht gegendie Tür der Nähstube , durch deren mit einerGardine verhüllten Glasscheibe man den Ladenüberblicken konnte . Sie fing einen zyklamen-farbenen Schimmer auf und sah den bekannten ,wie eine tiefe Glocke geformten Hut wieder.
„Ich denke, ich habe ein gewisses Recht, michum das Kind zu kümmern “, sagte die Fremdein einem Tön , der wohltuend von dem erregtender Tante abstach. „Ihre Mutter war meinebeste Freundin, wir haben alles miteinandergeteilt.“
„Ich will aber nicht! Ich habe Ihnen schondreimal auseinandergesetzt , daß ich das nichtwill.“ Fräulein Agathe war fast am Weinen.Es war ihr, als breche die fremde Welt, aus derdamals die neue Schwägerin aufgetaucht war,abermals über sie herein und drohe ihr dasKind zu entreißen . „Ich will nicht, daß Sie esunnötig beunruhigen .“
„Beunruhigen? Wenn ich der Kleinen überdas Haar streiche, ihr eine Tafel Schokoladeschenke und ihr vielleicht ein wenig von ihrerMutter erzähle?“
„ . . . Und dann gehen Sie wieder fort“, sagteFräulein Agathe erstickt . . . „und etwas in ihrwird aufgestört sein, und sie wird sich überalle möglichen Dinge Gedanken machen undmir mit ihren Fragen keine Ruhe lassen.“
„ Ich werde wiederkommen. Ich sagte Ihnenja , ich habe jetzt ein Engagement hier in derNähe; vielleicht macht es der Kleinen Freude,mich einmal im Theater zu sehen?“
„Nein! Um Gotteswillen . . . nein ! BegreifenSie denn nicht, daß dies, gerade dies, auf keinenFall sein darf?“
Sie blickte der Fremden jetzt unbarmherzigund herausfordernd ins Gesicht. Hier vorne imLaden war es ziemlich hell, und man konntedeutlich jedes Fältchen unter dem Puder er¬kennen. Für Fräulein Agathe war der Gebrauch

von Puder gleichbedeutend mit Verderbnis undSittenlosigkeit. „Gerade dies nicht !“ wiederholtesie in fast beleidigendem Ton.
„Und warum nicht?“ fragte die Besucherin,die allem Anschein nach zu der hartnäckigenSorte gehörte.
„Weil sie sich vielleicht sonst einbildenkönnte . . .“ Fräulein Agathe hatte jetzt ein¬gesehen, daß sie hier nur mit schonungsloserOffenheit etwas ausrichten konnte , sie fuhrfort : „Weil neben dem väterlichen schließlichauch das Blut der Mutter in ihr lebendig ist“,sagte sie schroff, „und weü es unter keinenUmständen zum Durchbruch kommen darf .“Die Dame im zyklamenfarbenen Kostümblickte sie belustigt an . „Würden Sie das fürein so großes Übel halten ?“ fragte sie lächelnd.
„Ja , allerdings . . An dem amüsierten .Lächeln der Fremden merkte Fräulein Agathe,daß diese nichts von dem begriffen hatte , wassie ihr hatte andeuten wollen, und sie entschloßsich zu äußerster Deutlichkeit. „Ich glaube“,sagte sie in dem schroffen Ton von vorhin, „Siehaben Elins Nase noch nicht gesehen.“

„Ihre . . . was?“
„Sie sagten doch vorhin , Sie hätten Eline aufder Straße getroffen . Ich nehme aber an, eswar gar nicht Eline, Sie haben sie wahrschein¬lich verwechselt. Elinens Nase würde Ihnensonst bestimmt aufgefallen sein.“
„Ja . . . allerdings . . . jetzt fällt es mir ein“,murmelte die Dame fassungslos und stsurte aufFräulein Agathes Nase.
Agathe Bremer verstand den Blick und nicktenur . „Ganz recht . . . es ist dieselbe“, sagte sie,viel sanfter als vorher — und gleichsam wiederzu ihrem eigentlichen Wesen zurückkehrend —

„ein Familienerbe, wenn Sie so wollen. MeinBruder hatte die gleiche, aber bei einem Mannmacht es schließlich nicht so viel aus.“
(Fortsetzung folgt)
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Vierzehnjährigerals Erpresser
Bremerhaven (dpa ) . Die Bremerhavener Kri¬

minalpolizei nahm einen vierzehnjährigen
Jungen aus Bremerhaven-Lehe fest, der einen
Geschäftsinhaber unter Gewaltandrohung er¬
pressen wollte. Der Geschäftsmann fand An¬
fang der Woche an seiner Wohnungstür eine
in mangelhaftem Deutsch abgefaßte Nach¬
richt vor, daß er vor der Kellertür zwanzig
Mark hinterlegen sollte, andernfalls würde
ihm ein Schaden von hundert Mark zugefügt
werden. Als der Geschäftsmann der Auffor¬
derung nicht nachkam, erhielt er einen mit
„Die schwarze Hand“ Unterzeichneten Brief,
in dem er aufgefordert wurde , an einer be¬
stimmten Telefonzelle dreißig Mark zu hin¬
terlegen, widrigenfalls würde sein dreijähriger
Sohn entführt und ihm , wie es hieß , „ein
Schaden von zweitausend Mark beigebracht“
werden. Der Geschäftsmann ging diesmal zum
Schein auf die Forderung ein, unterrichtete
jedoch die Polizei , die den jugendlichen Gang¬
ster festnahm, als er den Brief mit dem Geld
in Empfang nehmen wollte.

Versteckter Schwadisinniger gefunden
Aurich , Ostfriesland (AP) . Völlig unbeklei¬

det und nur mit einer Decke zugedeckt auf
einer dünnen Strohmatte liegend, haben
Polizei - und Gesundheitsbeamte den 24jäh -
rigen schwachsinnigen Robert Frerichs in einer
Dachkammer des elterlichen Hauses in
Aurich (Friesland) gefunden . Die Polizei war
von Nachbarn auf ihn aufmerksam gemacht
worden. Erst kürzlich war aus Bark in Schles¬
wig -Holstein der Fall der neunjährigen Bär¬
bel Suefke bekanntgeworden , die von ihrer
Mutter fast zeitlebens in einer Dachkammer
versteckt gehalten wurde.

Wie die Polizei mitteilte , wurde der junge
Mann , der den Eindruck eines Zwölfjährigen
machte und abgemagert war , sofort in die
Heil - und Pflegeanstalt Osnabrück überwie¬
sen, wo ein Gutachten angefertigt werden soll .
Auf Grund des Gutachtens soll über die Frageeines Ermittlungsverfahrens gegen die Eltern
entschieden werden.

ßuenos flim I Kinder und Pferde zuerst
Eisbein und Bier im „ Bodensee "

Wer in Buenos Aires ankommt und die
Schwierigkeiten beim Zollamt überwunden
hat — und es ergeben sich da oft ernsthafte
Tücken und Schwierigkeiten besonders für die
ewig Unbelehrbaren, welche etwa zwei Foto¬
apparate nur zögernd vorzeigen , — der tritt
dann hinaus auf den großen Hafenplatz : end¬
lich ist er in Buenos Aires. Und wer nun klug
ist, geht schnurstracks in die Emigration, mel¬
det sich und wird dies nie bereuen . Er bleibt
davor bewahrt , eventuell monatelang, ja jahre¬
lang auf seine „Cedula“ warten zu müssen.
Auf dem Wege dorthin begegnen ihm schon
Einwanderer aus aller Welt . Dort sitzen Ita¬
liener schlafend über ihren Kisten und Kasten,
und die unvermeidliche Chiantiflasche bau¬
melt irgendwo. Drüben, am Straßenrand ver¬
zehren Auswanderer vom Balkan ihr kärgliches
Mahl , mit weit aufgerissenen Augen hocken
sie bei ihrem Gepäck . Unweit von ihnen dis¬
kutieren kleine bewegliche Japaner eng bei¬
einander und rollen unter erregten Gebärden
ihre Pässe auf und zu . Zwischen diesen Ein¬
wanderergruppen schleicht viel lichtscheues
Gesindel umher, das aus diesen Ärmsten noch
irgendwelche dunkle Vorteile herauszuholen
sucht, das sind die gefürchteten Rumers, un¬
ausrottbare Seelenverkäufer. Und zwischen
allen patrouillieren die feisten argentinischen
Matrosen, meist Indios mit sehr niederen
Stirnen . Ihre weißen Handschuhe geben ihnen
Würde:

*

Die gewaltige Avenida Alvear. . jetzt umge¬
tauft in Avenida Libertador General San Mar¬
tin , hat eine Breite zwischen 150 und 200 Me¬
tern , und läuft der Küste parallel . Es dürfte
eine der schönsten Straßen der Welt sein . Sie
überstrahlt bei weitem ähnliche Straßen in
Rio de Janeiro oder in Sao Paulo in Brasilien .
Die Fahrt geht vorbei an prunkenden Regie¬
rungsbauten , an der Kunstakademie und Ge¬
mäldegalerie im Stil des Architekten Trost,

Paris weht sieh gegen „Turmbau zu Babel ‘
Diskussion an der Seine um das geplante UNESCO -Hochhaus

Paris (C. W . F .) . Als Anno 1594 Heinrich IV.
von Navarra durch die weitgeöffneten Tore der
Hauptstadt Frankreichs einzog, erklärte er :
„Paris ist eine Messe wert !“ Heute sagen die
braven Pariser Bürger : „L ’UNESCO vaut bien
Paris !“ — „Die UNESCO ist unser Paris wert !“
Denn ihr Paris hat mit der Ansiedlung der
Verwaltungszentrale dieser weltweiten Organi¬sation kein schlechtes Geschäft gemacht.

Die UNESCO , das muntere Kind der Ver¬einten Nationen, ist jedoch längst dem nahedem Triumphbogen gelegenen Majestic-Hotel
entwachsen. Das mächtige, 700 Zimmer zählendeHaus genügt nicht mehr den Ansprüchen dieser
riesigen Völkervereinigung. Die Männer vom
Generalsekretariat ärgerten sich bereits seit
Jahren über die wenig repräsentativen Säle des
Majestic, die sich bei Kongressen und Vollver¬
sammlungen als viel zu eng und akustisch
unzulänglicherwiesen. Der jetzt zurückgetreteneUNESCO-Chef , der Mexikaner Senor Bodet,plante daher , das Majestic gegen einen großenNeubau einzutauschen, der zugleich die Bedeu¬
tung der UNESCO nach außen symbolisieren soll .

Ursprünglich wollte man auf der historischen
Place/ie Fontenoy bauen . Die UNESCO wandte
sich jedoch bald einem anderen Gelände zu, dasam westlichen Ende der großen Achse liegen
soll , die von den Punkten Louvre — ChampsElysees — Triumphbogen und der Porte Maillot
gebildet wird . Das Generalsekretariat der
UNESCO beauftragte ein Architekten -Team,den Franzosen Bernard Zehrfuß , den Amerika¬
ner Marcel Breuer (früher Berlin ) und den
Italiener Luigi Nervi mit der Ausarbeitung vonPlänen für das neue Gebäude, das ein kleinerer
Bruder des New Yorker Hauptquartiers der
Vereinten Nationen sein soll . Als das Modell
entworfen war , fand es den Beifall eines inter¬
nationalen Gremiurtjs, das sich aus so promi¬nenten Fachleuten wie Le Corbusier , Walter
Gropius, dem Brasilianer Lucio Costa, dem
Italiener Ernesto Rogers und dem Schweden
Sven Markelius zusammensetzt.

Wenn das Bauprojekt zur Ausführung ge¬
langen sollte , so würde sich ein Hochhaus von
16 Etagen, mit einer Höhe von 60 m, einer
Längevon 90 m und 17 m Bautiefe , in unmittel¬barer Nähe der berühmten grünen Lunge von
Paris , des Bois de Boulogne, erheben . Das Vor¬
haben begegnet jedoch der Abneigung des Quaid’Orsay und der Generaldirektion der schönen
Künste, die weit davon entfernt sind , von
einem architektonischen Amerikanismus ange¬kränkelt zu sein.

Die bekannte Wochenzeitung „Carrefour “
spricht sogar davon, daß die „sakrosankte
Pariser Tradition“ sich hier gefährdet sehen
könnte, doch weist sie gleichzeitig darauf hin,daß die Vorortzone von Paris und damit auch
die Gegend um die Porte Maillot baulich so
vernachlässigt und verwildert sei . daß durch denNeubau kaum eine Verschlechterung der Situa¬
tion eintreten könne. Doch sind zahlreiche
Stimmen aus der Bevölkerung selbst laut ge¬worden, die gegen die Absicht, die Porte Maillot
und das angrenzende Bois de Boulogne mit
einem neuen „Turmbau von Babel“ zu „ver¬
schandeln“, leidenschaftlich protestieren .

Es wird jetzt bei der UNESCO liegen, noch
einmal in einer Vollversammlung die in der
Öffentlichkeit hochgehenden Wellen zu glättenund die Opposition gegen das Projekt davon zu
überzeugen, daß das neue UNESCO -Gebäude
einmal ebenso attraktiv werden könne, wie es

der Eiffelturm geworden ist. Für die UNESCO
und ihre zahlreichen Dienststellen würde der
Umzug aus dem Majestic-Hotel zur Porte
Maillot die Möglichkeit zur Durchführung größ¬
ter internationaler Veranstaltungen im eigenen
Hause gewährleisten.

Wenn die endgültige Zustimmung zum Bau
durch die Vollversammlung der UNESCO , den
Stadtrat von Paris und last not least durch das
Außenministerium gegeben werden sollte, kann
zum Herbst 1955 die UNESCO in ihr neues Haus
einziehen, dessenBäukosten auf 7 678000Dollars
veranschlagt werden. Im Hotel Majestic ist
man — trotz der augenblicklichen UNESCO -
Malaise — sehr zuversichtlich und hofft , den
ersten Spatenstich im nächsten Jahr zu tun .
„Qui vivra — verra !“ sagen die Pariser . . .

Freundschaft zwischen Mensch und Eichhörn¬
chen ist gar nicht selten. Die kleine Susann Bell
aus Minneapolis geht mit ihrem Liebling sogar
spazieren. Bild : AP

an feudalen Palästen altspanischer Familien
und am Palast des Präsidenten . Diesen erkennt
man daran , daß er von Polizisten dicht um¬
seben ist , so daß sogar das Reh , das frei im
Palastgarten äst, immer ängstliche Augen
macht. An die fünfzig riesige Denkmäler bauen
nacheinander ihre Posen auf: Statuen von
Athleten , Kentauren , dazwischen Tierplastiken
aller Art . Ehrenbüsten und Reiterstandbilder,
oft mit Wahlreklame beklebt. Das große Fub-
ballstadion taucht auf und die Avenida ent¬
lang dehnt sich mit Teichen und Baumoasen ,
zwischen Palmenhainen und Riesenagaven der
prachtvolle Park von Palermo. Wasserspiele
und Fontänen funkeln im Sonnenglast des
lapisblauen Himmels. Unter mammuthaften,
breitverwurzelten Ombubäumen. unter schat¬
tigen Gummibäumen und den 'seltsam gedreh¬
ten Eukalyptusriesen ertönt das Geschrei der
von Iwdio-Bönnen betreuten Kinder.

*

Die argentinischen Kinder sind die kleinen
Götter und Gewalthaber . Sie dürfen in den
gepflegtesten Anlagen herumlaufen , Blumen
abbrechen, Sträucher zertreten . Ein Erwach-,
sener , der es wagen sollte , irgendein Kind zu¬
rechtzuweisen, riskiert , verhaftet zu werden.
Das Kind regiert in diesem noch unfertigen,
in seinen Begriffen ungeklärten Lande.

*

Nach den Kindern kommen in Argentinien
die Pferde . Ganze Kavalkaden edler, englischer
Reitpferde kamen über die Avenida aus ver¬
borgenen Ställen an der Hand ihrer Bereiter
angetänzelt . Einen Kilometer weiter trafen wir
auf die Polopferde, höchst geschmeidige , in
Argentinien gezüchtete Tiere, die ganz beson¬
ders betreut werden, denn ihre Herren sind
die besten Polospieler der Welt . Ein berücken¬
der Anblick, wie die prachtvollen, sehnigen
und buntgescheckten Tiere an der unendlichen
Kette der Prunkautos vorbeidefilieren. Die
Prunkautos jedoch müssen anhalten . damit den
kostbaren Tieren nichts zustößt. Es kommt da¬
bei zu regelrechten Verkehrsstörungen, beson¬
ders mittags und abends nach Büroschluß ,
wenn Zehnta-usende von Autos zur Stadt hin¬
ausstreben .

*

Eines Tages sahen wir auch den Präsidenten
selbst daherreiten , lachend, prächtig im Sattel
sitzend. Sein Pferd ist eine Pampazüchtung.
ein sogenanntes Criollo -Pferd . Wahrscheinlich
eine Kreuzung, doch nicht mit einem Zebra,
wie die liebe Einfalt drüben erzählt. Doch ist
das Pferd wirklich eine Sehenswürdigkeit. Es
macht den Eindruck eines Pinzgauers, aller¬
dings in wesentlich reinerer , in vollendeter
Struktur . Ein muskulöses Tier, schneeweiß mit
rosiger Schnauze. Die Tigerung beginnt am
Halse mit senkrechten Flecken , in der Größe
des drüben so . .beliebten“ amerikanischen Rie¬
senschwabenkäfers „Cucaracha" . Auf der Brust
des edlen Reitpferdes sind die Flecken größer.
Die eigentliche Tigerung jedoch liegt zwischen
Kruppe und Hinterland . Der Schweif fällt wie
flüssige Seide. Der Hengst könnte zu jedem
Reiterstandbild dag edelste Modell abgeben.

. * •

Wer hach Buenos Aires fährt , braucht einen
Sack voll Optimismus. Alles ist dort beinah
über Nacht teurer Geworden . Zahlte man 1950
für einen anständigen Anzug noch 400 Peso,
so kostet er jetzt von der Stange, etwa bei
Stanford in der Lavalle gut 1 800 Peso; für ein
Damenkostüm legt man 2500 Peso hin. Ein gu¬
ter Maßanzug mag jetzt jedoch 2500 bis 3500
und über 4000 Peso kosten. Wenn man dabei
bedenkt , daß ein verheirateter Straßenbahn¬
schaffner 500 Peso monatlich verdient , kann je¬

der sich selber ausrechnen , wohin ein solcher
Zustand treibt . Andererseits sind die Feier¬
stunden in diesem Lande so unbesonnen zahl¬
reich . daß man sich von den schlimmsten Stra¬
pazen auch wieder zu erholen vermag. Man
braucht dazu eine kräftige Angel und einen
Fischkasten , fängt eine Tüte voll der überall
zu erhaschenden , lieblichen Curacacha -Käfer
und nun kann man mit all den Tausenden hin¬
ausfahren an die große Bucht des Rio de la
Plata . Dort hängt man seinen Köder in die
karamellbraune Flut und bald wird ein arm¬
langer Fisch daran zappeln, der sofort geröstet
wird . So stehn auch im Tigredelta Tausende
von Sonntagsfischem im Schlamm. Wer aber
nicht fischt, brät seinen „Azado -criollo “

, einen
riesigen Fleischklumpen nach Cauchoart auf
dem überall bereitstehenden Rost, so daß das
ganze Tigredelta nach gebratenem Fleisch duf¬
tet . Wird es dann Abend, füllen sich Bahnen.
Omnibusse und Kollektivos wieder zum
Bersten mit Menschen. Die Kinder bis zu
12 Jahren sitzen . Die alten zittrigen Mütterchen
stehen wie üblich und suchen krampfhaft nach
einem Halt . An den Türen hängen die Men¬
schentrauben . Sie würden einem an euro¬
päische Ordnung gewohnten Kondukteur oder
Lokführer das Gruseln beibringen . So gehts
zur Hauptstadt zurück, in die durstlöschenden
Bierlokale. Etwa in den „Bodensee “ zur Calle
Cramer . Auf seiner Speisekarte ist die Hafen¬
einfahrt von Lindau am Bodensee abgebildet,
was immerhin bewirkt , daß manche Heimweh¬
träne in die hier 7 bis 10 Peso kostenden Eis¬
beine niederfällt .

Willi Münch -Khe.

mm

Gerard Philipe, Frankreichs beliebtester Film¬
liebhaber, ist „Fanfan , der Husar “, ein unwider¬
stehlicher Taugenichts, Raufbold und Schürzen¬
jäger, der mit seinem Reitersäbel alle Männer
und mit seinen Küssen alle Frauen besiegt.

Bild : Allianz

£ ietesrausck in Cornwall I Gebt den Theaterstücken
neue Titel

Ein Vorschlag von Thaddäus Troll

„Warum gebt ihr eigentlich guten auslän¬
dischen Filmen so schlechte Titel? “ fragte ich
meinen Freund , den Filmverleiher .

„Weil ein anreißerischer Titel eine notwen¬
dige Werbung ist “, erklärte er mir . „Der kleine
Mann von der Straße . . .“

„Danke , danke , ich kenne ihn“
, unterbrach

ich. „Er ist mit Lieschen Müller aus Peine ver¬
heiratet . Die beiden hören Tag und Nacht im
Radio .Musik für jedermann ' lesen Tatsachen¬
berichte .Mein Sohn , der Massenmörder* wollen
Filme sehen , in deren Titel die Worte Blut,
Mutter , Rache, Sünde , Kaplan , Liebe , Fallbeil,
Abendglocken und Lepra möglichst zusammen
Vorkommen .“

„Großartig ! Du solltest in unsere Branche
kommen !“ lobte mich mein Freund . „Wie rück¬
ständig ist doch das Theater ! Faust — Hamlet
— Amphitryon — damit kann man doch keinen
Hund hinterm Ofen hervorlocken! Noch viel
weniger Lieschen Müller aus Peine.“

Der Filmverleih er gab mir recht . Wir be¬
stellten uns zwei Flaschen Pündericher Marien¬
burg Spätlese und gingen daran , das Repertoire
unserer Theater neu zu betiteln . Hier ist das
Ergebnis, das ich allen Intendanten kostenlos
zur Verfügung . stelle : Kabale und Liebe : Gift
im Coca -Cola ; König Oedipus: Der blutschän¬
derische Vatermörder ; Hamlet : Der Schlangen¬
grübler ; Götz von Berlichingen: Leckereien;
Was Ihr wollt : Viola hat die Hosen an ; Jung¬
frau von Orleans ; Entflammte Himmelsbraut;Faust : Der Teufel als Kuppler ; Kätchen von
Heilbronn : Deg Kaisers Seitensprung; Am¬
phitryon ; Zweimal zwei im Himmelbett;

Othello; Der schwarze Würger ; Peer Gynt : Ich
warte auf dich , Peterle ; Gyges und sein Ring;
Meine Frau , die nackte Königin ; Romeo und
Julia : Liebesrekord; Frau Warrens Gewerbe;
Meine Mutti hat ein Freudenhaus ; Der Prinz
von Homburg; Nachtwandler , Liebe und Trom-
petenblasen; Salome: Küß mich. Jorrny, oder
stirb ; Tristan und Isolde - Liebesrausch ln
Cornwall ; Die Entführung aus dem Serail ;
Hinter Haremsgittem ; Die Meistersinger von
Nürnberg; Eva und der Mannergesangverein . .

Ehefrau seit Mai vermißt
Karlsruhe. Seit 15. Mai 1952 wird die am 12.

3 . 1913 geborene Friseurehefrau Erna Mina
Nees geh . Nagel, aus Blankenloch vermißt . Bei
ihrem Weggang hatte sie ein Fahrrad , Marke
„ Wittekind“ , dessen Fabriknummer zwischen
289 340 und 289 400 liegt, sowie ein kleines
Köfferchen bei sich .

Personenbeschreibung: Etwa 1,65 Meter groß,
schlank , ovales Gesicht, braungelocktes Haar
(Bubikopf) , hohe senkrechte Stirn , hellbraune
Augen , gerade Nase, ovale Ohren kleiner
Mund , vollständige Zähne , senkrechtes Kinn,kleine gepflegte Hände, kurze Beine, kleine
Füße, spricht badische Mundart . Frau Nees
trug ein rotbraunes Kostüm , silbergraue Bluse
und braune Sportschuhe, außerdem einen gol¬
denen Ehering. Sie führt vermutlich einen
Reisepaß Nr. 2 418 640 auf ihren Namen mit.

Personen, die Anhaltspunkte über den Ver¬
bleib der Vermißten geben können , werden
gebeten, die nächste Polizeidienststelle oder
die Kriminalhauptstelle Karlsruhe zu ver¬
ständigen.

der Triumph der Rase Heilbron
Eine Frau — der berühmteste Strafverteidiger Englands

London . Das erste Mal in der Geschichte
Großbritanniens ist eine Frau an die Spitze
der Liste berühmter Strafverteidiger gelangt.
Nachdem Rose Heilbron, Q . C. (Queen s
Counsel) zur Verteidigerin in den Sensations¬
prozessen um ' die Bluttat im Schloß des Lord
Derby und um den Mörder Christopher
Craig bestellt wurde , kann kein Zweifel mehr
darüber bestehen , daß diese attraktive , schwarz¬
haarige 38jährige Frau all ihre männlichen
Kollegen um Längen geschlagen hat.

Rose Heilbron, die Gattin des Liverpooler
Arztes Dr . Mathaniel Burstein, Tochter eines
russischen Emigranten , ist die einzige Frau
Großbritanniens , die in mehr als zwanzig
Mordprozessen als Verteidigerin gewirkt hat .
Einige der Freisprüche , die sie erzielte, waren
sensationell. Es glückte ihr zum Beispiel , die
Französin Anna Neary, die angeklagt war,eine Frau im Bade ertränkt zu haben, freizu-

Blind geworden, um weiter zu leben
Ottawa (dpa ) . Die vierjährige Barbara Ann

Burton aus dem kanadischen Städtchen Hamil¬
ton hat ihr Augenlicht opfern müssen , umweiter zu leben. Das kleine Mädchen mußte sich
eindr Operation unterziehen , bei der es beide
Augen verlor. Ohne diese Operation hätte der
Krankheitsherd , der sein Leben bedrohte,nicht ausgemerzt werden können.

Vor dem operativen Eingriff wurde dem Kind
noch ein verfrühtes Weihnachtsfest bereitet . Es
wurde mit Geschenken aus allen Teilen Kana¬
das, aus den USA und sogar aus Europa von
Personen überhäuft , die von seinem Schicksal
gelesen hatten . Ein Strafgefangener aus den
USA , der nach Verbüßung seiner Haft in ein
Kloster eintreten will, hat sogar eines seiner
Augen angeboten, um dem Kind das Seh¬
vermögen wiederzugeben. Die kleine Barbara
weiß noch nicht , daß sie nie wieder sehen kann .

Südwestdeutsche Umschau
Deidesheim (-nk ) . Den großen Rheinpfälzischen

Weinpreis und den Staatsehrenpreis in Silbererhielt ein 1950er Deidesheimer Kieselberg Ries¬
ling , Trockenbeerausiege, des Weingutes Reichs¬rat von Buhl.

Weinheim (ha ). Die Arbeitsgemeinschaft Wein-
heimer Frauen sandte 160 Pakete mit je 14 Pfund
an Kleidungsstücken und Lebensmitteln , sowierund 100 Paar Schuhe an Notleidende in der
Ostzone.

Heidelberg (swk) . In Waldstetten bei Buchen
mußte eine Heimatvertriebene mit ihren Kindernihre Wohnung verlassen , weil Einsturzgefahr be¬steht. Ein Teil des Dienstzimmers der Gemeinde¬
verwaltung wurde zur Verfügung gestellt , da fürdie Obdachlosen keine andere Wohnung aufzutrei¬ben war.

Tauberbischofsheim (gl) . Um die Elektrizitäts¬
versorgung * in den Kreisen Tauberbischofsheim
und Buchen zu verbessern , wird ab 1. Januar
1953 eine 20 000-Volt-Leitung von Höpfingen bis
Wertheim in Betrieb genommen. Außerdem istder Bau einer 100 000-Volt-Leitung von Neckar-
zimmem bis Höpfingen geplant .

GroSrinderfeld (gl ). Der Brandplatz in Groß¬rinderfeld ist in insgesamt 34 Bauplätze ein¬
geteilt worden , die teilweise den Brandgeschädig¬ten oder Grundstückseigentümern , die einen
Anspruch auf das Gelände erheben , zugeteiltwurden . Mit dem Wiederaufbau der zerstörtenHöfe soll noch vor Weihnachten begonnen wer¬den.

Bühl, Der nächste Landesimkertag wird 1953 imRahmen des Bühler Zwetschgenfestes stattfinden,wie der Vorsitzende des südbadischen Imkerver¬bandes auf einer Tagung der mittelbadischen
Imker in Bühl mitteilte .

Oppenau . Mehrere Personen in Oppenau sindin eine Abtreibungsaffäre verwickelt , die dieser
Tage aufgedeckt werden konnte . Ein Ehepaarwurde festgenommen , ebenso eine Frau aus

Waldulm , der bis jetzt zehn Abtreibungen nach¬
gewiesen werden konnten , und eine weitere Frau
aus Oppenau , die an sechs Abtreibungen betei¬
ligt war. Die umfangreichen Ermittlungendauern noch an , da vermutlich noch mehr Per¬
sonen in diese Abtreibungsaffäre verwickelt
sind .Lahr. In Ringsheim drang dieser Tage ein mas¬kierter Bursche in eine Wohnung ein, bedrohteeinen 78jährigen Mann , der krank im Bett lag, und
dessen 72jährige Frau mit einem langen Messer
und forderte die Herausgabe von Geld. Als diealten Leute um Hilfe riefen , ergriff der Bursche
die Flucht . Der Tat dringend verdächtig ist ein
lediger’ Ringsheimer Hilfsarbeiter , der am Tagdarauf von der Gendarmerie festgenommen wurde .

Offenburg (af) . Ein 49jähriger Hilfsarbeiter ließ
sich bei Offenburg von einem Zug überfahren .Er hatte wenige Tage vorher Arbeitsstelle und
Wohnung verloren und daraufhin mehrmals
Selbstmordabsichten geäußert .

Lörrach (swk) . Das Amtsgericht Lörrach spracheinen Fußballspieler aus Haagen von der Anklageder vorsätzlichen Körperverletzung frei , der nach
einem Fußballtreffen einen Zuschauer nieder¬
geschlagen hatte. In der Verhandlung ergab sich ,daß ein Fanatiker vom Spielfeldrand aus den jun¬gen Mann laufend beschimpft und ihn nach Abpfiffsogar noch mit dem Regenschirm traktiert hatte .Stockach (h) . Bei einem Fußballspiel in Rhein-
felden wurde der 24jährige Torhüter des VfRStockach von einem gegnerischen Spieler soschwer am Kopf verletzt, daß der junge Tor¬hüter eine schwere Gehirnerschütterung , einen
Schädelbasisbruch und eine Oberkieferverletzungerlitt . Er befindet sich außer Lebensgefahr .Uberlingen (Isw) . Das Schöffengericht verurteiltedie Freundin des Mörders Strunkait , eine 45Jahre alte, dreimal geschiedene Frau, wegen fünf¬fachen schweren Diebstahls zu zwei Jahren Zucht¬haus .

bekommen. In einem hoffnungslos erscheinen¬
den Fall , in dem des Rechtsanwalts Arnold
Bloom , der seine Geliebte erdrosselt hatte ,erreichte sie. daß Bloom nicht zum Tode ver¬
urteilt wurde , sondern mit einer Gefängnis¬strafe von drei Jahren davonkam.

In dem längsten Mordnrozeß Englands, des¬
sen Hauptverhandlung dreizehn Tage dauerte,plädierte sie zwanzig Stunden lang und
sprach 200 000 Worte ; es war der sensationelleProzeß gegen den sogenannten „Kinomörder“
George Kelly in Liverpool.

Miss Heilbron ist keineswegs auf Mordpro¬zesse spezialisiert . Sie erhielt das höchste Ho¬
norar , das je einem Anwalt in England bezahltwurde, nämlich 770 Pfund Sterling Pauschale
und außerdem 150 Pfund für jeden Verhand¬
lungstag ; dieser Prozeß wurde im Old Bailey ,dem berühmtesten Londoner Gericht, gegensieben Dockarbeiter wegen Anstiftung zum
illegalen Streik geführt . Als der Richter sichmitten in der Verhandlung ihrer Argumen¬tation anschloß und das Verfahren nieder¬
schlug , bereitete ihr die Menge eine ungewöhn¬liche Ovation : man trug sie auf den Schultern
im Triumphzug nach ihrem Wagen .

Rose Heilbron ist die einzige Frau , die denTitel eines „Queen's Counsel“ trägt , nachdem
sich die 65jährige Eleanor Normanton ins Pri¬
vatleben zurückgezogen hat . „Oueen 's Counsel “
sind Rechtsanwälte , die das königliche Patent
innehaben und das mittelalterliche Privileg be¬sitzen. „silk“

, schwarze seidene Roben , zutragen : sie sind berechtigt , vor allen Gerichts¬höfen des Landes , auch vor den Lords , denMitgliedern des Oberhauses , zu plädieren.Rose Heilbron machte auch Rechtsgeschichte ,als sie als erste Frau vor dem Oberhaus plä¬dierte . Das „House of Lords“ ist die höchsteju¬ristische Instanz Großbritanniens , und nur
ganz wenige Fälle werden hier verhandelt .

Englands berühmteste Anwältin stammt
keineswegs aus dem privilegierten Klassen.Ihre Eltern schlugen sich schlecht und rechtdurch, indem sie in Liverpool eine billige
Hotelpension führten , die sich auf Ausländer
spezialisierte. Rose gewann bereits als sieben¬
jähriges Schulmädchen einen Preis der Bered¬samkeit. war von Büchern nicht fortzukriegenund las und studierte sogar in der Badewanne.
Schon mit 24 Jahren wurde sie als Anwältin
in London zugelassen . Heute ist ihr Jahres¬
verdienst rund 5000 Pfund Sterling.

Man darf Rose Heilbron keineswegs mit dem
Typ der militanten Suffragette oder des
Blaustrumpfes verwechseln. Sie ist glücklichverheiratet , hat eine vierjährige Tochter und
ist der Ansicht, daß es möglich ist , in voll¬

kommener beruflicher Unabhängigkeit eine
glückliche Ehe Zu führen . Sie tanzt gern , dient
ihrem Mann als Chauffeur und ist nicht nur
hübsch , sondern auch gehr elegant . Ihre rSchall-
plattensammlung von ernster Musik ist be¬
rühmt.

Man tippt mit einigem Recht darauf , daß
Rose Heilbron eines Tages zum ersten weib¬
lichen Richter Großbritanniens gemacht wird .

Kälte dringt nach Süden vor
Hamburg (dpa) . Der seit Tagen ln Nord¬

deutschland anhaltende Frost verstärkte sich
in der Nacht zum Dienstag, dehnte sich bis
in die südlichen Gebiete der Bundesrepublik
aus und verwandelte dort den Regen in
Schnee .

Die aus einem Hochdruckkeil südlich Is¬
land herankommende Kaitluftfront drang bis
München vor, wo es bei null Grad schneite.
Im Alpenraum regnet es in den unteren La¬
gen noch , doch wird dort für Mittwoch auch
mit Frost und Schnee gerechnet . Die Frost¬
grenze lag am Dienstag bei 2000 Metern , die
Zugspitze hatte minus fünf Grad . Das Zug¬
spitzplatt meldete 340 Zentimeter und dag Ne¬
belhorn 180 Zentimeter Schnee.

Von der Axt des Vaters getroffen
Ruppmannsburg (AP) . Ein tragischer Un¬

glücksfall ereignete sich in einem Wald in
der Nähe der südlich von Nürnberg gelegenen
OrtschaftRuppmannsburg. Im Beisein seineself¬
jährigen Sohnes schlug dort ein Schmied die
Wurzel einer großen Buche ab Als er zu einem
kräftigen Hieb ausholte , bückte sich das Kind
und wurde von der Axt des Vaters am Kopf
getroffen. Mit zertrümmerter Schädeldecke
blieb der Junge liegen und starb , während er
in einem Unfallwagen in das Krankenhaus
transportiert wurde.

Selbstmord des Weihnachtsmanns
Paris (dpa) . Mit seinem wallenden weißen

Bart und seinen buschigen weißen Brauen
war der 72jährige Adrien Claude im Pariser
Montpamasse-Viertel eine bekannte Erschei¬
nung. Besonders die Kinder kannten ihn . Mit
roter Plüschkapuze, Sack und Rute schüttete
er als Weihnachtsmann in den großen Waren¬
häusern über sie den Bonbonsegen aus . Vielen
Kindern erschien dieser „Pere Noel“ als die
Verkörperung des Weihnachtsmanns .Er ließ die Kinder an den Weihnachtsmann
„mit seinen vielen Gaben“ glauben . Nur er
selbst glaubte nicht mehr daran . In seiner
Mansarde auf dem siebenten Stock einer
Mietskaserne in der Rue de Vaugirard wurde
er durch Ofengase erstickt aufgefunden . Die
unzulängliche Rente hatte den Invaliden aus
dem ersten Weltkrieg am Leben verzweifeln
lassen. Damit sein Kanonenofen den nötigen
Erstickungsqualm entwickelte , hatte er seine
Weihnachtsmannstiefel hineingetan .
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Deutsche Forschung braucht Geld
Der Stifterverband für die deutsche Wissenschaft

hat die Öffentlichkeit in einem dringenden Appell
*ur Unterstützung der deutschen Forschung auf¬
gefordert . Au;' einer Pressekonferenz in Bonn er¬
klärte ein Sprecher des Verbandes , die Wissen¬
schaft in Deutschland habe seit dem Zusammen¬
bruch den Anschluß an die Forschung im Aus¬
land verloren und komme nur langsam wieder
auf die Beine . Gewaltige Geldmittel seien er¬
forderlich , um dem deutschen Volk in Zukunft
durch die Forschung Arbeit und Brot zu sichern .

Der Stifterverband ist eine Gemeinschaftsaktion
der gewerblichen Wirtschaft zur Förderung wis¬
senschaftlicher Forschung, Lehre und Ausbildung ,
Nach dem Jahresbericht des Verbandes sind im
letzten Jahr durch die Wirtschaft und durch
private Förderer der Forschung 3,3 MiU . DM
aufgebracht worden , die über die Deutsche For-
sehungsgesellschaft und über die Max-Planck-Ge¬
sellschaft verteilt wurden . Seit dem Kriege wur¬
den durch die deutsche Wirtschaft insgesamt 50
MiU . Mark der wissenschaftlichen Forschung
übergeben . Bund , Länder und Gemeinden stellten
eine Milliarde DM zur Verfügung . Diese Beträge
reichten jedoch bei weitem nicht , so wurde er¬
klärt , um den Anschluß an die moderne For-
eehung zu gewinnen . Die breite Masse des Volkes
müsse die wissenschaftliche Arbeit noch besser
unterstützen . Als Beispiel führte der Sprecher
an , daß ln Amerika 1,4 Proz . des Volkseinkom¬
mens , oder 7il DM pro Kopf der Bevölkerung für
die Förderung der Wissenschaften ausgegeben
werden ; in der Bundesrepublik jedoch nur 0,4
Prozent oder 7,75 DM pro Kopf der Bevölkerung .

Schaffers Bedingungen für die Steuersenkung
24,8 Milliarden Bundesausgaben im Haushaltsjahr 1953/54

Bundesfinarizminister Dr. Schaffer erklärte sich
am Montag bereit , die Einkommensteuer unter
genau umrissenen Bedingungen zu senken . Als
Bedingungen für ein Steuersenkungsprogramm ,
das „in wenigen Wochen" fertiggestellt werden
könnte , nannte Schäffer ; 1. die politischen Kräfte ,
einschließlich der Wirtschaftsverbände müssen zu¬
sichern , daß Einnahmeverschlechterungen durch
neue Kürzungen anderer Steuern oder die Anfor¬
derung zusätzlicher Ausgaben unterbleiben . 2. Die
Währung dürfe nicht gefährdet werden . Schäffer
nannte als Spielraum für eine einjährige Über¬
gangszeit den Befrag von rd . 700 Mill DM . Wenn
solche Zusicherungen ergangen seien und von allen
beteiligten Kräften die durch den Respekt vor der
Währung gezogenen Grenzen anerkannt werden ,
würde es möglich sein , die ungesunde Steuerlast
zu vermindern .

Einkommensteuer muß vereinfacht werden
Schäffer befürwortete eine radikalk Beseitigung

des „Gestrüpps von Ausnahmebestimmungen und
Vergünstigungen “ und die Liquidierung zeit¬
bedingter Bestimmungen . Es sollte nur noch „ein
Volk von Steuerzahlern “

, nicht aber verschiedene
Kategorien und Schichten begünstigter Steuer¬
zahler geben , Schäffer betonte mit allem Ernst ,daß eine Steuerreform jedoch nur ohne Gefähr¬
dung der Währung kommen dürfe . Der Währung

Günstige Auswirkungen der Eisenpreisfreigabe
Teilweise Entspannung in Sorten — Fallende Preise bei Eisendraht

Dia Auftragsabwicklung in der eisenschaffen¬
den Industrie hat sich nach einem Bericht der
Industrie - und Handelskammer Dortmund im
dritten Quartal 1952 seit der Eissr Preisfreigabe
grundlegend geändert . Um eine Übersicht über
die neuen Marktverhältnisse zu «rhalten , haben
sich die Werke in den Monaten August und Sep¬
tember trotz der anhaltend starken Nachfrage
bei der Buchung von Neuaufträgen Zurückhal¬
tung auferlegt . Es bestand der Wunsch, nur so¬
viel Aufträge hereinzunehmen wie einer Drei -
monatsproduktion entsprach . Den Wünschen der
Abnehmer vermochten die Werke mengenmäßig
nicht immer zu entsprechen .

Bei den Hochofen- und Stahlwerken sind Roh¬
stoffschwierigkeiten kaum noch vorhanden . Ledig¬
lich der Versorgung mit Schrott sieht man mit
gewisser Sorge entgegen . Die Freigabe der Eissr -
preise brachte bei den Kaltwalz - und Kaltzieh¬
werken eine gewisse Entspannung , überdies
konnte aus Belgien Walzdraht und Bandstahl
beschafft werden . Befriedigend war allerdings
die Belieferung mit diesen Erzeugnissen noch
nicht . Es blieb immer noch schwierig, gewisse
Sorten zu bekommen . Da die Läger der Indu¬
strie stark gelichtet sind, erklärt sich ein großer
Teil der Nachfrage aus dem Zwange , die Läger
wieder aufzufüllen . Seit der Eis ^ Preisfreigabe
hat die Nachfrage nach Eisendrahterzeugnissen
auffallend nachgelassen . Die Auftragsbestände
schrumpften durch Streichungen zusammen . Die
Preise für Eisendraht zeigten im allgemeinen
eine fallende Tendenz , so daß der Preisstand vor
der Preisfreigabe teilweise unterschritten wurde .
Es mußten des öfteren langfristige Zahlungsziele
zugestanden werden . (

Sinner AG Karlsruhe
In einer Bekanntmachung über die Neufestset¬

zung der Kapitalverhältnisse heißt es, daß auf
Grund des gegenwärtigen Geschäftsganges im lau¬
fenden Jahr mit einem zufriedenstellenden Ergeb¬
nis zu rechnen ist . Das Unternehmen hat durch die
Abtrennung der Ostgebiete eine Filialfabrik in
Groß-Massow (Pommern ) sowie die Beteiligung an
den Baltischen Spritwerken AG . in Danzig-Neu¬
fahrwasser , an der Lobauer Hefefabrik KG. und
an der Ratiborer Dampf-Mehlmühlen , Preßhefe -
und Spiritusfabrik KG. verloren . Das Karlsruher
Hauptwerk erlitt schwere Kriegsschäden . Durch die
bisher vorgenommenen Instandsetzungen und Er¬
neuerungen ist in allen Betriebsabteilungen eine
Kapazität geschaffen worden , die den Anforderun¬
gen des laufend steigenden Absatzes Rechnung
trägt . Lediglich die Mälzerei , die einem Total¬
schaden zum Opfer fiel , konnte noch nicht wieder
in Betrieb genommen werden .

Neues Kraftwerk an der Zonengrenze
Bei Offleben unmittelbar an der Zonengrenze

wurde am Montag der Grundstein für ein Kraft¬
werk der braunschweigischen Kohlenbergwerke
Helmstedt gelegt . Die Baustelle für das Kraft¬
werk , das rund 60 Mill. Mark kosten wird , liegt
nur etwa 700 Meter von den Stacheldrahtsper¬
ren der Volkspolizei entfernt . Es soll das größte
und modernste Hochdruckkraftwerk im Bundes¬
gebiet werden und eine Gesamtkapazität von

100 000 kW haben . Bundesminäster Jakob Kaiser
nannte das neue Kraftwerk ein Symbol deutscher
Solidarität , vor allem auch mit der Bevölkerung
jenseits der Willkürgrenze . Das Schicksal der
braunschweigischen Kohlenbergwerke sei ein
sprechendes Beispiel für den destruktiven Willen
des Sowjetzonenregimes im Hinblick auf die deut¬
sche Volks- und Wirtschaftskraft . Der Gewalt¬
akt vom Mai dieses Jahres , bei dem das auf der
Sowjetzonenseite gelegene Kraftwerk Harbke der
Kohlenbergwerk « von der Volkspolizei besetzt
und die Stromversorgung für das Bundesgrenz¬
gebiet abgeschaltet wurde , habe einen Verlust
von 30 v . H . der Harber Stromerzeugung für
das Gebiet von Offleben zur Folge gehabt .

Den durch die sowjetzonalen Abriegelungs¬
maßnahmen Im Sommer dieses Jahres entstan¬
denen Schaden im Zonengrenzgebiet bezifferte
Kaiser mit rund 100 Mill. DM .

Methanverbrauch in Oberitalien
Das Fiat -Werk Mirafiori hat seinen Betrieb auf

Methan umgestellt und die Eisenwerke der Fiat
werden in einigen Tagen ebenfalls Ihren Brenn¬
stoffbedarf durch Erdgas decken. Bisher haben
ungefähr 1000 italienische Industrieanlagen an
Stelle der Kohle Methan herangezogen — unter
diesen auch die Großunternehmungen Pirelli , Dal-
mine , Montecatini , Falck, sowie die Stadt Mai¬
land für ihre Betriebe — und eine ungefähr gleich
hohe Zahl von abgeschlossenen Verträgen läßt
eine beträchtlich gesteigerte Methanverwendung
für industrielle Zwecke innerhalb der nächsten
Monate erwarten . Da das natürliche Gas , welches
so verbraucht werden kann , wie es gefördert wird ,
erheblich billiger als Kohle zu stehen kommt ,
hängt die fortschreitende Umstellung der italieni¬
schen Industrie auf diesen Brennstoff lediglich
von dem Ausbau des Zuleitungsnetzes ab.

sei im Jahre nur ein Betrag von etwa 10 Prozent
des gegenwärtigen Aufkommens der Einkommen¬
steuer (7 Mrd. DM ) als Senkung zuzumuten , Es
müsse ein Weg gefunden werden , die Steuerlast zu
senken , um einen für alle Stände tragbaren und
gesunden Zustand zu erreichen .

Der neue Bundeshaushalt
Der Bundesfinanzminister gab auch Einzelheiten

des Bundeshaushaltsplans 1953/54 bekannt . Dieser
Haushalt , der als erster Bundeshaushalt dem Par¬
lament zum vorgeschriebenen Zeitpunkt , nämlich
drei Monate vor Beginn des Haushaltsjahres , vor¬
gelegt wird , sieht Einnahmen und Ausgaben in
Höhe von 94,6 Mrd . DM vor . Das sind über 1,6 Mrd.
DM mehr als im Vorjahr . Auf den ordentlichen
Haushalt entfallen 22,9 Mrd„ 2,1 Mrd. mehr als im
Vorjahr , und auf den außerordentlichen Haushalt
rund 2,0 Mrd . DM , fast 0,5 Mrd . weniger als i. V.
Die Verteidigungslasten betragen 9,910 Mrd. (Vor¬
jahr 8,8 ) , die Sozialausgaben 7,678 (7,002 ) Mrd, der
Schuldendienst 964 (414) Mill. und der Wohnungs¬
bau 855 (788) Mill-, die Ausgaben für Berlin wieder
600 Mill. , Ausgaben für Subventionen und Vorrats¬
haltung 600 MiU . Neu sind 200 Mill. für die Wie¬
dergutmachung an Israel . Die gesamten sonstigen
Ausgaben sind mit 2,072 Mrd. um 114 Mill. höher
als im Vorjahr (Zoll, Grenzschutz , Verkehr , För¬
derungsmaßnahmen , Verwaltungsentschädigung an
die Länder ) .

Schwieriger Ausgleich
Bundesfinanzminister Schäffer wies darauf hin ,

wie schwierig der Ausgleich dieses Haushaltsplanes
gewesen sei . Beim Außerachtlassen der vor¬
geschriebenen Tilgung des Fehlbetrages von 1051
in Höhe von 1,309 Mrd. sei es nicht möglich ge¬
wesen , die notwendigen Mehrausgaben auf weniger
als 2,330 Mrd. herabzudrücken . Die eigenen Bundes¬
steuern erbringen jedoch lediglich Mehreinnah¬
men in Höhe von 550 Mill. Die Lücke von 1,780
Mrd - habe nur dadurch überbrückt werden können ,
daß : 1 . der Bund die Zinsen und Tilgungsleistun¬
gen, die aus Gegenwertdarlehen aus der Wirtschaft
zurückfließen , für den Bundeshaushalt in Anspruch
genommen habe . Das sind 250 Mill. 2. Der Bund
den Sozialversicherungsträgern statt der nominel¬
len Geldzuweisungn lediglich Schuldbuchforderun -
gen in Höhe von 750 Mill, DM gibt . 3, Der Bundes¬
anteil an der Einkommen- und Körperschaftssteuer
von 37 auf 44 Prozent heraufgesetzt wird . Dies
erhöhe die Bundeseinnahmen um 777 Mill. Schäffer
appellierte an die Länder , den Satz von 44 Prozent
als gerecht anzuerkennen . Die Länder würden das
Grundgesetz verletzen , wenn sie die 44 Prozent
herabstrichan , ohne dem Bund auf der anderen
Seite Einsparungsmöglichkeiten zu eröffnen . Trotz
der Erhöhung des Bundesanteiles blieben immer
noch Überschüsse von 400 bis 500 Mill. DM .

Verteidigungslasten stehen noch nicht fest
Schäffer erklärte zu den Verteidigungslasten , die

Regelung für das Haushaltsjahr 1963/54 stehe , ab¬
gesehen von den ersten drei Monaten , in denen die
bekannten 850 Mill. DM zu zahlen seien , noch nicht
fest . „Wir sind der Meinung , daß für die weiteren
neun Monate ein Betrag von 850 Mill. DM monat¬
lich von der Bundesrepublik nicht aufgebracht
werden kann und — verglichen mit den Leistungen
der anderen Länder und der Entwicklung der
Volkseinkommen nicht aufgebracht zu werden
braucht .“ Es sei daher für die zwölf Monate ab
1. Juli 1953 ein Betrag von 9 Mrd. DM vorgesehen,
also monatlich 750 MiU . DM - Dazu kämen noch die
weiterlaufenden Besatzungskosten für Berlin und

Devisen für den Winfersport

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 1./2 . 12 . 52 : Rinder 377 , Kälber

350, Schafe 58 , Schweine 1194. Preise : Ochsen A
80—92, B 78 ; Bullen A 82—94 , B 75—80 ; Färsen A
88—98 , B 80—86 ; Kühe A 66—72, B 512—63, C 42—50,
D 30- -40 ; Kälber nicht notiert ; Schafe 40—55 ; Läm¬
mer und Hammel 60—75 ; Schweine A 116—122, B 1,
B 2, C 115—122, D 112— 121, E/F 106—115 , G 1 100
bis 112 . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine schleppend , tjberstand .

Die Winterreise -Saison läßt die Frage aktuell
werden , mit welchen Beträgen Inländer in Devi¬
sen rechnen können , wenn sie eine Reise in das
Ausland unternehmen . In der letzten Zeit hat
die Bank Deutscher Länder eine Reihe neuer Vor¬
schriften hierzu herausgegeben , die den Reise¬
verkehr für Privatzwecke weiterhin erleichtern .
Nach den Ländern des OEEC -Raumes (praktisch
ganz Westeuropa ) kann der deutsche Reisende je
Kopf und Kalenderjahr nach wie vor 500 DM
Devisen beantragen . Für Kinder können 250 DM
jährlich beantragt werden . Neu ist , daß kein
Devisenkontingent für Reisedevisen mehr vor¬
handen ist , so daß der Reisende nicht mehr wie
im vergangenen Jahr befürchten muß , daß kurz
vor Antritt seiner Reise das Kontingent erschöpft
ist und er abgewiesen wird . Die BDL zahlt viel¬
mehr unbeschränkt die Devisenkopfquoten an alle
Inländer aus.

We.r nach Jugoslawien reisen will, erhält
ebenfalls je Jahr 500 DM , die ihm jedoch auf die
Kopfquote für Reisen nach den QEEC -Ländern
nicht angerechnet werden . Dies wird für viele
Reisende von Bedeutung sein , die zweimal im
Jahr ins Ausland fahren wollen , oder die ihren
Urlaub in verschiedenen Ländern verbringen
möchten.

Wer private Reisen nach Spanien unternimmt ,
dem stehen gleichfalls bis zu 500 DM Devisen
zur Verfügung . Auch diese werden nicht auf die
OEEC-Quote angerechnet . Allerdings besteht hier
die Einschränkung , daß die BDL vorerst nur
1 Milli DM für Spanienreisen bereitgestellt hat .
Ist dieser Betrag verbraucht , werden keine Devi¬
sen mehr ausgegeben , sofern nicht eine neue
Devisenquote zwischen beiden Ländern ausgehan-

Rund um die Welt des Sporh
Wenn von Fußball -Ländern die Rede ist , wird

England genannt . Dann europäische Länder in
irgendeiner Reihenfolge , allenfalls noch die süd¬
amerikanischen Staaten . Eine kleine Insel wird
sicher nicht erwähnt : Malta . Dabei ist die Fußball¬
begeisterung der Malteser so heiß und ausgebreitet
wie nur irgendwie sonst . Auf 306 Quadratkilo - ,
metern haben sich seit dem Ende des vorigen
Jahrhunderts 32 Klubs entwickelt , die in drei Di¬
visionen spielen . Dazu existiert eine Anzahl von
Junioren -Klubs , denen nur Spieler unter 18 Jah¬
ren angeboren . Dabei gibt es auf der Insel nur
zwei brauchbare Plätze : das Empire -Stadion und
der Schreiber-Sportplatz in La Valetta . Damit das
Liga-Programm abgewickelt werden kann , müssen
samstags und sonntags nicht nur Doppelveranstal¬
tungen , sondern vier oder fünf Spiele hinterein¬
ander stattfinden . Die Fans sehen vom frühen
Morgen bis zum späten Abend nicht selten eine
ganze Division, und sie harren für ihr Geld ge¬
duldig aus . . .
Überpflanztes Team-Work

Südamerikas umstrittener Fußball -Zirkus in
Bogota ist weiterhin stark an europäischen Spie¬
lern interessiert . Vor zwei Jahren gab es in Eng¬
land viel Aufregung um drei Spieler , die nach
Kolumbien zogen, um kurz darauf reumütig zu¬
rückzukehren . Die Versuche kolumbianischer Fuß¬
ball -Manager , englische Profis für einen Vertrag
zu interessieren , beginnen neuerdings wieder sich
zu häufen . Der Gesichtspunkt , nach dem sie ihre
Auswahl treffen , ist sehr interessant : Stars sind
nicht mehr gefragt , denn „gute Individualisten
gibt es auch bei uns“ . Aber Mannschaftsspieler ,
Fachleute für „Teamwork "

, stehen hoch im Kurse .
Einem drittklassigen englischen Klub wurde eine
Unsumme geboten — für seinen kompletten Innen¬
sturm . Teamwork ist der große Schlager . Anschei¬

nend hat sich der Geschmack gewandelt : nach den
großen Artisten will Bogota Mannschaften sehen !
Man glaubt ihm alles

Ein gufer Schlager ist für einen Boxer mit Gold
nicht aufzuwiegen . Es gab eine Zeit , da konnte
Harry Kid Matthews in den USA nicht ins Ge¬
schäft kommen . Der schöne Harry ging zu Jade
Hurley — und machte einen guten Weg , bis hoch
in Nat Fleischers Rangliste . Selbst Englands
smarteste Box-Reporter waren von Hurley be¬
eindruckt . Auf einem Presseempfang in London —
vor dem Kampf seines Schützlings mit Empire¬
meister Williams — erzählte er dem staunenden
Auditorium , warum Rocky Marciano — und nicht
sein Harry — Champion aller Klassen sei : „Weil

Sandviken wurde Jurniersieger in Frankfurt
TuS Beiertheim bezwingt Grün-Weiß Frankfurt —Unglückliche 4 :5-Nlederlage gegen die Schweden

Nachdem di« Mannschaft des TuS Beiertheim
beim eigenen internat . Hallenturnier am Samstag
nicht recht in Schwung kommen wollte , wartete
sie in der mit 8000 Besuchern gefüllten Frank¬
furter -Festhalle mit einer imponierenden Gesamt¬
leistung auf . Der Veranstalter Grün-Weiß Frank¬
furt mußte sich dem spritzigen und ideenreichen
Spiel der Karlsruher mit 4 :5 Toren beugen , die
sich damit di« Sympathien de« objektiven Frank¬
furter Publikums erwerben konnten .

Zum schönsten Spiel des Turniers wurde die
Begegnung zwischen Beiertheim und der schwedi¬
schen Mannschaft Sandviken I . F„ die sich in der
großen Halle viel besser entwickeln konnte und
dort ihr wahres Können zeigte . Die Mannschaft
Beiertheims wuchs in einem mitreißenden Kampf
über sich selbst hinaus und brachte die Schweden

hart an den Rand einer Niederlage . Serien von
Schüssen knallten an Pfosten und Latte und ver¬
hinderten den durchaus möglichen und nicht un¬
verdienten Beiertheimer Erfolg . Nach diesem
schweren Spiel traf Beiertheim ohne Pause auf
den TV Sachsenhausen und mußte sich eine dem
tatsächlichen Kräfteverhältnis nicht entsprechende
2 :5-Niederlage gefallen lassen.

Sandviken gewann schließlich das Turnier ohne
Niederlage und wurde damit Sieger dieser Frank¬
furter Großveranstaltung .

*

Der Kunstturnwettkampf zwischen dem TSV
Mannheim 1946 und dem Bürgerturnverein Luzern
endete mit einem klaren Sieg der Eidgenossen, die
mit 258,25 :246,60 Punkten Sieger blieben.

die sogenannten Verteidigungsfolgekosten für Wie -
deransiedlung , Entschädigung von alten Belegungs¬
schäden, die zusammen rd . 900 Mill. DM betragen
würden .

Als Mehrausgaben zählte Schäffer auf : Kriegs¬
folgehilfe und Lastenausgleich rd . 300 Mill. , das
Londoner Schuldenabkommen rd . 400 Mill., das Ab¬
kommen mit der Schweiz rd . 60 MiU ., das Abkom¬
men mit Israel 200 Mill, übrige Verwaltung rd.
270 Mill. Das eigentliche Mehr an Verwaltungs¬
ausgaben im engeren Sinne betrage nur rd . 100 Mill.
was als erfreuliches Zeichen der Konsolidierung
und des Sparsamkeitswillens der Bundesregierung
zu werten sei.

Ausgleich bei Kaffee und Tee
muß gefunden werden

Mit dem Haushaltsgesetz wird gleichzeitig
ng des Berliner I»

ein
Gesetz über die Verlängerung des Berliner Not¬
opfers vorgelegt . Schäffer teilte mit , daß künftig
die Notopfermarke bei der Post Wegfällen werde .
Ferner gehen den gesetzgebenden Körperschaften
zwei Gesetzentwürfe über die Senkung der Kaffee-
und Teesteuer zu. Diese Entwürfe unterliegen auch
der Bestimmung , daß die gesetzgebenden Körper¬
schaften einen Weg des Ausgabenausgleichs auf¬
weisen . Praktisch bedeutet dies eine Verschiebung
der Steuersenkung .

Fahrradabsatz unter VorJahresumsatz
Der Fahrradhandel hatte von April bis An¬

fang Juni d . J . ein ausgesprochen gutes Geschäft,
im Sommer und Herbst infolge der ungünstigen
Witterung im allgemeinen aber einen Umsatz¬
rückgang . Die Preise erfuhren . keine Verände¬
rungen gegenüber 1951 . Nach Ansicht des Ver¬
bandes der Fahrradgrossisten in Hamburg sind
in diesem Jahr teure Markenfahrräder nicht mehr
in dem Umfange wie im letzten Jahr verkauft
worden . Der Groß- und Einzelhandel ist in der
letzten Zeit immer mehr dazu übergegangen , Ein¬
zelteile anzukaufen und Fahrräder selbst zu mon¬
tieren . Der Absatz solcher Fahrräder ist angestie -
gen, da diese Typen billiger sind als Marken¬
fahrräder ,

Vorzeitige Ablösung
senkt kastenausgleichsschuld

Die Durchführung des Lastsnausgleichs hänge
im wfeiten Maße von der raschen Ablösung (vor¬
fristige Entrichtung ) der Lastenausgleichsabgaben
ab, erklärte ein Sprecher des Bundesfinanzmini¬
steriums . Es sei nicht allgemein bekannt , daß
bei der vorzeitigen Ablösung der Abgabeschuld
an Stelle des Nennbetrages noch nicht fälligen
Leistungen nur ein niedriger Barwert entrich¬
tet zu werden brauche . Bei sofortiger Ablösung
der Vermögensabgabe brauche zum Beispiel für
che noch ausstehenden 106 Vierteljahresbeträge
nur etwa das 38fache eines Vierteljahresbetrages
gezahlt zu werden .

Höchststand der Kohlenförderung
Im November wurden an 23 Arbeitstagen ins¬

gesamt 10,13 Mill. t Steinkohle gefördert gegen¬
über 11,05 Mill. t im Oktober mit 27 Arbeits¬
tagen . Mit 440 300 t wurde die höchste durch¬
schnittliche Tagesförderung der Nachkriegszeit
erreicht (409 300 t im Oktober ) .

Eine Million Handwerksbeschäftigte
in Baden-Württemberg

Der badiseh-württembergische Wirtschaftsmi¬
nister Dr . Hermann Veit teilte in Heidelberg mit ,
daß im neuen südwestdeutschen Bundesland
150 000 Handwerksbetriebe fast eine Million Men¬
schen beschäftigen . Dr . Veit betonte insbesondere ,
daß zwei Drittel des industriellen Nachwuchses in
der Bundesrepublik vom Handwerk geschult
werde . Auch der Beitrag des Handwerks für die
deutsche Produktion sei von entscheidender Be¬
deutung für die Steigerung des Sozialprodukts .
Dr . Veit wies darauf hin , daß das Handwerk iro
vergangenen Jahr im gesamten Bundesgebiet
einen Umsatz in Höhe von 19 Mrd . DM hatte .

Westdeutsche Bodenkreditanstalt
Die Westdeutsche Bodenkreditanstalt , Köln , wird

ihr AK . von RM 6 Mill. 10 :3,5 auf 2,1 Mill. DM um¬
stellen und auf 4 Mill. DM erhöhen lassen . Die Bi¬
lanzsummen haben sich wie folgt entwickelt (in
Mill . DM) : DM-Eröffnungsbilanz 28,3, 1948/49 36,8 ,
I960 47,5 , 1951 67,3 . Für 1951 wird eine Dividende
von 5 Prozent auf das umgestellte Aktienkapital
von 2,1 Mill. DM vorgeschlagen .

Selbstkontrolle im Verkehrsgewerbe

delt wird . Auch Reisebüros müssen für Spanien-
Reisen ihre Devisen im Rahmen der l-Mill.-DM-
Quoten decken.

Seit Mitte November können nun auch Flug¬
passagen innerhalb und nach Ländern der QEEC
im Rahmen des Höchstjahresbetrages für private
Zwecke bezahlt werden . Devisen für Flugzeug¬
karten müssen aber gesondert bei den ' Außen¬
handelsbanken beantragt werden . Wer in die
Schweiz reist , erhält nach wie vor Reiseschecks,
die nur in vier Raten ausgezahlt werden .

Weniger Unterstützte der Fürsorge
Im Bundesgebiet sind im Rechnungsjahr 1951/52

etwa 1 047 000 Menschen in der offenen Fürsorge
laufend unterstützt worden . Die Unterstützungen
sind damit im Vergleich zum vorhergehenden Rech¬
nungsjahr um rund 20 Prozent zurückgegangen.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ging die
Zahl der Empfänger von Kriegsfolgehilfen um rd.
25 Prozent mehr als die der allgemeinen Fürsorge
zurück.

Der Jahresaufwand an Unterstützungen betrug in
der offenen Fürsorge des Bundesgebietes 568,5
Mill. DM , die Belastung jedes Einwohners durch
den Aufwand der offenen Fürsorge im Jahr
11,4» DM . Der Aufwand ist damit seit dem Vorjahr
um rd . 10 v. H. zurückgegangen . In der geschlos¬
senen Fürsorge betrug der Jahresaufwand 377,5
MiU . oder 16 v. H. mehr , vor allem bei Ausländern
und Staatenlosen .

*

Die Abnahme der Unterstützten ist freilich nicht
ganz echt. Ein Teil ist im Zuge der Gesetzgebung
von laufenden Sozialeinrichtungen übernommen
worden , was das tatsächliche Bild verwischt.

Matthews in der zweiten Runde gegen Rocky
nicht auf mich hörte , zuviel Entfernung zwischen
Kopf und Füße brachte und das Kinn da hinhielt ,
wo Rockys einziger guter Schlaf , ein rechter
Schwinger , vorbeikam .“ Ganz eiiffach also. Noel
Joseph , einer der erfahrensten Fachleute der In¬
sel , kommentierte hinterher : „Wenn Matthews
halb soviel Gold in den Fäusten hat wie Hurley
in der Kehle , dann können die anderen einpacken.
Wenn er es einem erzählt , glaubt man ihm sogar,
daß England keine Schulden hat, “
2000 Zahlende sind zuviel

Mit Schweden* Fußball -Klubs steht es nicht zum
besten , die Saison dauert zu lange . Eishockey und
Bandy beanspruchen im Winter die Zuschauer für
sich . 9000 Zuschauer sind im Fußball fast Rekord¬
besuch, 2000 Zahlende guter Durchschnitt bei Spit¬
zenspielen, Eine Entwicklung , die die Klubs dazu
brachte , eine Verkürzung der Spielzeit zu bean¬
spruchen , damit die Einnahmen des Sommers nicht
im Winter wieder zugeschossen werden müssen.
Wahrscheinlich wird eine Konzentrierung der Sai¬
son in den Sommermonaten dabei herauskommen .

Wenn der Fahrer eines Lastzuges auf der Auto¬
bahn oder auf den Bundesstraßen sich in Zukunft
undiszipliniert verhält , so braucht nicht immer
ein Poilzeibeamter diesen Vorgang beobachtet zu
haben , um eine Strafanzeige mit entsprechenden
Folgen auszulösen . Im nächsten Jahr wird es ge¬
nügen , daß ein anderer Fernverkehrsfahrer den
Vorfall beobachtet . Gehört er zu den ausgewähl¬
ten Selbstkontrollorganen , die das Fernverkehrs¬
gewerbe sich in Eigenverantwortung schaffen will,
so füllt er einen Kontrollblock aus und schickt
ihn an die nächste Verkehrsgenossenschaft . Von
dort aus wird der Vorfall aufgegriffen werden .
Stellt sich heraus , daß der Fahrer tatsächlich
undiszipliniert oder fahrlässig gehandelt hat , so
wird ihn in Zukunft sein Arbeitgeber aus dem
Dienst entlassen .

So jedenfalls sieht es ein Entwurf vor , der
augenblicklich vom Fernverkehrsgewerbe disku¬
tiert wird und den Aufbau von freiwilligen Selbst¬
kontrollorganen in diesem Wirtschaftszweig vor¬
sieht . Das Gewerbe geht davon aus , daß in den
letzten Jahren der Korpsgeist der Fernverkehrs¬
fahrer erheblich zu wünschen übrig gelassen hat .
Viele junge Kraftfahrer und Personen , die keine
jahrelangen Erfahrungen haben , sind neu in den
Beruf eingetreten . Oft fehlt es diesen Fahrern
an der notwendigen Fairneß im Straßenverkehr ,
insbesondere gegenüber den Personenkraftwagen
und den anderen Verkehrsteilnehmern . Das Ge¬
werbe ist sich dessen bewußt , daß die zahlreichen
Klagen gegen die Lastkraftwagen , die zur Zeit
erhoben werden , nicht zuletzt darauf zurückzu¬
führen sind , daß immer wieder ein undisziplinier¬
tes Verhalten der Fernfahrer nachgewiesen wer¬
den kann .

Die freiwillige Selbstkontrolle soll nun wieder
eine gewisse Selbstreinigung des Gewerbes brin¬
gen. Zuverlässige Unternehmer und Angestellte
werden zum Kontrolldienst auf den Straßen ver¬
pflichtet . Diejenigen Verkehrsuntemehmea , die

sich ebenfalls freiwillig verpflichtet haben , sich
der Selbstkontrolle anzuschließen , werden dann
laufend überwacht werden . Eine Entlassung der
Schuldigen, mit Angabe des Grundes , die unter
Umständen dazu führen kann , daß auch kein an¬
derer Unternehmer solchen Fahrer mehr ein¬
stellt , soll abschreckend wirken . Man hofft , durch
die freiwillige Selbstkontrolle den Ruf des Fern¬
fahrers wieder bessern zu können und der Öffent¬
lichkeit weitgehend die Angriffsflächen gegen
den Lastkraftwagenverkehr zu nehmen .

Auch die Bundesverkehrswacht beschäftigt sich
augenblicklich mit Maßnahmen zur Erhöhung der
allgemeinen Verkehrssicherheit . Auf der letzten
Tagung des Beirates der Bundesverkehrswacht
wurden neue Empfehlungen formuliert , die in
Kürze den zuständigen Stellen zugeleitet werden
sollen . Danach fordert man vor allem den Abbau
des „Schilderwaldes “ in Deutschland . Weniger
Verkehrsschilder würden mehr sein . Sie sollen
allerdings so angebracht werden , und vor allem
nachts beleuchtet sein , daß sie tatsächlich auffal¬
len . Auch eine besondere Ausschilderung von
Kreuzungen und Wegen wird verlangt . In den
Schulen soll Verkehrsunterricht als Pflichtfach
gelehrt werden . Die Länder sollen dafür Lehr¬
mittel bereitstellen .

Deutsche Shell AG , Hamburg ;
Das Unternehmen , das bis 1947 als Rhenania -

Ossag firmierte , weist für das Geschäftsjahr 1051
(alles in MiU . DM ) einen Gewinn von 6,1 (28,8 ) aus,
der sich durch dert Gewinnvortrag auf 23,7 erhöht .
Im Vorjahr war ein Verlustvortrag von 11,3 aus
1948/49 zu decken. Die Bilanzsumme ist von 278,7
auf 379,6 gewachsen. Bei einem Aktienkapital von
unverändert 120,0 hat sich die Rücklage auf 7,7 (0,9)
erhöht . Das Anlagevermögen bilanziert mit 135,8
(134,7) , nachdem 38,5 (20,3) Zugänge erfolgten , die
zu etwa 40 Prozent durch Abschreibungen finan¬
ziert werden konnten .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Mit insgesamt 2613632 t erzielten die Stein¬

kohlenzechen der Bundesrepublik in der
Woche vom 24 . bis einschließlich 30. November ihre
höchste Wochenförderung nach Kriegsende . Der
arbeitstägliche Förderdurchschnitt erbrachte 435 605
Tonnen.

Im dritten Quartal wurden 131610 dz Roh¬
kaffee verzollt gegenüber 137 871 dz im vorher¬
gehenden Vierteljahr .

Die Schuhwlr ’tschaft wird 1962 voraus¬
sichtlich eine Produktion von rd. 60 Millionen Paar
Lederschuhen und 30 Mill. Paar Hilfsschuhen (San¬
dalen , Turn - und Stoffschuhe) erreichen gegenüber
48 Mill. hzw. bzw. 26 Mill. Paar im vergangenen
Jahr .

Die Welttabakernte wird voraussichtlich
in diesem Jahr geringer ausfallen als im Vorjahr ,
vor allem in Europa und USA. Der gesamte Welt¬
ertrag an Tabak wird vom US -Landwirtschafts -
ministerium für das laufende Jahr , das am 30 . Juni

1953 endet , auf 7,196 Mill. lbs veranschlagt (1951/52
waren es 7,371 MiU .).

Der Emteausfall infolge der sommerlichen
Trockenheit bedeutet für Jjigoslawien einen
Verlust , der auf 380 bis 490 Mill. Dollar geschätzt
wird . Davon entfällt ungefähr die Hälfte auf Mais,
dessen Ertrag um 2 000 000 t hinter einer Normal¬
ernte zurückbleibt . Tito hat infolgedessen ein Ein¬
schränkung der Lebenshaltung und ernste Zah¬
lungsschwierigkeiten angekündigt .

Großbritannien hat der Bundesrepublik
mitgeteilt , daß es grundsätzlich von einer Löschung
der deutschen Altwarenzeichen Abstand nimmt und
sie, vorbehaltlich berechtigter Interessen britischer
Staatsangehöriger , unentgeltlich den deutschen Be¬
rechtigten zurückgeben wird .

Das auf drei Jahre angelegte strategische Hor¬
tungsprogramm der USA in Höhe von
88 Mrd. Dollar ist etwa zur Hälfte verwirklicht ,
wie der Kongreßausschuß für die Verteidigungs -
Produktion mitteilt . ,

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Die deutschen Amateurboxer werden sich an den

Duropameisterschaften in Warschau (17.—24. Mai )
mit einer starken Staffel beteiligen . Auf dem
Länderkampf -Programm des deutschen Amateur -
Boxverbandes stehen drei Begenungen gegen Na¬
tionen , gegen die zum erstenmal nach dem Kriege
angetreten wird . Nach dem turnusmäßigen Treffen
gegen Österreich (noch im Winter ) wird Anfang
April Italiens Staffel , die als die stärkste in
Europa gilt , in Deutschland durch die Seile klet¬
tern . Dieser Kampf ist als letzte Vorbereitung für
die Europameisterschaften anzusehen .
Die Schweizer Roth/Bucher behaupteten in der

vierten Nacht des Berliner Sechstagerennens die
Spitze, obwohl drei längere Jagden die Placierung
wiederholt änderten . Die deutsche Mannschaft
Holthöfer/Petry verlor hingegen eine Runde.
Preiskeit/Zehnder waren das aktivste Paar wäh¬
rend der Nacht. Preiskeit und de Corte stürzten
kurz vor Mitternacht schwer, konnten aber nach
längerer Pause das Rennen fortsetzen . 1 . Roth '
Bücher 189 Punkte . 2. Carrara/Zoll 183. Eine Runde
zurück : 3. Preiskeit/Zehnder 252, 4. Koblet/von
Büren 250 , 5 . Holthöfer/Petry 118.

Der britische Motorradweltmeister Geoff Duke,
der bisher für Norton fuhr , weiß noch nicht , ob er
sich für das 5000 Pfund - (nmd 60 000 DM )-Ange-
bot von der italienischen Firma Gilera entscheiden
soll , oder ob er in die Rennmannschaft der Aston-
Martin-Wagen geht .

Der frühere Weltmeister im Halbschwergewicht,
Freddie Mills (England ) , der jetzt als Boxveran-
stalter tätig ist , trägt sich mit dem Gedanken , wie¬
der die Boxhandschuhe anzuziehen , da auf diesem
Gebiet in Großbritannien mehr zu verdienen sei.

Die Zweierbob -Weltmeister und Olympiasieger
Anderl Ostler und Lorenz Nieberl werden künf¬
tig nicht mehr gemeinsam starten , da es beiden
„Schwergewichtlern “ trotz Saunabäder und schma¬
ler Kost nicht möglich ist , die neuen Gewichts¬
beschränkungen für Bobfahrer einzuhalten . Ostler
will mit Franz Kemser (Bremser ) fahren , wäh¬
rend zu Nieberl der Münchener Probst ln den
Bob steigen wird . Beim neuen Ostler -Vierer wird

wieder Kemser als Bremser fungieren . Hohen-
emser und Wendlinger sind die Beifahrer .

Bei dem internationalen Hallentennis -Turnier in
Stockholm kamen die Amerikaner Art Larsen und
Budge Patty zu leichten Erfolgen . Larsen schlug
Bengt Axelsson (Schweden) mit 6 :4 , 7 :5, während
Patty dem Schweden Ulf Schmidt mit 9 :7, 6 :2
überlegen war . Torben Ulrich (Dänemark ) siegte
mit 6 :3 , 6 :4 über Sven Bergelin (Schweden) , und
nur Sven Davidsson konnte überraschend mit
einem 6 :4, 8 :6-Erfolg über Kurt Nielsen (Däne¬
mark ) einen Sieg für Schweden herausholen .

Die Mitgliederversammlung des Verbandes west¬
deutscher Faustkämpfer billigte in Köln noch
einmal den am 14 . November gefaßten Beschluß,
die lebenslängliche Disqualifikation des früheren
deutschen Mittelgewichtsmeisters Peter Müller in
eine bis zum 31 . Dezember 1952 befristete Sperre
umzuwandeln .

Südbaden wird das Amateurpokalspiel gegen
Bayern am Sonntag in Regensburg fast mit der
gleichen Mannschaft bestreiten , die das Wieder¬
holungsspiel gegen Südwest in Offenburg mit 2 : 1
gewonnen hat . Mitzel (Baden-Baden ) , Müller
(Gutach) , Raboid (Offenburg ) , Kunle (SC Frei¬
burg) , Nageleisen (SC Freiburg ) , Ritzi (Radolf¬
zell) , Ehret (SC Freiburg ) , Durand (Baden-
Baden) , Kopp (Offenburg ) , Herr (FFC) , Bittner
(Offenburg ).

Müller gab wegen Sonnenstichs auf
Straßenweltmeister Heinz Müller (Schwennin¬

gen) mußte auf der sechsten Etappe der Argen¬
tinien -Rundfahrt (La Paz—Mendoza über 141 km)
das Rennen wegen eines Sonnenstichs aufgeben .
Aus ähnlichen Gründen gab auch der Italiener
Casola auf . Etappensieger wurde der Argentinier
Crispin in 3 :33 : 12 Stunden vor seinem Landsmann
Movio (3 :34 :16) und den in 3 :34 :37 Stunden ein¬
kommenden Logli (Italien ) , van Steenberghen (Bel¬
gien) und Vallmitjana (Argentinien ).

Gesamtwertamg nach der sechsten Etappe für die
Spitzengruppe : 1 . Van Steenberghen (Belgien)
28 :05 :40 Stunden , 2. Ockers (Belgien) 29 :14 :24 Stun¬
den, 3. Sevillano (Argentinien ) 28 :21 :38 Stunden .

i

i
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Verschärfter Strafvollzug
„E» gibt meneehliehe Handlungen , die nie zu

erklären sind ; — allein , sie geschehen !“
(Igel-Tag-und-Nacht-Gedanken , Band 1)

Weiß der Satan , was in der vorgestrigen
Nacht , als der erste Schnee den Regen so er¬
folgreich ablöste , drei im Güterbahnhof durch¬
reisende Marokkaner in den dunklen Durlacher
Wald trieb . Es wird
auch nie zu klären sein ,
warum es die drei aus¬
gerechnet auf Hühner

abgesehen hatten .
Wollten sie ihrem Kom¬
paniespieß eine Weih¬
nachtsfreude machen ,
oder wollten sie ihren 1

spartanisch -preußi¬
schen Konservenein¬
topf bereichern ?

Wie dem auch sei :
Der mutigste schwang
sich in der geschilderten Absicht über einen
Maschendrahtzaun und stand vor dem Hühner¬
gehege eines Kleingartens . Wie eine Schatten¬
spielfigur aus Java tastete er sich vorwärts .
Obgleich das fast lautlos vor sich ging , fühlte
sich der Wachhund , Sicherungspasten für die
Nachtruhe von 30 Hühnern , an seiner Dienst¬
ehre gepackt . Wie ein angesengter Wachtmei¬
ster schoß er aus seiner Hütte und bewies
blitzschnell , daß sein Herr , als er ihn auf den
Mann dressieren ließ , sein Geld nicht umsonst
ausgegeben hatte .

Für den ersten Biß wählte er sich in beacht¬
licher Kenntnis der menschlichen Muskulatur
jene berühmte Stelle unterhalb des Rückgrates .
Dabei löste sich eine Handvoll Hosenboden mit
Beilagen aus den Fäden . Der zweite Biß in die
Wade , ebenfalls mit Muskelschwund verbunden ,
legte den Sohn der Wüste sanft aufs Kreuz .
Die beiden anderen Mitstreiter des verwunde¬
ten Scheichs , die noch außerhalb des Zaunes
standen , handelten daraufhin nach dem alten
Kommißsprichwort : „Kameraden sind Lum¬
pen !“ — d . h . sie türmten .

Blutend und zitternd aber lag ihr Kumpel
im Schneetreiben und neben ihm , vor Wach¬
samkeit zitternd , der Hund . Und es schneite ,
was vom Himmel herunterging . Wann immer
der Marokkaner seine Hände bewegen wollte ,
um sich den Schnee vom Gesicht zu wischen ,
stand der Hund über ihm , drohend und stolz
wie der Greif auf dem Grenadierdenkmal .

Als es Tag wurde , kamen die Hühner aus
ihrem Stall , staunten ein wenig dumm über das
seltsame Stilleben und pickten gelassen in den
Schnee — ganz in der Reichweite ihres ver¬
hinderten Mörders . Erst als der Besitzer des
Gartens kam , um seine Hühner zu füttern ,
konnte er ein uniformiertes Wrack aus den
Klauen seines Hundes befreien . Krumm ge¬
froren , mit sämtlichen 32 Zähnen klappernd
und doch erlöst , trabte der Marokkaner , gefolgt
von seinem Strafvollstrecker und dessen Herrn ,
zur Polizei . Die krümmten sich ebenfalls (vor
Lachen ) und ließen ihn laufen .

Gleich gestern nachmittag besuchte ich den
Held des Tages in seiner Hütte . Er nagte ge¬
rade einen Schinkenknochen ab und sagte un¬
gerührt ; „Nenn ’ bloß meinen Namen nicht in
der Zeitung , sonst machen sie mich noch zum
Ehrenhund der Stadt Karlsruhe , von wegen
1945.“ Und darauf gab ich ihm mein Ehren¬
wort . Josua .

Dr . Gutenkunst zum 1 . Bürgermeister gewählt
Dr. Franz Gurk kehrt als Beigeordneter ins Bürgermeisteramt zurück - Stimmenthaltung der DVP

Der Stadtrat wählte in seiner gestrigen Sitzung den bisherigen Beigeordneten Dr . Guten-
bunst zum Nachfolger des auf eigenen Wunsch am 31. Dezember dieses Jahres aus dem Dienst
scheidenden 1. Bürgermeisters Fridolin Heu rieh. Der frühere Stadtkämmerer MdL Dr. Gurk
wurde an Stelle von Dr. Gutenkunst zum Beigeordneten gewählt . Dr . Gurk wird den
Vorsitz der CDU-Fraktion in der Verfassunggebenden Versammlung niederlegen.

Oberbürgermeister Klotz verwies einleitend
darauf , daß das Ausscheiden von Bürgermeister
Heurich schon jetzt eine Neuwahl erforderlich
mache . Die Verdienste Fridolin Heurichs wür¬
den bei späterer Gelegenheit gewürdigt . Der
Vorsitzende teilte dann mit , daß sich um die
Stelle des 1 . Bürgermeisters außer Dr . Guten¬
kunst zwei Herren aus dem Kreis Böblingen
bzw . aus Dortmund gemeldet haben . Diese Na¬
men standen dann auch auf den Wahlzetteln ,
die der Stadtrat und die stimmberechtigten
Herren des Bürgermeisteramtes auszufüllen
hatten .

Eine kleine Überraschung bedeutete die vor
Beginn der Wahlhandlung abgegebene Erklä¬
rung der DVP . Die Wahl des Bürgermeisters
und des Beigeordneten , so betonte Stadtrat
Prof . Keßler , erfolge auf Grund von Verhand¬
lungen , die ohne Hinzuziehung der DVP - ji 'rak -
tion zwischen der SPD und CDU allein geführt
worden seien . Weil hierdurch das Ergebnis der
Abstimmung von vornherein feststehe , erüb¬
rige sich eine Stellungnahme der DVP-Fraktion
zu diesem Punkt der Tagesordnung . Das be -

BeigeordneterDr. Gurk
Dr . Franz Gurk , geb . am 9 . 2. 1898 in Karls¬

ruhe , nach dem Studium im Kommunaldienst
der Karlsruher Stadtverwaltung . Mitarbeit in
der Jugendbewegung , Verbindung mit den da¬
maligen christlichen Gewerkschaften . 1926 Ein¬
tritt in das politische Leben (Zentrumspartei )■
Nach 1945 ein Jahr lang Übernahme der Ge¬
schäfte des Rheinhafendirektors , dann Stadt¬
kämmerer in Karlsruhe . Im Frühjahr 1952
Oberbürgermeisterkandidat der CDU . Bis zur
Bildung des Südweststaates Landesvorsitzender
der CDU Nordbaden , seitdem Fraktionsvor¬
sitzender der CDU in der Verfassunggebenden
Landesversammlung .

deutete offenbar Stimmenthaltung , was durch
die anschließende Wahl bestätigt wurde .

Stadtrat Dietz (KPD ) schloß sich namens sei¬
ner Fraktion dem Vorschlag , Dr . Gutenkunst
zum Bürgermeister zu wählen an , wobei er
allerdings darauf verwies , daß diese Entschei¬
dung aus dem Bestreben der KPD resultiere ,
eine Aktionseinheit zwischen SPD und KPD zu
schaffen . Indem er sagte , „wir brauchen keinen
kleinen Adenauer in Karlsruhe “ wandte er sich
jedoch gegen eine Wahl Dr , Gurks zum Bei¬
geordneten und forderte auf , den von der
KPD nominierten Bürgermeister a . D . Rie -
dinger zum Beigeordneten zu wählen .

Die Bürgermeisterwahl brachte dann bei 49
abgegebenen Stimmen 33 Stimmen für Dr . Gu¬
tenkunst , 1 Stimme für Dr. Gurk , 1 Stimme für
einen der auswärtigen Bewerber und 14 Stimm¬
enthaltungen .

Bevor im Anschluß daran die Wahl des Bei¬
geordneten erfolgte , gab die DVP-Fraktion in
einer weiteren Erklärung ihrer Befriedigung
darüber Ausdruck , daß Dr . Gurk nach eigener
verbindlicher Zusage bei seiner Wahl zum Bei¬
geordneten den Vorsitz der CDU-Fraktion in
der Verfassunggebenden Landesversammlung
abgeben werde . Die DVP begrüße es , wenn die
leitenden Männer der Stadt ihre Kraft in erster
Linie städtischen Aufgaben widmen . (Das war
die moralische Plattform mit Hilfe derer sich
der eine oder andere DVP-Abgeordnete bei der
Beigeordneten wähl nicht mehr unbedingt der
Stimme zu enthalten brauchte .)

•Die Wahl des Beigeordneten brachte folgen¬
des Ergebnis : Von 49 abgegebenen Stimmen er¬
hielt Dr . Gurk bei 12 Stimmenthaltungen 35
und Stadtrat Riedinger 2 Stimmen . Sowohl
Dr . Gutenkunst als auch Dr . Gurk nahmen die
Wahl an .

Im Anschluß an den Wahlakt gab Stadtrat
Dr . Kühn namens der CDU-Fraktion eine Er¬
klärung ab , aus der deutlich wurde , welch
schwierige Verhandlungen vor dieser Wahl
zwischen den beiden größten Stadtratsfrak¬
tionen geführt worden waren . Bei den gege¬
benen Stärkeverhältnissen auf dem Karlsruher
Rathaus , so hieß es in der Erklärung , sei es
der CDU-Fraktion als der Vertreterin der
zweitgrößten Karlsruher Partei nicht möglich
gewesen , den von ihr wiederholt geltend ge¬
machten Anspruch auf das Amt des 1 , Bürger¬
meisters zu verwirklichen . Da aber langwierige
Verhandlungen die CDU-Fraktion ihrem Ziel
nicht näher brachten , andererseits die Verhält¬
nisse auf dem Rathaus nach dem Rücktritt von
Bürgermeister Heurich zu einer raschen Lösung
drängten , habe man der Wahl des von der

§§ii
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Bürgermeister Dr . Gutenkunst
Dr . Emil Gutenkunst , am 4 . 12. 1903 in Ober¬

harmersbach geboren , machte in Freiburg i. Br .
das Abitur und studierte in Freiburg und Hei¬
delberg Jura . Nach dem zweiten juristischen
Staatsexamen Tätigkeit im badischen und dann
im Reichsjustizdienst , von 1930 bis 1945 als Ge¬
richtsassessor , Staatsanwalt , Amts - und Land¬
gerichtsrat mit zivil - und strafrechtlicher Tä¬
tigkeit . Nach 1945 als Landgerichtsrat am Land¬
gericht Karlsruhe und am Amtsgericht Ettlingen
tätig . Im März 1948 auf Vorschlag der SPD zum
Beigeordneten der Stadt Karlsruhe gewählt .
Seitdem Dezernent für das Personal -, Sazial -
Gesundheits -, Flüchtlings - und Gewerbewesen .

SPD vorgeschlagenen Kandidaten zugestimmt .
An dem Grundsatz , daß die zweitstärkste Frak¬
tion den Stellvertreter des Oberbürgermeisters
erhalten soll , halte man jedoch fest .

Dr . Gutenkunst , der sein Amt als 1 . Bürger¬
meister am I . Januar 1953 antreten wird , dankte
dem Stadtrat für das durch die Wahl bewie¬
sene Vertrauen und versprach , dieses Ver¬
trauen durch tatkräftige sachliche Zusammen¬
arbeit nach besten Kräften zu rechtfertigen .

W.

Fackelzugder KarlsruherStudentenschaft
Zum erstenmal seit langer Zelt nehmen die

Studenten der „ Fridericiana “ ein besonderes
akademisches Ereignis , nämlich die bevorste¬
hende Rektoratsübergabe , zum Anlaß , einen
Fackelzug durch die Straßen Karlsruhes durch¬
zuführen und damit dem scheidenden Rektor
sowie allen Professoren und Dozenten vor den
Augen der Öffentlichkeit ihren Dank darzu -

* bringen . Damit wird vom Karlsruher Korpo¬
rationsring ein altes studentisches Brauchtum
wieder aufgenommen , das aus der engen in¬
neren Verbundenheit der Studenten früherer
Zeiten mit ihrer Universität und ihren Pro¬
fessoren entstanden ist . Der Fackelzug findet
am kommenden Donnerstag , 4 . 12., um 19.30
Uhr , statt und nimmt folgenden Weg : Städ¬
tisches Krankenhaus , Hildapromenade , Rein -
hold -Frank -Straße , Kaiserstraße , Durlacher
Tor , Parkring , Studentenhaus . Im Anschluß an
den Fackelzug findet im Studentenhaus ein
Kommers statt .
An Sonn- und Feiertagen :

Verstärkter Albtalbahnverkehr
Seit vergangenem Sonntag wurde auf der

Albtalbahn ein weiterer Zug nach Herrenalb
und ein Zug ab Herrenalb nach Karlsruhe -
Albtalbahn eingelegt . Die Züge verkehren wie
folgt : Karlsruhe -Albtalbahn ab 9 .01 Uhr , Her¬
renhalb an 10,08 Uhr . In der Gegenrichtung ;
Herrenalb ab 16 .40 Uhr , Karlsruhe -Albtalbahn
an 17 .49 Uhr . Diese Regelung gilt bis auf wei¬
teres an allen Sonn - und Feiertagen .

KommunistischeFlugblätter
beschlagnahmt

Die Karlsruher Polizei hat am Montag vor
den Siemens -Werken kommunistische Flug¬
blätter beschlagnahmt , in denen die Bevölke¬
rung aufgefordert wurde , gegen den Deutsch¬
land - und EVG-Vertrag einzutreten und bei
einer Annahme der Verträge in den Streik zu
treten . Wie am Dienstag ferner bekannt wurde ,
will die KPD wegen des Vorgehens der Polizei
beim Bundesverfassungsgericht eine Verfas¬
sungsbeschwerde einreichen .

Akademietagung der evang. Arbeiter
Auf dem Thomashof bei Durlach führt die

Evangelische Akademie Baden in Verbindung
mit dem Evangelischen Männerwerk vom 9 . bis
13. Dezember eine Tagung für evangelische Ar¬
beiter durch . Das reichhaltige Programm sieht
u . a . Vorträge von Dr . Heilfurth , Leiter der
Evangelischen Sozialakademie Friedewald , von
Oberbürgermeister Engelbrecht , Weinheim , und
von Dr . Claus Peter Schulz , Südwestfunk , vor .

Verlängerung der Gültigkeit
von Schwerbeschädigtenausweisen

Eine bundesrechtliche Neuregelung der Aus¬
stellung und Gültigkeit der Schwerbeschädig¬
tenausweise ist auch in diesem Jahr noch nicht
ergangen . Soweit daher die Gültigkeit der
Schwerbeschädigtenausweise Ende 1952 ab¬
läuft , muß deren Verlängerung beantragt
werden . Dieser Antrag ist von den Schwerbe¬
schädigten unter Vorlage des neuesten Renten¬

bescheides bei dem zuständigen Wohlfahrts -
bzw . Sozialamt , von den Kriegsblinden und
Hirnverletzten bei der zuständigen Außenstelle
der Hauptfürsorgestelle einzureichen .

Scharf gebremst — schwer verletzt
Gestern nachmittag mußte auf der Rhein¬

straße in Höhe der Philippstraße ein Kraftrad¬
fahrer wegen eines entgegenkommenden und
nach links zum Peter - und Paulsplatz einbie¬
genden Taxis scharf abbremsen , wobei er
stürzte und sich einen Schlüsselbeinbruch und
einen Oberarmbruch rechts zuzog . Er wurde
ins Städtische Krankenhaus eingeliefert .

Zu schnell gefahren . . .
Auf der Scheffelstraße , bei der Einmündung

der Goethestraße , stieß ein Kraftradfahrer , der
mit zu hoher Geschwindigkeit fuhr , und die
Vorfahrt nicht beachtete ; mit einem Liefer¬
kraftwagen zusammen , wobei der Kraftrad¬
fahrer eine Kopfplatzwunde und Schürfun¬
gen , seine Mitfahrerin Schürfungen und Prel¬
lungen erlitten . Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus eingeliefert .

Hausfrauennachmittag
„unterm Weihnachtsbaum “

Im Rahmen der Ausstellung „Unterm Weih¬
nachtsbaum “ in der Stadthalle findet heute ein
Hausfrauennachmittag statt . Bel der Moden¬
schau wernen aus diesem Anlaß verbilligte
Kaffee -Gedecke ausgegeben . Die Ausstellung
erfreut sich weiterhin großen Interesses und
wurde bisher von 8000 Personen besucht .

Verständnis für die Karlsruher Wünsche
Karlsruher Delegation gestern von Ministerpräsident Dr . Maier empfangen
Eine Abordrämg der StadtverwaltungKarlsruhe mit Oberbürgermeister Klotz, den übrigen

Herren des Bürgermeisteramtes , den Landtagsabgeordneten Dr. Gurk und Samwer , Vertretern
der Stadtratsfraktionen , der Industrie- und Handelskammer sowie der Handwerkskammer
Karlsruhe wurden gestern , wie bereits auf Seite 1 gemeldet , von Ministerpräsident Dr. Maier
zu einer mehrstündigen Unterredung über die Karlsruher Wünsche bezüglich des Sitzes
einiger Landesbehörden empfangen . Oberbürgermeister Klotz erklärte , man sei „mit einer
gewissen Befriedigung " nach Karlsruhe zurückgekehrt .

Oberbürgermeister Klotz informierte gestern
nach der Stadtratssitzung die Vertreter der
Karlsruher Presse über das Ergebnis des Stutt¬
garter Besuchs . Er habe den Ministerpräsiden¬
ten davon unterrichtet , daß man in Karlsruhe
mit großer Sorge beobachte , wie andere Städte
bei dem bekannten Kampf um gewisse Zentral¬
behörden auf das Karlsruher Ergebnis der Süd¬
weststaat - Volksabstimmung hinweisen . Man
habe in der ehemaligen badischen Hauptstadt
kein Verständnis dafür , wenn sich so etwas wie
Bestrafungstendenzen bemerkbar machen wür¬
den . Die zentrale geographische Lage Karls¬
ruhes innerhalb Badens werde es mit sich
bringen , daß eine Verstimmung unter der Be¬
völkerung dieser Stadt auch über weite Teile
des Landes ausstrahle . Der Karlsruher Ober¬
bürgermeister nahm die Gelegenheit wahr , um
der Regierung für ihre klare Haltung in der
Frage der Wiederherstellung der ED Karlsruhe
zu danken . Ministerpräsident Dr . Maier habe
der Karlsruher Delegation mitgeteilt , daß sich
seiner Meinung nach nun auch der Bundesver¬
kehrsminister mit großer Wahrscheinlichkeit
den Vorschlägen des Verkehrsrates anschließen
werde (ED Karlsruhe m i t Mannheim !) .

Die Karlsruher Delegation bat den Minister¬
präsidenten im einzelnen um den Verbleib einer
Außenstelle des Statistischen Landesamtes in
Karlsruhe , ebenso um die Belassung der bis¬
herigen Landesvermessungsbehörde . Im Hin¬
blick auf die Oberflnanzdirektion , um die sich
bekanntlich Mannheim sehr bemüht , war der
Hinweis von Bedeutung , daß vor jeder Behör¬
denverlegung zuvor die Verhältnisse bezüglich
der Diensträume , der erforderlichen Wohnun -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Undine “

, Oper von Lortzing (Vorstellung für
Abonnement B und freier Kartenverkauf ) , Ende
22 .45 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zelchnuigen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs -
abtellung : Deutsche Kunst von 800—1250 (10—13
und 14—16 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde : Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen- und Sukkulenten -
schau (14—17 Uhr ) . — Stadthalle : Unterm Weih¬
nachtsbaum (10—20 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Knall und Fall als
Hochstapler . — Luxor und Schauburg : Ferien vom
Ich. — Pali : Fanfan , der Husar . — Resi : Palast -
Hotel . — Rondell : Die Spur führt nach Berlin . —
Atlantik : Der Plünderer von Nevada . — Kammer -
Lichtspiele Durlach : Die Rivalin . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : SOS zwei Schwiegermütter .
— Markgrafen -Theater Durlach : Die Söhne der
drei Musketiere . — Metropol Weiherfeld : Die
blaue Dahlie. — Rheingold : Pension Schöller . —
Skala Durlach : Vater braucht eine Frau . — Aki:
Wochenschau, Kurz- und Kulturfilme .

Konzert . Schauspielhaus, 20 Uhr , Meister -Kla¬
vierabend mit Monique de la Bruchollerie (Werke
von Bach , Mozart, Brahms , Chopin, Szymanowski ,
Schostakowitsch und Prokofleff).

Vereine . Conradin - Kreutzer - Bund: Wilhelm-
straße 14, 15 .30 Uhr , Treffen der Frauen , Vortrag
„Die Frau als Mutter und Erzieherin “ (Vorstand
Goeher vom Verein für naturgemäße Lebens- und
Heilweise ) . — Felkeverein : Großer Chemiehörsaal,
20 Uhr , Augendiagnose (Heilpraktiker Gustav
Schwall) . — Kameradschaft ehern. Polizei- und
Gendarmerie -Berufsbeamten , Kreis Karlsruhe :
Nowadc, 20 Uhr , Treffen . — Kath . Akademikerver¬
band : Engelbert -Arnold-Hörsaal , 20 Uhr , Der
Weltapostel Franziskus Xaverius (Bundesanwalt
Güde) . — Kath . Bürgergesellschaft „Constantia “ :
Kolpinghaus , 20 Uhr , Chorprobe . — Studiengesell-
schaft für praktische Menschenkenntnis : Fichte¬
schule , 20 Uhr , Ausstrahlungen am Menschen, ihre
Bedeutung , praktische Verwendung und Schluß¬
folgerung (H . Breyer , Pforzheim) . — Verein
Deutscher Postingenieure : Klosterbräu , 19 .30 Uhr ,
Mitgliederversammlung , Ref. : Sonne, Schnee und
Ski (Kol. Kaufmann ) . — Verein der Freunde des
hum . Gymnasiums : Musikhochschule, 20 Uhr , Der
abendländische Gedanke im deutschen Mittelalter
(Lichtbildervortrag Oberstudiendirektor Dr . Süt-
terlin ) . — Verein der Hundefreunde : Goldenes
Lamm , 20 Uhr , Monatsversammlung mit Nikolaus¬
feier .

Parteien. BHE : Weißes Rößl , 20 Uhr, ordent¬
liche Mitgliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen. Amerika - Haus : 15
Uhr , Jugendfilmstunde ; 20 Uhr , Lieder-Abend mit
Patricia Connor . — Christgemein6ctiaft: Oberer
Hörsaal im Maschinenbaugebäude der TH , 20
Uhr , Das Weihnachtsgeheimnis in den deutschen
Volksmärchen (Pfr . Rudolf Meyer).

gen , die Verkehrsverhältnisse sowie die Frage
einer möglichere Umschulung von Beamten¬
kindern sorgfältig untersucht würden . Die
Außenstelle Karlsruhe des Landesgewerbeamtes
werde unserer Stadt mit Bestimmtheit erhalten
werden , doch sei noch ungewiß , ob im Rahmen
dieses Amtes die gesamte künftige badisdi -
württembergische Eichdirektion oder nur ein
Eichamt nach Karlsruhe komme . Die Frage des
Sitzes des Oberlandesgerichts , über die heute in
der Verfassunggebenden Landesversammlung
entschieden werden soll , verhält sich für Karls¬
ruhe nicht ungünstig . .

Oberbürgermeister Klotz , d£r mit seiner
Delegation beim Ministerpräsidenten auch das
Problem des Wiederaufbaues des Karlsruher
Schlosses sowie der Verlegung einer Autobahn¬
dienststelle nach Karlsruhe anschnitt , erklärte
ebenso wie die übrigen an der Pressebespre¬
chung teilnehmenden Herren , sie hätten einen
guten Eindruck von Stuttgart mitgenommen und
seien mit einer gewissen Befriedigung nach
Karlsruhe zurüdegekehrt . Übereinstimmend war
die Meinung vorherrschend , daß Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier den Karlsruher Wünschen Ver¬
ständnis entgegenbrachte . W.

Kurze Stadtnotizen
Das Badische Schauspiel -Ensemble hat mit den

Proben zu Strindbergs „Rausch“ begonnen . Die
Inszenierung hat Sepp Hollstein a . G . übernom¬
men . Die Premiere findet am 3. Dezember im
Conradin -Kreutzer -Haus statt

Geschäftsjubiläum . Die Fa . „Rima“
, Schuhhaus

und Großschuhmacherei , Inhaber C. Rombach,
Zähringerstraße 82/84 (früher Karlstr . 15 ) , konnte
dieser Tage ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum be¬
gehen .

Geburtstage . Ihr 80 . Lebensjahr vollenden heute :
Frau Karoline Eberhardt , Rintheim , Haupt¬
straße 15, Herr Eduard Murr , Hagsfeld, Jäger¬
hausstraße 42 , und Lokomotivführer a .

' D . .Theodor
Zink , Melanchthonstraße 4.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Kartonagenzuscbneider , 1 Illustrations¬

drucker , jg . Metzger , mit Kost und Wohnung, 3
Gablonzer Gürtler , 1 Metalischleifer , 1 Schnitt-
und Stanzenbauer . 1 Bauschlosser (perf Anschlä¬
ger ) , 2 Büromaschinen -Mechaniker-Meister, 1 Kfz .-
Handwerker (mit Führerschein II ) , 3 Feinmecha¬
niker , 1 Autoelektriker , 1 gelernter Vulkaniseur ,
3 Möbelpolierer , 1 Jungkodi , 1 Duo (Akkordeon
und Baß) , 1 Buchhalter für Helfer ln Steuersachen,
1 Eisenhändler , 1 Bilanzbuchhalter , 1 techn. Kauf¬
mann aus der Kfz.-Branche , 1 Verkäufer für Fein¬
kost , 2 jg . Lebensmittelverkäufer , 1 Elektro-Rei -
sender , 1 Krankenkassen -Fachmann, 1 jg. Reisen¬
der , 1 Lagerist und Verkäufer , 1 Expedient für
Lacke, Farben usw . , 2 Normeningenieure (Maschi -
nen-Bau ) , 1 Techniker (Bäckerei-Maschinen) , 1
Maschinen-Zeichner , 2 jg . Tiefbauingenieure .

Frauen : 1 Büfettfräulein , 1 Pelznäherin (Maschi¬
nennähen ) , 2 Maschinen-Strickerinnen (Fachstrick¬
maschine) , 2 Strumpfrepassiererinnen , 1 Schuh¬
stepperin , 2 jg . Damenschneiderinnen , 1 Korsett¬
näherin .

Was koche ich heute?
Mittwoch , den 3. Dezember

Grießklößsuppe
Ungarisches Gulasch , Kartoffelklöße , Salat

'̂ sprich;PLUS

Wirkung /
$ Eine umwälzende ?
j Erfindung weiterentwickelt £
/ff/ #// ##// ###// #///// #/// ##/ #####/ ##« /

Oie Erfinder des ersten seifenfreien Fein¬
waschmittels der Welt, die Chemiker des
Fewa -Werkes , haben dem bekannten Fewa
nun noch eine wertvolle Eigenschaft mit
neuer Wirkung gegeben t

Efiuiiini

vitalisierf *
Wieso interessiert das jede Frau?
Nun - sie trägt heute Kleider und
Wäsche aus viel feineren , anspruchs¬
volleren Stoffen als etwa ihre Mutter
und ihre Großmutter . Diese feineren
Gewebe und Gewirke werden jedoch
öft genug noch noch Großmutters Art
gewaschen . Sollen aber ihre angeneh¬
men Eigenschaften in vollem Maß er¬
halten bleiben, dann brauchen sie
mehr als reinigende Behandlung - sie
brauchen faserbelebende Erholung!

? Ihr Körper
5 4| braucht
t Erholung
’*/« /////// ;

£ iui innen ieuon »ei iiunenue mun .
ist kein gewöhnlichesWaschbad,das ist

ein Erholungsbad ,
das neue Vitalität gibt .

^ durch die Finger gleiten . Sie epüren >
S den Unterschied : s

Wolliges ist wieder mollig weich , Zartes
wieder duftig und schön , die Fasern
sind wieder elastisch , die Farben
leuchten frisch .

Deshalb rSt fewa-lohanno:

rfei*#Ssch8
feinwischenmit

fewa +V

Dabei kostet ein vitalisierendes
Fewa - Bad ( in der gewohnten Wasch¬
schüssel ) nach wie vor 4 Pfennig !)

Bitte probieren Sie Fewa + V. Hier Ist ein Gutschein

■ B • ■ ■ S. nd . nSi

BON
Postkarte Vlabftn und ob Drucksacht tmj *nd »

jJJ

StndtnSit bittt ditttn ***
Gwtschtin an ftwa - ££
Jahonne , Dusstldarf , n

Sit trhalttn ^
«int Probtttndvng . gp

* ) Vitalisieren (vite = Leben ) ist die
günstige , spezielle Einwirkung « es
Fewa - Bades auf die Lebensfulle »
und Elastizität der Textilfasern .

$
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Cut Istein soll verkauf ! werden
Heiße Köpfe um die Nachtruhe in der Moltkestraße — Vier Gutachten unterstützen Badprojekt „ Schloß Rüppurr “

0$ Lnier<zauber am Hutlivlgdplafy

Der Stadtrat stimmte gestern einmütig dem Vorschlag des Bürgermeisteramtes zu , den
außerordentlichen Haushaltplan 1953 schon zu Beginn des kommenden Jahres zu beraten
und zu genehmigen . Nach einer beißen Debatte beschloß das Kollegium , zum Schutz der
Patienten der Städtischen Krankenanstalten die Moltkestraße zwischen Blücher - und Hertz¬
straße nachts für den gesamten Kraftfahr - und Straßenbahnverkehr zu sperren .Wie zu erwar¬
ten , billigte der Stadtrat auch die Absicht , mit dem Staat in Verhandlungen über den Tausch
oder Verkauf des Gutes Istein einzutreten . Die große Überraschung : Prof . Dr .- Ing . Strickler ,
von den Gegnern des Badprojektes „Schloß Rüppurr “ der Stadtverwaltung als Autorität
empfohlen , bekannte sich eindeutig zu dem Bauvorhaben .

Bei dieser gestrigen Stadtratssitzung , in deren
erstem Teil die Neuwahl eines Bürgermeisters
und eines Beigeordneten stand , fand bei der
Öffentlichkeit größtes Interesse . Aber das den
letzten Sitz - und Stehplatz des Zuhörerraums
füllende Publikum mußte nahezu eine halbe
Stunde auf den Sitzungsbeginn warten . Dann
betraten nacheinander die Herren des Bürger¬
meisteramtes und einige Stadträte in dunklem
Anzug den Saal . Sie waren soeben den Autos
entstiegen , die sie vom Besuch beim Minister¬
präsidenten nach Karlsruhe zurückgebracht
hatten .

Die Weihnachtszuwendungen der Stadt
Es wurde eine Sitzung , die streckenweise be¬

achtliches Temperament hatte . Gleich zu Beginn
kam es zu einem kleinen Geplänkel , als Stadt¬
rat Dr . Schubart (DVP ) bei der Diskussion über
die Weihnachtszuwendungen für die städtischen
Bediensteten das Vorgehen der Gewerkschaft
ÖTV kritisierte , die bei den Bediensteten der
Straßenbahn einen gewissen Druck ausgeübt
habe . Darüber gab es zwischen einzelnen Stadt¬
räten eine Diskussion , in die sich auch der
Oberbürgermeister einschaltete , der versicherte ,
die ÖTV habe bei den Verhandlungen mit ihm
von vornherein den Standpunkt vertreten , daß
alle Arbeiter und Angestellten in den Genuß
einer Weihnachtsgratifikation kommen . Ein¬
stimmig billigte dann der Stadtrat die Vorlage ,
derzufolge Tarifangestellte und Arbeiter eine
Weihnachtszuwendung von 60 DM (für Ver¬
heiratete ) bzw . 40 DM (für Ledige ) erhalten . Für
die Beamten erübrigt sich der Satz um je 10 DM.
Für Kinder werden einheitlich 15 DM gewährt .
Insgesamt ersteht hierdurch der Stadtverwal¬
tung im Rechnungsjahr 1952 ein Mehraufwand
von rund 390 000 DM.

80 000 DM in 20 Jahren
Auch über die Vorlage bezüglich des Gutes

Istein , das bekanntlich gemäß dem Vorschlag
der dazu eingesetzten Stadtratskommissdon an
den Staat veräußert werden soll , gab es für
Sekunden erhitzte Köpfe . Das kam daher , weil
Stadtrat Zwecker (SPD ) einen Antrag ein¬
brachte , der als Kritik am Prüfungsergebnis
der Stadtratskommission ausgelegt werden
konnte . Prompt erklärte daraufhin Stadtrat
Schopf (DVP ) : Gut Istein habe in 20 Jahren
ein Zuschuß von 30 000 DM erfordert , und Kol¬
lege Zwecker sei daran schuld , wenn er das
der Öffentlichkeit mitteile . Besänftigend schal¬
tete sich Oberbürgermeister Klotz - dazwischen
und betonte , der entscheidende Nachteil dieses
Gutes sei die weite Entfernung von Karlsruhe
und die daraus resultierende Unmöglichkeit
einer ordnungsgemäßen , Beaufsichtigung . Von
Interesse war der Hinweis Stadtrat Dullen¬
kopfs (CDU) , daß der Erlös aus dem Gut auf
jeden Fall dem Stiftungszweck entsprechend
verwendet werde (Hilfe für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene ) . Mit allen Stim¬
men gegen die Stimme Zweckers .beschloß der
Stadtrat , das Bürgermeisteramt zu Verhand¬
lungen mit dem Staat über den Tausch * oder
Verkauf des Gutes Istein zu ermächtigen .

Ausbau der Ehrenfriedhöfe
Einstimmig billigte das Kollegium den Plan ,

die Ehrenfriedhöfe der Stadt mit einem Auf¬
wand von vorerst 30 000 DM schon jetzt in
einen würdigen Zustand zu versetzen , d . h .

noch bevor Klarheit besteht , ob diese Kosten
durch den Staat zurückvergütet werden . Die
Sprecher aller Fraktionen setzten sich mit
Nachdruck für diese Regelung ein . Eine Reihe
kleinerer finanziell aber zum Teil nicht unbe¬
deutender Vorlagen war sehr schnell durchge¬
sprochen und genehmigt . So die Vermietung
des der Stadt Karlsruhe gehörenden Erholungs¬
heimes Annaberg in Baden -Baden auf zunächst
drei Jahre an den Gesamtverband der Inneren
Mission (Mietpreis monatlich 600 DM) , die Fer¬
tigstellung der Grünanlage auf dem Turmberg
(bewilligt : 25 000 DM) , die Fortsetzung der In¬
standsetzungsarbeiten in der Nebeniusschule
(Kosten 150 000 DM) , der Neubau einer Abort¬
anlage in der alten Schule in Rüppurr (18 000
DM) und die Erhöhung des Haushaltsansatzes
der Entschädigungen für sogenannte „Auf¬
wuchsschäden “ beim Erwerb bzw . Verkauf von
Grundstücken (Mehrbetrag 50 000 DM) .

Die Gutachten für das Rüppurrer Bad
Mit großem Interesse hörten dann Stadtcat

und Publikum , daß die Stadtverwaltung , dem
Ersuchen einer Interessengemeinschaft an der
Heidelberger Straße folgend , für die Anlage des
Freibades Schloß Rüppurr ein hygienisch -bio¬
logisches. Gutachten , ein Gutachten des Gesund¬
heitsamtes , eine Stellungnahme der Landes¬
stelle für Naturschutz und Landschaftspflege
sowie ein Gutachten von Prof . Dr . Strickler
angefordert habe , der an der Technischen Hoch¬
schule den Lehrstuhl für Städtebau innehat .
Alle diese Gutachten seien , wie der Oberbür¬
germeister mitteilte , für das Projekt positiv
ausgefallen . Die Landesstelle für Naturschutz
habe grundsätzlich zugestimmt , lediglich dem
Wunsch Ausdruck gegeben , daß der Baumbe¬
standerhalten bleibe und die Anlage möglichst
niedrig gehalten werde . Oberbürgermeister
Klotz erklärte , die Anforderung eines Gutach¬
tens von Prof . Dr . Strickler sei beinahe so et¬
was wie eine Beleidigung für die städtischen
Bauämter gewesen . Dennoch habe er dem
Wunsche jener Minderheit Rechnung getragen .
Dieses dreiseitige Gutachten , dem Stadtrat
wörtlich vorgelesen , war eine einzige Aner¬
kennung für die Richtigkeit der Platzwahl .
Nach städtebaulichen Gesichtspunkten sei , das
war der wesentliche Kern , das Bad am richtigen
Platz projektiert . Im übrigen müßten die In¬
teressen einiger hundert Personen denen von
vielen Tausenden untergeordnet werden .

Im Hinblick darauf , daß einige der Interes¬
senten einen Rechtsstreit gegen die Stadtver¬
waltung angekündigt haben , gab Stadtsyndikus
Gut einen Überblick über die rechtliche Situa¬
tion und kam zu dem Ergebnis , daß das Vor¬
gehen der Stadt keinen Einbruch in die öffent¬
lich-rechtliche oder privatrechtliche Sphäre dar¬
stelle . Oberbürgermeister Klotz gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß auch die wenigen jetzt
noch vorhandenen Gegner des Projektes in ab¬
sehbarer Zeit freudige Gäste des neuen Bades
sein mögen und versicherte sich der Zustim¬
mung des Stadtrates , daß unabhängig davon ,ob dadurch von einigen Wenigen ein Rechts¬
streit ausgelöst werde , umgehend mit dem Bau
des Rüppurrer Bades zu beginnen sei.

Heftiger Klingenwechsel
Es knisterte im Gebälk , als dann die Vor¬

lage zur Sprache kam , die die Bezeichnung
„Lärmbekämpfung zum Schutz der Insassen
der städtischen Krankenanstalten “ trug . Be¬

kanntlich ist vorgesehen , die Moltkestraße zwi
sehen Blücher - und Heftzstraße zum Schutz dei
Patienten nachts zwischen 22 und 6 Uhr für
den gesamten Kraftfahrverkehr zu sperren
Nachdem die Städtischen Werke sich zunächst
damit einverstanden erklärt hatten , daß auch
der Straßenbahnverkehr in dieser Zeit ausfällt
und versuchsweise durch zwei kurze Omnibus¬
linien ersetzt wird , hat der Werkausschuß des
Stadtrates diesen Plan am Tag vor der
gestrigen Sitzung einmütig abgelehnt . Nur
schwer gelang es dem Oberbürgermeister , seine
Verärgerung über diesen Umschwung zu ver¬
bergen , wobei ihn vor allem die Tatsache in
Harnisch brachte , daß hinter der Ablehnung
des Werkausschusses Beamte der Städtischen
Werke standen . Das führte dann zu einem teils
schneidigen , teils bedächtig sachlichen Klingen¬
wechsel zwischen den Befürwortern der Total¬
sperre in der Moltkestraße auf der einen und
den Mitgliedern des Werkausschusses auf der
andern Seite , die es beim Straßenbahnverkehr
belassen wollten . Eine Debatte , der nicht we¬
niger als zehn Stadträte Nahrung gaben . Ganz
am Rande stellte sich dabei auch heraus , daß
in der Chirurgischen Klinik nachts sehr häufig
durch Betrunkene und „Veronikas “ erheblicher
Lärm gemacht wird .

Vorberatung des außerordentlichen Etats
Am Ende der Diskussion bei der der Ober¬

bürgermeister mit aller Schärfe und Bestimmt¬
heit erklärte , er werde nicht zulassen , daß
künftig noch einmal ein städtisches Amt am
Tage vor einer Stadtratssitzung bei einem
Stadtratsausschuß , interveniert , waren die
wackeren Bundesgenossen der Straßenbahn
zur Überraschung aller völlig niedergekämpft :
Mit nur einer Gegenstimme fand die Vorlage
eine unerwartet geschlossene Genehmigung .
Die Kranken werden dem Stadtrat Dank wissen .

Der bedeutendste Beschluß der gestrigen
Stadtratssitzung aber war der , den außer¬
ordentlichen Haushaltsplan künftig schon vor¬
zeitig zu verabschieden . Oberbürgermeister
Klotz verwies darauf , daß es auf diese Weise
möglich sei , mit den Bauarbeiten jeweils schon
im Frühjahr zu beginnen . Es ist darum vor¬
gesehen — und der Stadtrat , dessen Wünschen
diese Regelung entgegenkommt , willigte ein¬
stimmig ein — den außerordentlichen Haus¬
haltsplan 1953 schon im Februar zu verab¬
schieden . W.

Auf leisen Sohlen , von der schlafenden Stadt unbemerkt , hielt in der vorletzten Nacht der
Winter seinen Einzug . Der leidige Regen der vergangenen Tage hatte sich unversehens in
ein wirbelndes Schneegestöber verwandelt , das die erste Schneedecke auf die Straßen und
glitzernde Häubchen auf die abgestellten Autos zauberte . Fotos : Schlesiger (2)

Ein Zoo ist kein „Gefängnis“ / Dr . Bernhard Grzimek
Tierfreund aus Menschenkenntnis

Der Karlsruher Tierschutzverein hätte seinen
Mitgliedern und all den anderen Tierfreunden
keine größere Freude machen können , als an
die Spitze seiner Hauptversammlung einen Vor¬
trag von Dr . Bernhard Grzimek zu stellen .
Schon nach wenigen Sätzen war es den Zu¬
hörern klar : dieser Mann , allgemein als Tier¬
psychologe und Tierarzt , als Zoodirektor und
Schriftsteller bekannt , ist außerdem und vor
allem — ein Philosoph . Und zwar einer von
der Sorte Schopenhauers , der da sagte : „Seit ich
die Menschen kenne , liebe ich die Tiere !“

Dr . Grzimek räumte denn auch zunächst ein¬
mal gründlich auf mit der weitverbreiteten
Meinung , ein Zoo sei so etwas wie ein „Ge¬
fängnis für Tiere “ und die Insassen bedauerns¬
werte Geschöpfe . Grzimek hat jahrelang Le-

Aussprache mit Arbeitsminister Hohlwegler
Vertreterversammlung der SPD erörterte arbeits- und sozialpolitische Probleme
Der Ortsverein Karlsruhe der SPD hielt in

der „Kronenhalle “ für seine Bezirksvertreter
eine Fragestunde mit dem Arbeitsminister von
Baden -Württemberg , Ermin Hohlwegler , ab .
wobei arbeits - und sozialpolitische Themen be¬
handelt wurden . Einen breiten Raum der
Erörterungen nahm das nunmehr in Kraft
getretene Betriebsverfassungsgesetz , sein Zu¬
standekommen und seine Möglichkeiten ein .
Gewiß bedeute es gegenüber den bisher in un¬
serem Lande geltenden Bestimmungen . einen
Rückschritt , erklärte Minister Hohlwegler , doch
berge es immer noch viele Möglichkeiten in
sich , die zunächst einmal voll ausgeschöpft
werden müßten . Allerdings könnte die seitens
der Betriebsräte nur geschehen , wenn sie sich
eingehend dem Studium dieses Gesetzes wid¬
men und es dann in ihren Betrieben wirklich
verankern . Einen , Eingriff in die Lohnpolitik
lehnt der Arbeitsminister ab . Er könne höch¬
stens als Schlichter auftreten für den Fall ,
daß er von den zwei Partnern , die allein die
Löhne auszufechten haben — den Gewerk¬
schaften und den Arbeitgeberverbänden — dazu
gerufen werde .

Aus dem Koffer kam die Schlange
Artisten klagen gegen Karlsruher Nachtbetrieb — Bisher noch keine Entscheidung

„So hatten wir uns die . . . Bar vorgestellt “,
sagte Manager und Ehemann der Isma Fatrna
erbost und knallte das Foto einer gleichnami¬
gen Bar in Düsseldorf auf den Richtertisch .
„Was fanden wir in Karlsruhe . . .?“

Fatma -Ehemann klagte vor dem Arbeits¬
gericht gegen die GmbH des Karlsruher Nacht¬
betriebes , weil diese erstens einen ungenü¬
gend beheizten Kellerraum als Garderobe zur
Verfügung gestellt hatte , so daß Fatrna krank
und arbeitsunfähig wurde , zweitens auf Er¬
stattung der Arztkosten von 145 DM, drittens
auf Zahlung der für den Kranlkheitsausfall
noch nicht erstatteten Gagen . Das gleiche
Schicksal erlitt die Schönheitstänzerin Mari¬
jana , die ebenfalls auf die Bereinigung dieser
Dinge Wert legt . Aber die GmbH gab gestern
nicht nach . Sie verteidigte zäh ihr Terrain .

In diesem Keller waren auch die Schlangen
der Isma Fatma . Riesige Reptile . Eine war im
Lederkoffer zur Verhandlung mitgekommen .
Als der Richter den Koffer sah , ahnte er be¬
reits . was bevorstand .

„Ich verbiete Ihnen die Herausnahme des
Reptils . Das ist eine Respektlosigkeit sonders¬
gleichen . Wir sind sachlich und brauchen nicht
den Zauber , den Sie bereits in Frankfurt ge¬
macht haben !“

„Ich bin freier Bürger der Bundesrepublik ,
und wenn Sie mich auch unter Strafe nehmen ,
die Schlange kommt raus !“ Triumphierend hielt
N . sie in die Höhe und ließ ein Maschinen¬
gewehrfeuer von Worten in den Saal .

Er schilderte erneut den Keller , der nur
eine Lattentüre , Zementfußboden und an
Stelle Fensterglas Bretter hat . Sieben Artisten

Rundxunkprogramm
Mittwoch , 3. Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen, 11 .15 Musik aus Skandinavien , 12.00 Musik
am Mittag , 16.15 Unterhaltsame Weisen, 17.00
„Auf wen warten wir ?“ , 17.15 Hausmusik , 20.05
Meister ihres Fachs, 20 .45 Kampf gegen d^jt Tod,
22 .20 Nette Erinnerungen , 22 .40 Europas anderer
Teil , 23 .10 Konzertante Tanzmusik .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
12 .15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF,
15 .15 Vorweihnacht , 15.45 Klingende Wochenschau,
17.10 Synthetische Sprache , 20 .00 Unsere kleine
Auslese , 21 .00 „Die Geschichte von Soldaten “

, 22 .15
Deutsch-französ . Standpunkte , 22 .30 „Heimerans
Familienalbum “

, 23 .00 Das Orchester Kurt Edel¬
hagen , 23 .30 Tanzmusik.

mußten sich darin umziehen . Isma Fatma zog
jetzt noch den Pelzmantel zusammen , wenn
sie daran dachte .

Das Wortgefecht zwischen dem Vertreter
der Bar und dem Ensemble erreichte zuweilen
effektvolle Höhepunkte . Die Kulissen des
Karlsruher Nachtlebens taten sich auf , man
konnte bis auf den Schnürboden sehen . Mari¬
jana redete von ihrem vertraglichen Zimmer
im Hause der Bar . für das sie monatlich 120
DM Mietje zahlen mußte . „Nichts wie ein Bett
und ein Stuhl . . .“

„Das war mit Essen “, ereiferte sich die
GmbH .

„Ja , mit einem kleinen Frühstück “, tri¬
umphierte der Schlangenmanager . „Zwei dünne
Scheiben Brot , eine Scheibe Schinken und ein
kleines Bier . Wert eine Mark !“

Es kam zu keinem Vergleich . Seit dem 22 . No¬
vember ist ein Petrolofen im Keller („er stinkt
furchtbar “ , kommentierte N .) . Neuer Termin
mit neuen Zeugen am 11 . Dezember .

Isma Fatma marschierte mit ihrer Schlange
im Koffer wieder ab . „Wir werden unser Recht
bekommen .“ H . P.
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Riesenschlange im Ceriditssaal

Karlsruher Filmschau
Resi: Palast-Hotel

Ein berühmtes Wintersporthotel ist der Schau¬
platz der Handlung , für einen Schweizer Film das
naturgegebene Milieu. Doch nicht die Erlebnisse
der Auserwählten , die dort Erholung suchen, er¬
zählt der Film . Er hat das Leben jener belauscht,die *in Küche, Weinkeller , Kesselraum und Garage
Tag und Nacht ihre Arbeit tun , damit Seine Maje¬
stät der Gast seine Behaglichkeit findet . Nur ver¬
stohlen werfen diese Menschen hinter den Kulis¬
sen eines Welthotels einen Blick in den großen
Saal , wo Lys Assia den Müden und den Erlebnis¬
hungrigen ihr Lied vom Glück singt ; aber auch
sie träumen vom Glück, wenn auch jeder etwas
anderes damit meint : Das Zimmermädchen Emilie
das Wiedersehen mit ihrem Sohn , der Koch Fredy
den Aufstieg zum Kellner in Frack und Fliege und
das italienische Stubenmädchen die Liebe ihres
Freundes , die ihr eine mondäne Frau zu rauben
droht .

Schon nach wenigen Minuten gelingt es den Re¬
gisseuren Leonhard Steckei und Emil Berna , den
Besucher an den vielerlei Schicksalen dieser Men¬
schen innerlich so teilnehmen zu lassen , daß ihn
eine geschickt gesteigerte Spannung bis zum Ende
des Films nicht mehr losläßt. Zum großen Teil
deshalb , weil die Handlung echt, lebensnah und
sauber ist , weil der Rhythmus der Arbeit in ihr
schwingt und die Freude an der Leistung , die jeder
gesunde Mensch kennt . Zum großen Teil aber auch

deshalb , weil die gut geführten Darsteller sowohl
in der Einzelprofilierung wie im harmonischen
Zusammenspiel überzeugen .

Allen voran Käthe - Gold, die dem durch ein
dürftiges Leben verängstigten Zimmermädchen die
ganze Ausdruckskraft ihres Gesichts gibt , das am
eindringlichsten wirkt , wo es in Ratlosigkeit und
Resignation versteint erscheint . Anne-Marie Blanc
ist als Hoteldirektorin eine selten ideale Arbeit¬
geberin , die Pflichterfüllung zuerst von sich selbst
verlangt , Paul Hubschmid ein leichtsinnig-treuher¬
ziger Kellner , dem Claude Farells Charme , eine
Mischung von verwöhnter Eleganz und Grübchen,
den Kopf verdreht . Kellermeister Gustav Knuth
und Konditor Karli Carigiet geben in ihrem gut¬
mütigen Humor köstliche Typen schweizerisch¬
alemannischer Herzlichkeit ab . Emil Hegetschwei¬
ler gestaltet die Rolle des alternden Zimmerkell¬
ners zu einer menschlich ergreifenden Studie ; in
dem kleinen Otto Zehnder stecken unverdorbene
Kindlichkeit und erstaunliches Talent . lp

2. Prämienziehung bei der ,Süddeutschen*
In der 2. Prämienziehung der 12. Süddeutschen

Klassenlotterie wurden am 1. Dezember 1952 plan¬
mäßig 28 Prämien gezogen, darunter folgende grö¬
ßere Gewinne : 1 Prämie zu 25 000 DM auf Nr.
94 303, 2 Prämien ä 5000 DM auf Nr. 45 856 und
212 974 . Diese Mitteilung erfolgt ohne Gewähr.

Der Leiter des Arbeitsamtes Karlsruhe , Reg .-
Direktor Konz , wünschte eine verstärkte Zu¬
lassung junger Ärzte zur Krankenkassenpraxis .
Es sei einUnding , wenn Patienten mit Kranken¬
scheinen stundenlang in den Wartezimmern
alter Ärzte sitzen müßten und dann oft nur
oberflächlich behandelt würden , weil dem
engen Kreis der Krankenkassenärzte die Zeit
zu eingehenderer Untersuchung fehle . Minister
Hohlwegler erklärte sich mit ihm einig in
der Forderung nach Umbildung bzw , Erweite¬
rung der bisher nur aus Ärzten und - Kranken -
kassenvertretem gebildeten Zulassungskommis¬
sion für Krankenkassenärzte . Es müßte ein
dritter , nicht unmittelbar an der Zulassung
bzw . ihrer Ablehnung interessierter Partner
hinzukommen . Bund und Land würden gegen¬
wärtig Entsprechendes erwägen . Stadtrat Hell¬
mann warf hier noch einige Bemerkungen über
mögliche Änderungen in der Beitragshöhe zu
den Krankenkassen ein .

Die Vertreterversammlung der SPD brachte
ferner den Wunsch nach noch besseren Mög¬
lichkeiten für die Pflege altersschwacher Leute
zum Ausdruck . Außerdem stellte sie Über¬
legungen an , wie man eine kostenlose «Hilfe
beim Ausfüllen , des für viele zu komplizierten
Antrages auf Lastenausgleich ermöglichen
könnte , kam jedoch noch zu keinem endgültigen
Ergebnis . s-r

Nachrichtenaus dem Landkreis
Neureut . Nachts stiegen unbekannte Täter in

einen Hühnerhof ein und entwendeten eine Zucht¬
ente . Die Landespolizei ermittelte bald die Täter .
Dem Geschädigten konnte seine Ente nur noch
als Braten zurückgegeben werden .

Oberweier . Am Sonntag fand hier Bürger¬
meisterwahl statt Für den Kandidaten Hermann
Maier stimmten 239 Wahlberechtigte . 24 Stim¬
men waren zersplittert .

Pfaffenrot Ein angeblicher Vertreter einer
Schuhfabrik mietete sich hier für einige Tageein Zimmer . Er verschwand bereits am anderen
Tage unter Mitnahme von etwa 300 DM und
Hinterlassung seiner Mietschuld.

Kreis »HallenhandbalI *Meisterschaften
Fr . SSV Karlsruhe Tagessieger der Männer

MTV Karlsrnhe Tagessieger der Jugend
Der zweite Tag der KreismeisteÄhaftsspiele

führte zwei Spitzenmannschaften der Bezirks¬
klasse zusammen . Die Tsch. Durlach mußte sich
dem besseren Können der Fr . SSV Karlsruhe beu¬
gen und ihr den Tagessieg überlassen . Mit 3 :2
Toren wurde die Tsch. Durlach von der Fr . SSV
Karlsruhe ausgeschaltet . Der MTV kam gegen
Langensteinbach zu einem sicheren 6 :2-Erfolg . Ge¬
gen die Fr . SSV Karlsruhe verlor der MTV nach
hartnäckiger Gegenwehr mit 4 :3, nachdem er es
nicht verstanden hatte , zwei 7-Meter -Würfe zu
verwandeln . Die Tsch. Durlach kam dann gegen
Langensteinbach zu einem deutlichen 6 :0-Sieg. Nach
dem 7 : 1-Sieg der FrSSV über Langensteinbach
stand der Tagessieger bereits fest . Im letzten
Männerspiel verlor die Tsch. Duriah knapp mit
4 :5 Toren gegen den MTV .

Die Ergebnisse der Jugendspiele : Rintheim gegen
MTV 2 :3 , Ettlingenweier — KSC 0:2, Rintheim
gegen Ettlingenweier 4 :2, MTV — KSC 2:3, Rint¬
heim — KSC 4 :1 , MTV — Ettlingenweier 5 :0. Im
Stichkampf siegte Rintheim gegen KSC 1 :0 und
der MTV gegen KSC 5 :0.

Der Mittwochnachmittag steht im Zeichen der
Schüler. Ab 18 .30 Uhr stehen sich die Männer¬
mannschaften von Malsch, Grünwinkel , Eggenstein,Beiertheim , Rüppurr , Ettlingen '

, Knielingen und
KTV 46 gegenüber .

Ergebnisse vom Montag
PSV Karlsruhe — TSV Daxlanden 5 :3
Grötzingen — Knittlingen 7 :3
Daxlanden — Grötzingen 14 :2
PSV Karlsruhe — TSV Knittlingen 7 :2
PSV Karlsruhe — Grötzingen 5 :1

J ugend
Neureut — Bulach 1 :6
Tschft. Mühlburg — Grötzingen 1 :1
Neureut — Mühlburg 2 :5
Bulach — Grötzingen 4 :6
Neureut — Grötzingen 1 :5
Bulach — Mühlburg 3 :3

bensweise und Lebensgewohnheiten der Tiere
in ihrer natürlichen Umgebung beobachtet und
konnte nun aus dieser Kenntnis heraus an Hand
zahlreicher überzeugender Beispiele beweisen ,
daß im Zoo weder die „räumliche Freiheit “ noch
die „persönliche Freiheit “ der Tiere beschnitten
wird , sondern daß sie im Gegenteil in freier
Wildbahn einen viel härteren Lebenskampf mit
ihren Brüdern anzufechten haben , die jeden
„illegalen Grenzübertritt “ in ihr Revier zu ver¬
hindern wissen . Demgegenüber sei der Auf¬
enthalt „hinter Gittern “ , wo die Tiere , gehegt
und gepflegt , zu zweit , in Familien oder kleinen
Gruppen friedlich Zusammenleben dürfen , ge¬
radezu ein Tierparadies .

Zauberhaft , mit welch hintergründigem
Humor Dr . Grzimek Parallelen zwischen Mensch
und Tier zieht , ob er nun von dem beiden
gemeinsamen Zwang zur Bildung einer Rang¬
ordnung spricht oder Beispiele für die Tugen¬
den Mutterliebe , Heimweh , Gattentreue und
Kameradschaftsgeist schildert , in denen das
Tier den Menschen oftmals übertrifft . Eine
Feststellung jedenfalls konnte sich der Tier -
und Menschenkenner nicht verkneifen : In sei¬
nem Frankfurter Zoo gebe es zwei Absper¬
rungen , eine für die Löwen , damit sie den
Menschen nichts tun , die andere für die Men¬
schen , damit sie den Löwen nichts tun ! Und
merkwürdigerweise sei es gerade diese zweite
Absperrung (für die Menschen ) , die sehr häufig
repariert werden müsse . . .

Stundenlang hätte wohl der Film laufen
können , der das Leben einzelner Tiergruppen ,
darüiiter einiger seltener Exemplare , im Frank¬
furter Zoo zeigte — die Zuschauer wären nicht
müde geworden . Den Höhepunkt und leider
auch den Abschluß der Vorführungen jedoch
bildete ein Filmstreifen , der die Taten (und
Untaten ) von vier liebenswerten kleinen Affen
festhielt , die mit Familie Grzimek lange Zeit
in häuslicher Gemeinschaft lebten . Wer einmal
solch manierliche Hausgenossen hatte , der kann
wohl nicht anders , als sie und ihre ganze große
Verwandtschaft ins Herz zu schließen . - ik .

Sterbefälle vom 30. November
30 . November : Frieda Vischer geb. Stoltz , Karl -

Schrempp-Str . 2 (75 J .) ; Paul Gläßer , Steuerbera¬
ter , Vorholzstr . 24 (74 J .) ; Kurt Fabian , kaufm .
Ang. , Wilhelmstr . 49 (69 J . ) ; Franz Neugebauer, „
Metallschleifer , Adlerstr . 9 (49 J .) .

Wie wird das Wetter ?
Frostwetter hält an

Übersicht : Nach kurzem Zwischenhocheinfluß
machen sich im Laufe des morgigen Tages wieder
die Ausläufer eines vom Nordmeer nach Süd¬
finnland ziehenden Tiefs bemerkbar .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Morgen
stellenweise stark dunstig bis neblig . Mittags¬
temperaturen selbst in der Ebene unter null Grad
bleibend . Im Laufe des Tages aus Nordwesten
wieder aufziehende Bewölkung , nachfolgend und
in der Nacht nach Südosten ausbreitender Schnee¬
fall . Vorübergehend nach West drehende Winde.

Schneemeldungen vom 2. Dezember früh
Dobel Pulverschnee , keine Sportmöglichkeiten ;

Gaistal-Herrenalb Pulverschnee , keine Sportmög¬
lichkeiten ; Freudenstadt Pulverschnee ; Ruhestein
Aper , mäßige Sportmöglichkeiten , 20 cm Gesamt -
schneehöhe, kein Neuschnee; Brend-Rohrhardsberg
Pappschnee, mäßige Sportmöglichkeiten , 2C cm Ge¬
samtschneehöhe, kein Neuschnee ; Herzogenhom
Pappschnee, mäßige Sportmöglichkeiten , 45 cm
Gesamtschneehöhe, kein Neuschnee ; Feldberg -
Gipfel Aper , mäßige Sportmöglichkeiten , 30 cm
Gesamtschneehöhe, kein Neuschnee.

Aus Norden nur langsam vordringende Kaltluft ,welche vorerst nur den Odenwald und den Nord¬
rand des Schwarzwalds erfaßt . Erst im Laufe des
heutigen Tages und morgen kommt es auch im
Schwarzwald zu Frost , aber nur leichte Schnee¬
fälle . Dadurch werden die derzeit sehr mäßigen
Sportmöglichkeiten vorerst nur unwesentlich ge¬
bessert . Auch in den Alpen herrscht noch bis in
Lagen gegen 2000 Meter Tauwetter und mäßige
Sportmöglichkeiten.

Rhein wasserstände
2. Dez . Konstanz 376 ( + 7) , Breisach 412 ( + 93),

Straßburg 440 ( + 15) , Karlsruhe -Maxau 663 (—27),Mannheim 675 ( + 33) , Caub 588 ( + 66) .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Tipschein der
Staatlichen Sport-Toto GmbH. , Stuttgart , bei.
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walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



I

ffummer 231 Mittwoch,. 3. Dezember 1952
Seite 7

Kulturbrief zum Nachdenken
„Eure Filme sind leider alle ein bissei

^ chwarzwaldmädel “
, sagte kürzlich

Hiomtön Wilder hinter vorgehaltener Hand zu
einer in Amerika weilenden deutschen Jour¬
nalistin. Sehen wir uns doch einmal die Titel
gn: „Wir werden das Kind schon schau¬
keln “ , „Tausend rote Rosen blühn “ , „Abends
wenn die Heide träumt “ , „Mein Herz darfst
du nicht fragen “ , „Einmal am Rhein “ , „Bis
wir uns wiederseh 'n “

, „Ich hab mein Herz in
Heidelberg verloren “ , „Der Mann in der
Wanne“ , „Rosen auf dem Heidsgrab “ . Wundern
wir uns . daß bei der letzten Filmschau in Ve¬
nedig Deutschland überhaupt nicht vertreten
war . bis dann noch schnell der Nachzügler
„Sündige Grenze “ eingeschoben wurde ?

Wir haben uns daran gewöhnt , für viele
Verbrechen der Jugend da« Kino ver¬
antwortlich zu machen . Nun spricht dagegen
das Ergebnis einer Untersuchung , die seit 1946
vom Gelsenkirchener Forschungsinstitut für
Psychologie durchgeführt wurde . Von 324 kri¬
minellen Jugendlichen waren nur 16 eifrige
Kinobesucher . 14 von diesen 16 waren wegen
Diebstahls , zwei wegen Arbeitsbummelei be¬
straft . Keiner dieser 16 war wegen eines
Raubüberfalls , wegen verbotenen Waffenbesit¬
zes oder wegen eines anderen .Wildwest -De¬
likts ' zur Verantwortung gezogen worden .

In München haben die „Freunde junger
Kunst “ eine ^ eih - Bilderei eingerichtet .
Sie verleihen moderne Graphiken . Die monat¬
liche Gebühr beträgt bis zu einem Kaufwert
von 200 DM 5 DM, bei einem höheren Kauf¬
wert 10 DM. Wird ein Bild gekauft , dann wird
die Leihgebühr angerechnet .

„Glauben Sie denn “ , fragte kürzlich Gustaf
Gründgens .lächelnd und mit leichter Ab¬
wehr ' einen Reporter , „da allerorts der Bo¬
den nach jungen begabten deutschen Dramati¬
kern abgesucht wird , daß wir jemand über¬

sehen halben?" Und ob wir es glauben , Herr
Gründgens !

Remscheid will , wie schon berichtet
wurde , in der neuen Spielzeit nur deutsche
Autoren spielen . Der Intendant Wilhelm Mi¬
chael wurde daraufhin sehr angegriffen . Er
wehrte sich und teilte mit , daß seit 1945 nach
Verl egerste tistiken bis zu 92 °/o der deutschen
Spielpläne von ausländischen Autoren einge¬
nommen wurden !

Ein sehr merkwürdiges Buch ist die Neuauf¬
lage von Franz L e.n n a r t z' „Die Dichter un¬
serer Zeit “ geworden . Nicht nur . daß unter
den jüngst Verstorbenen Paul Emst , Josef Pon¬
ten , Jaikob Schaffner und von den Lebenden
Florian Seidl fehlen , es fehlen auch Namen ,
die Lennartz früher sehr hoch stellte , wie
Bruno Brehm , Hermann Claudius . Friedrich
Griese , Benno von Mechow . Dafür sind Vicki
Baum , Hans Dominik , Horst Wolfram Geißler
als große Dichter eingesetzt .

Die österreichische Sendegruppe Rot-Weiß-
Rot bringt seit Mitte November zum erstenmal
in der Geschichte des Rundfunks einen Radio -
roman in täglichen Fortsetzungen . Die Wahl
fiel ausgerechnet auf Paula Groggers „Grim -
minigtor “ , einen viel zu besinnlichen Roman ,
als daß er in täglichen Abschnitten geboten
werden könnte .

„Es kann sein , daß mehrere Plastiken
verkehrt zusammengesetzt sind .
Aber das wird wohl niemand merken “ , er¬
klärte der Londoner Kunsthändler Guimpel ,
der in Paris eine Ausstellung moderner eng¬
lischer Maleret und Bildnerei veranstaltete , bei
der Eröffnung . Bei der Überfahrt mußten die
Plastiken zerlegt werden , und dann war ee
nicht immer möglich , die .richtige ' Zusammen¬
stellung zu finden . Und in dem gleichen Paris
schrieb der Kritiker Delormes über das jüngste
Picassabild „Der Sündenfall “ : „Beim Anblick
dieser Eva frage ich mich , wie Adam sich zu
einem Sündenfall hinreißen lassen konnte “ .
Picasso will auf Beleidigung klagen .

M. Hofmann

Das Beste war ein chinesisches Märdien
„Woche der Uraufführungen “ ln Münster mit unterschiedlichen Ergebnissen

Mut allein genügt nicht . Das hat sich (einmal
mehr ) in Münster gezeigt, als die Städtischen
Bühnen sich mit viel Enthusiasmus an das Experi¬
ment einer „Woche der Uraufführungen “ wagten .
Zwar muß die Leistung des Ensembles auf alle
Fälle mit Respekt vermerkt werden . Die Belastung
einer solchen relativ kleinen Behelfsbühne mit
drei Uraufführungen und einer deutschen Erst¬
aufführung an vier einander folgenden Tagen ist
groß . Doch sind die Ergebnisse dieses Experi¬
mentes allzu unterschiedlich , als daß man von
einem positiven Ausgang sprechen könnte .

Als erstes eine Oper : „Claudia amata “ von Jo¬
hannes Drießler . Das Libretto ist nach der Le¬
gende „Eugenia“ von Gottfried Keller geschrieben .
Es wird kaum einen Anspruch auf literarische
Qualitäten erheben können . Das antiquierte Thema

Preußens CJloria stark angezweifelt
„Aus Abend und Morgen“ von Walter Erich Schäfer in Stuttgart uraufgeführt

Als vor drei Jahren Intendant Fred Schroer
das Schauspiel „Aus Abend und Morgen “ in
seinem Stuttgarter Neuen Theater uraufführen
wollte , gab es unter seinen Schauspielern eine
kleine Palastrevolution . Eine so militaristische
Glorifizierung Preußens zu spielen , sei politisch
instinktlos , argumentierten die Rebellen . In¬
zwischen ist Preußens Gloria politisch wieder
salonfähig und der Autor des Stücks Intendant
in jenem Schauspielhaus geworden , in dem man
ihn vor Jahren so hart anklagte . Walter Erich
Schäfer ließ sich — im Gegensatz zu seinem
Münchener Intendantenkollegen —• lange drängen ,
bis er sein Stück im eigenen Haus zur Urauffüh¬
rung hergab . Die Premiere bewies , daß sich
Schauspieler noch selten so blamiert haben , wie
die, die dem Autor vor Jahren heroisierende
Tendenzen unterschoben . Denn in diesem Schau¬
spiel zerreißt Walter Erich Schäfer den Legenden¬
kranz , den Lesebücher , Ufa und vaterländische
Geschichtswerke um Friedrich Wilhelm und seinen
Sohn Friedrich gewunden haben . Der Soldaten¬
könig ist in diesem Schäferspiel ein starrer ,
puritanisches , grober , ungeistiger , aber im Grund
seines Herzens gutmütiger Korporal , der die Liebe
seines Sohnes mit Härte und Strenge erzwingen
will . Aus dem sensiblen Künstler Friedrich aber
wird .durch die-preußische Erziehung ein galliger ,
böser Menschenverächter , J Preußens Kriegs - .
geschichte wurzelt in diesem Stück in einem
tiefenpsychologischen Vater -Sohn-Komplex .

Das wirksame Stück, das atemberaubende
Szenen hat , schildert die Nacht , in welcher der
Soldatenkönig , von seinem Sohn gehaßt , von
seiner Frau verachtet und von seinem Gefolge
gefürchtet , stirbt . Aber Schäfers Groll hat das
Schauspiel schwächer gemacht , als es sein könnte .
Er ist manchmal zu deutlich . Er nimmt zu ein¬
deutig Stellung . Der Effekt ist manchmal zu laut .
Symbole werden zu häufig gezeigt , der Geist
Kattes zu oft beschworen . Dennoch bewies die
Uraufführung unter Paul Hoffmann , daß wir
kaum ein nach 1945 geschriebenes Werk eines
deutschen Autors haberf, das bühnenreifer und
theaterwirksamer wäre . Hans Manche , Hans
Caninenberg , Mila Kopp und Erich Ponto spielten
in der ausgezeichneten Aufführung die Haupt¬
rollen . Es gab langen und herzlichen Applaus .

Hans Bayer .

Uraufführungvon Bechers „Feuerwasser“
Das Deutsche Theater in Göttingen bracht * jetzt

die deutschamerikanische Tragödie „Feuerwasser “
von Ulrich Becher zur Uraufführung . Obgleich das
Stück kein Drama ist , sondern eine breit angelegte
Milieuschilderung , ein Genrebild aus dem New
Yorker Deutschenviertel der Nachkriegszeit , ver¬
steht Becher, der nichts mit dem ostzonalen Propa¬
gandisten Johannes R . Becher zu tun hat und im
übrigen durch verschiedene Novellenbänd « und
durch sein von Barlog inszeniertes Schauspiel
„Samba“ bekannt wurde , trotzdem sein politisches
Handwerk . Die Atmosphäre seines „Feuerwasser “ -
Spiels, das balladesk wirkt und die Tendenz zu
einem Volksstück in sich trägt , ist dicht , und alle
Figuren darin sind Menschen von Fleisch und Blut ,
die zudem immer den Schlagschatten des Typische*
haben . Becher versteht es , die einfache Geschichte
des Barkellners Charlie Brown zu einem exem¬
plarischen Geschehen zu steigern , in dem sich die

Innere Beziehungslosigkeit des modernen Groß¬
stadtmenschen spiegelt und die Frage beantwortet ,
wann er wirklich frei ist.

Heinz Hilperts farbige Inszenierungskunst gab
der Ballade oft herzbeklemmende Gegenwart . So¬
viel sie auch schon gestrafft wurde , hätte sie ge¬
trost noch um weitere Teile gekürzt werden können .

W. F.
Nur deutsche Einheitskurzschrift

Die Ständige Konferenz der Kultminister nahm
auf ihrer letzten Plenarsitzung zu Anträgen bezüg¬
lich der Kurzschriftpflege Stellung . Die Kultus¬
minister der Länder stellten fest , daß im Unter¬
richt der öffentlichen Schulen nur ein Kurz -
schriftsystem gelehrt werden kann . Da sich die
Deutsche Elnheitskuwschrift in Unterricht und
Praxis bewährt hat , bestehe kein Grund , im Schul¬
unterricht und bei den Prüfungen von der Deut¬
schen Einheitskurzschrift abzugehen . Ebenso be¬
stehe kein Anlaß zur Änderung dieses Kurzschrift¬
systems.

Von der Vertretertagung des Deutschen Steno¬
grafenbundes in Mainz, der Spitzenorganisation
der deutschen Stenografen mit 100 000 Mitgliedern ,
wurde diese Entschließung freudig begrüßt und
gebilligt . Auf dieser Vertretertagung wurden di« .

Bundesvorstand berufen . Für den Deutschen Steno¬
grafentag , der im August 1953 in Mainz stattfinden
soll, liegen jetzt schon 10 000 Anmeldungen vor .

der Frau , die in den Wissenschaften den einzig
gültigen Sinn ihres Daseins sieht , aber schließlich
(Wie konnte es auch anders kommen) art einen
prächtigen Mann gerät , hat es dem Komponisten
wahrlich nicht leicht gemacht. Trotzdem , seine
Musik ist klar genug konzipiert und ausreichend
streng durchgeführt , daß sich eine gewisse Ge¬
schlossenheit des musikalischen Bildes zeigt.
Durchaus moderne Auffassung mit romantischen
Ansätzen : nicht originell , aber exakt gemacht.

Nach Gustav Fabers „Sturm an der Elbe“
, über

das wir bereits berichteten , folgte eine Komödie
„Der echtp Demetrius “ von Walter Teich. Zu¬
nächst sah es so aus , als ob dieser (flüchtig am
historischen Tatbestand orientierte ) falsche Zar
Wassil III . seinem Publikum einen amüsanten
Ab«nd bescheren wollte . Aber nach pin paar Akten
ist dem Autor offenbar die Luft (oder die Lust)
ausgegangen . Es poltert zwar weiter auf der
Bühne , aber die Gags sit2en nicht mehr . Darüber
können auch durchaus aktuelle Bezüge nicht .hin¬
wegtauschen .

Das Erfreulichste zum Schluß: das alte chine¬
sische Spiel „Köstliche Quelle“, von S . I . Hsiung
ins Englische übertragen und von Ernestine Costa
für die deutsche Bühne bearbeitet . Es ist auch
von der Darstellung her die bemerkenswerteste
Leistung dieser Uraufführungswoche . Die Ge¬
schichte vorn Mädchen „Köstliche Quelle“

, das
18 Jahre lang ihrem Manne , der auf einem Feld¬
zug gegen das Abendland ist und als sein König
zurückkehrt treu bleibt , wird mit so viel echter
Poesie berichtet , daß daraus ein köstlicher Theater¬
abend wurde . Insgesamt ist das eine Entdeckung
für die deutsche Bühne , um derentwillen sich diese
strapaziösen Tage der „Woche der Uraufführun¬
gen“ doch gelohnt haben . Hermann Fischer.

Quint-Fiedel für Schulmusik
Namhafte Musikpädagogen haben sich nach der

ersten Vorführung der „Quint-Fiedel“ für die Ein¬
führung dieses neuartigen , leicht erlernbaren
Streichinstrumentes in den Musikunterricht der
Schulen ausgesprochen . Das neue Instrument ist
eine Kniegeige , die der Leiter der Musikschule
Krefeld , Helmut Mönkemeyer , in jahrelanger Ar¬
beit entwickelt hat . Münkemeyer war auch an der
Entwicklung der Blockflöte vor 25 Jahren beteiligt .
Die Quint -Fledel sieht aus wie eine Viola, hat fünf
Salten , find Ist auf Quinten abgesiithmt . Der Erfin¬
der wollt« mit der neuen FiedeT der Blockflöte ein
ebenbürtiges Streichinstrument än ' die Seite stel¬
len , um so die Hausmusik au bereichern und sie
wieder stärker im Volk zu verankern .

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Das Max -Planck -Institut für ausländisches und

privates Recht in Tübingen hat als Geschenk des
State Department in Washington 3000 ameri¬
kanische juristische Werke erhalten . Durch diese
Spende des amerikanischen Außenministeriums be¬
sitzt das Tübinger Institut die bei weitem größte ,
vollständigste und modernste Sammlung ameri¬
kanischer Rechtsliteratur in Deutschland.

Neuer Staatsintendant in München . Als Nach¬
folger von Alois Johannes Lippl wird Kurt
Horwitz , Regisseur am Schauspielhaus Zürich,
zum Intendanten des bayerischen Staatsschau¬
spiels im Residenztheater berufen werden , ver¬
lautete aus dem bayerischen Kultusministerium .
Der Vertrag Lippls läuft am 31 . August 1953 ab.
Horwitz war bereits vor 1933 in München tätig .

Der Prix Goncourt , Frankreichs bedeutendster
Literaturpreis , wurde der 38 Jahre alten Schrift¬
stellerin Beatrix Beck für ihr Buch „Leon Morin ,
Pretre " zuärkannt .

Die deutschen Buchrechte an der Hitler-Bio¬
graphie(„Hitler, a study in tyranny“) des Oxforder
Professors Alan Bulodc wurden vom Droste-Verlag
(Düsseldorf) erworben . Das Werk , das in eng¬
lischer Sprache bei Odhams Preß , London , erschien ,
entstand nach einer sieben Jahre Arbeit erfordern¬
den wissenschaftlichen Auswertung der vorhan¬
denen Quellen.

„Süddeutsches Kammerorchester Ludwigsburg“.
Unter der Schirmherrschaft von Landrat Dr . Ebner
(Ludwigsburg ) wurde ln Ludwigsburg das „Süd¬
deutsche Kammerorchester Ludwigsburg “ ins Leben
gerufen . Dirigent ist Alfons Birk , der sich als Lei¬

ter des bisherigen Süddeutschen Kammerorchesters
einen Namen gemacht hat . Das neue Orchester
will im ganzen Land Gastspiele geben.

Ein dreisitziges Klavierkonzert von Gustav
Lüttgers, einem in Karlsruhe beheimateten Mu¬
sikpädagogen , wurde von Kapellmeister Theo
Hollinger für Radio Bremen zur Uraufführung an¬
genommen . Das Wenk trägt die Bezeichnung
„Karlsruher Konzert “ .

Neuartige Schülerakademie in St. Blasien. Im
Jesuiten -Kolleg St . Blasien ist eine Schüleraka-
demie gegründet worden , wie sie in dieser Form
noch an keiner Schule der Bundesrepublik besteht .
Sechs voneinander unabhängige und nur durch den
Rahmen der Akademie verbundene Schülergrup¬
pen pflegen die Arbeitsgebiete Politik , Geschichte,
Literatur , Musik , Theater und Film. In der kurzen
Zeit ihres Bestehens fanden an der Akademie be¬
reits 20 Vorträge namhafter Vertreter der genann¬
ten Arbeitsgebiete statt .

Eichendorff-Stiftung neu gegründet . Die 1931 ln
Gemeinschaft mit dem Dichterenkel Karl v . Eichen¬
dorff in Schlesien gegründete „Deutsche Eichen¬
dorff -Stiftung “ ist jetzt in Regensburg neu gegrün¬
det worden . Die Stiftung wird sich der Erforschung
von Leben und Werk Eichendorffs und der deut¬
schen Romantik widmen und diesen Aufgaben u. a.
durch Herausgabe von Schrifttum , durch Förderung
von Persönlichkeiten , die im Geiste Eichendorffs
schaffen , und durch Betreuung des Eichendorff-
Museums dienen . Zum Sitz der „Eichendorff-
Stiftung “ wurde Neumarbt (Oberpfalz) bestimmt.

~

Die NUHmehspatte _ .

DIE „ FETTESTE ENTE" SEIT JAHREN
Die Meld ung über die Geburt von Sieben -

lingen in Santiago hat sich als die „fetteste
Ente “ her &uegestellt , von der seit vielen .Jah¬
ren Nachrichtenbüros , Zeitungen und die Welt¬
öffentlichkeit geblufft wurden . Eingehende
Nachforschungen ergaben , daß sich Studenten
der Universität Santiago zum „Frühlings -
kameval “ einen Ulk geleistet hatten . Die Ge¬
schichte war so raffiniert eingefädelt , daß sich
selbst die Behörden für einige Stunden täu¬
schen ließen . Im Hause einer Hebamme in
Santiago meldete sich ein unbekanntes Ehe¬
paar . Die Frau stand offensichtlich kurz vor
der Entbindung . Nach mehreren Stunden
3türzte ein Bote aus dem Haus der Hebamme
zur Pollzeistation und meldete erregt : „Sie-
benlinge sind geboren . Mutter und Kinder sind
wohlauf “ . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich
die Nachricht durch die Stadt . Journalisten
und Behördenvertreter , sogar Senator Dr . Al¬
lend «, der Präsident der chilenischen medizi¬
nischen Gesellschaft , stürzten herbei , wurden
aber von der Hebamme entschieden zurück¬
gewiesen . „Mutter und Kinder brauchen völ¬
lige Ruhe . Der Fall ist ernst .“ Als zahlreiche
Auto * lärmend vorfuhren , protestierte die in¬
zwischen versammelte Menge erregt . „ Ruthe “ ,

Der OVits der OVocJje

Papi , wenn einer von den Löwen rauskäme
und dich fressen würde , mit welchem Tram

müßte ich dann heimfahren ?
(Weltwoche Zürich)

riefen die mitfühlenden Chilenen , „die Babys
dürfen nicht gestört werden “ . Mit der Zeit
wurden die Wartenden unruhig . Schließlich
kam aus dem Haus die Aufklärung : „Es ist
alles ein Kamevalsscherz “ . Aber es war längst
zu spät , dl« Nachricht , die seit Stunden in
allen Weltstädten verbreitet war , zurück¬
zuhalten . Die Journalisten , die Ihren Blät¬
tern die Sensation mit .allen Einzelheiten ge¬
kabelt hatten , «etzteni steh -wieder ^

'
$» die

Schreibmaschinen . Die Enthüllung über den
Studentenulk war eine zweite „Story “ .

Historie contra Büstenhalter
Die Einwohner der Ortschaft Cahuenga Paß

haben gegen die dort beabsichtigte Errichtung
einer Büstenhalter -Fabrik protestiert . Sie er¬
innerten daran , „daß General John C . Fremont
in diesem Paß den Vertrag Unterzeichnete ,
durch den Kalifornien den Vereinigten Staaten
angeschlossen wurde .“

„Bring Sonnenschein in deine Nächte “

„Bring Sonnenschein in deine Nächte “
, lau¬

tete der Titel eines Prospekts , den zwei Ham¬
burger Buchhändler in 600 000 Exemplaren im
Bundesgebiet versandten . Zu dem ansprechen¬
den Buchtitel gesellten sich Zwischenüber¬
schriften wie „In der Wäsche knistert die
Erotik “ , „Dienstmädchen sehen Bettprobleme “ ,
„Intimitäten im Badezimmer " und „Darüber
schweigt der Mann “ . Bestellungen gingen in
Miaesen ein . Die Empfänger erhielten jedoch
eine Schrift , die das richtige Bettenmachen ,
das Lüften von Schlafzimmern , die Reinigung
der Zahnbürsten und das Fliegenfangen im
Schlafzimmer behandelten . An dem reißeri¬
schen Titel nahmen jedoch 24 Adressaten in
Münster , darunter Geistliche und Pädagogen ,
Anstoß und erstatteten Strafanzeige .

Die Hamburger Buchhändler mußten sich
jetzt vor der Großen Strafkammer in Mün¬
ster verantworten . Sie wiesen darauf hin , daß
derartige Werbemethoden im Ausland an der
Tagesordnung seien . Der Staatsanwalt war
Jedoch der Meinung , daß der Prospekt die
Grenzen des Anstandes weit überschritten

und die Empfänger beleidigt hätte . Das Gericht
verurteilte einen der Buchhändler zu 8800 , den
anderen zu .6600 Mark Geldstrafe . In der Be¬
gründung heißt es , daß durch die Zusendung
der Prospekte die ethischen Werte der Emp¬
fänger mißachtet worden seien .

Menschen im Eisschrank
Vielleicht sei der Tag nicht mehr fern , an

dem man Menschen beliebig lange in einen
EiasChrank legen könne , um sie jung und frisch
zu halten , erklärte der bekannte Oxforder
Physiker Dr . Nicholas Kurti seinen erstaunten
Zuhörern . Der medizinische Forschung sei es
schon gelungen , Hautgewebe und Blutkörper¬
chen durch starke Unterkühlung über lange
Perioden „am Leben zu halten “ . Eines Tages
werde man wohl ganze lebende Organismen ,
auch Menschen , durch Einfrosten konservieren
können . „— bis der nächste . Krieg vorbei ist ,
beispielsweise “ . Man könnte es sich auch zur
schönen Gewohnheit machen , alle fünfzig Jahre
für sechs Monate aufzuwachen . . .

Die Sache habe jedoch einen „technischen
Haken “ : Es fehle der Eisschrank , der so lange
pausenlos in Betrieb bleibt

Zärtlichkeit
Zu 32 Monaten Gefängnis und 4200 D-Mark

Schadenersatz verurteilte ein italienisches
Gericht einen 20jährigen Mann , weil er seiner
Braut die Nase abgebissen hatte .

„SA-Club “ in New Orleans
Die Polizei in New Orleans hat einen „Nazi -

Stormtroopers Club “ (Sa-Club ) ausgehoben ,
dem nur Jugendliche angehörten . In einem aus¬
gebrannten Gebäude hatte der Club sein
Hauptquartier . Die Polizei fand dort Messer
und Munition . Sie glaubt , daß Erwachsen « den
Club organisiert haben . Symbol des Clubs war
das Hakenkreuz . Die Mitglieder besaßen Aus¬
weise , die in deutscher Sprache gedruckt
waren . Auf der einen Seite zeigten sie ein
Bild Hitlers , auf der anderen stand : „Ich bin
Mitglied der nationalsozialistischen Partei “ .
Alle Mitglieder waren zur Geheimhaltung ver¬
pflichtet . Um aufgenommen zu werden , muß¬
ten sie während der Fahrt auf einen Güter¬
zug aufspringen und wieder hinabspringen .
Straßenlaternen zerschmeißen und einem Ne¬
ger mit einem Ziegelstein auf den Kopf schla¬
gen . Wegen des „umstürzlerischeren Charak¬
ters “ der Bande beschäftigte sich sogar die
amerikanische Bundesgeheimpolizei mit dem
Fall . Der junge Bandenführer erklärte : . .Ich
bin darüber informiert , daß Hitler ln Argen¬
tinien lebt . Ich werde dort hingehen .“

Grenzpolizist verurteilt
Ein westdeutscher Grenzpolizist , der Anfang

des Jahres in die Ostzone desertierte , nach
drei Wochen aber wieder zurückgekommen
war , wurde jetzt vom Schöffengericht in
Lücho/Elbe wegen Amtsunterschlagung zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt , wie d-aa
Lüneburger Landgericht mitteilte . Eine Ver¬
urteilung wegen Desertion i«t vor westdeut¬
schen Gerichten nicht möglich .

Grenzipolizist Reinhold Schröder war im
Frühjahr nach einer Maßregelung durch sei¬
nen Vorgesetzten wegen Trunkenheit in vol¬
ler Uniform in die Ostzone „übergetreten “ .
Er kehrte aus bisher unbekannten Gründen
nach drei Wochen wieder zurück . Dabei fehl¬
ten jedoch seine Dienstpistole und die Triller¬
pfeife . Das brachte ihm jetzt die Verurteilung
wegen Amtsunterschlagung ein .

Nichts für „Henneke “
In allen Fabriken , Betrieben , Werkstätten ,

Wirtschaften der Ostzone werben Plakate für
„Uber -Erfüllung des geplanten Arbeits -Solls !“

Derartige Plakate hatte man auch — ob mit —
ob ohne Absicht — über den Eingängen zu
Sargherstellem und Totengräbern angebracht .
Die Plakate an diesen Stellen mußten auf An¬
ordnung der Behörden wieder entfernt werden .

Zu guter Qetsll
72jährige wählte immer „Kommunion “

Bei allen Nachkriegswahlen in dem kleinen
Dorf Ikenhausen (Kreis Warburg ) war regel¬
mäßig eine einzige kommunistische Stimme
abgegeben worden . So auch bei den letzten
Kommunalwahlen am 9. November . Jetzt sind
die Einwohner hinter das „Geheimnis “ ge¬
kommen. In einer Unterhaltung hatte nämlich
eine 72jährige Frau selbstsicher erklärt : „Wenn
ihr euch Ärger ersparen wollt , müßt ihr im¬
mer wählen , wie ich es tue , ich wähle näm¬
lich immer ,Kommunion ' “.

Hochelegante Pelzmäntel in größter Auswahl I
Turkesfan
Persianerklauen
Antilope
Toskanalamm
Persianer
Mongolin

Seal Elektrik
Can. Rotfuchs
Genottekatze
Zobelhamster
Biberette
Borregoslamm

Kalb, schw. u. br.
Milchlamm
dtich . u . >pan . Zickel
Nerzilla
Asmara
Skunkskanin

Zobelkanin
Katzenkanin
Stücken *Mäntel
in vielen Fellarten
Außerdem >
le Herren - u . Damen *
LEDER -MXNTEL
kl Schot -, Zicgin* u.Rindl .

Nobon bester Qualität und Verarbeitung bieten wir bequemste Teilzahlungen ,
weshalb auch fOr Sie diese Ansdia 'fung möglich Ist. Besuchen ble uns unverbindlich, wir beraten

Sie gerne . An den Verkaufssonntagen geätfnet .

6 uma - (PeIxe F. M. GRÜNER
Verk .- BOro : K’he- Mühlburg , Steubenrtrafce S
(Hordtterngeblude)

Stellen-Angebote
Knoden■Gieflerei

in Württemberg sucht Südd. Herdtabtik sucht tüchtigen ,

Hauptvertreter
t . Spezial -Karteleinrichtung . (DRP ) ,
mit Wohnsitz In Karlsruhe gesucht .
Beste Verd .-Möglichk. Einarbeitung
durdi Spezialisten . K1 1785 an BNN .

FORMER . MEISTER eingeführten

oder Vorarbeiter
1. leicht - u Schwermetallguß . Woh¬
nung kann beschafft werden . ES u .
K 2041 K an BNN .

Provisionsvertreter
für Nordbaden . ES K 2058 K BNN .

Buchhalter
der selbständig arbeiten kann
und auch Mahn-, Steuer - und
Finanzwesen beherrscht , in aus¬
sichtsreiche Disposition gesucht .
Eintritt sofort oder 1. 1. 1953 .
Ausführliche Bewerbungen an

Ziegler Elektromaschinenbau
0 .m.b.H. Ettlingen

Größerer chem.-techn. Betrieb,
Nähe Karlsruhe , sucht per sof,
od . spätest . 1. Jan . , jiing ., led .

kaafm. Angestellten
(Kaufmannsgehilfenprüfung ) . Al¬
ter bis zu 25 Jahren . K ! mit
handgesdvb . Lebenslauf , Bild
u . Zeugnisabschr . unt. K 2049 K
an die BNN.

Welcher Reisende
der Privat-Kundsch . besucht , wäre
bereit , evtl. Muster in Kamelhaar ,
hausschuh . mitzunehm .T (S31800 BNN

Jüngere weibl. Bürokraft
auf 1. 1. 55 von Markenfirma ges .
Kenntnisse in Buchhalta erforoerl .
SB m . Zeugnisabschr . 1875 an BNN .

Suche für mittleren Industriebetrieb per sofort

1 kaafm . Angestellten
nicht über 30 Jahre , mit organisatorischen Fähigkeiten sowie
Kenntnissen in Buchhaltung, Kassenwesen , Steno u . Maschinen¬
schreiben . Bewerber wollen sich mit kurzem Lebenslauf und An*

gäbe der bisherigen Tätigkeit , Zeugnisabschriften sowie Ge- t

haltsansprüchen persönlich vorstellen bei Herrn Df . Peter Dlerle,
Wirtschaftsberater, Karlsruhe I, • „ Am Stadtgarten 9.

GrBBeres Industriewark im Schwarzwald (Murgtal ) sucht

Direktionssekretärln
Gewünscht wird eine Bewerberin mit guter Schul- u . Allgemein¬
bildung , zu selbständiger Arbeit fähig , sicher in Stenographie
und Maschinenschrift (einschl . Fernschreiber) . Handschriftliche
Bewerbungen mit Zeugnissen und Lichtbild u. K 1982 K an BNN.

Miele

Ein Weihnachtsgeschenk von bleibendem Wert.

3iyeq44sme3̂atemaMtmg^

langer « Stenotypistin
von Steuerberater gesucht . Es wollen sidt nur Bewerberinnen
mit guten Fertigkeiten melden . Aufstiegsmöglichkeiten . ISI unter
1870 an BNN .

Junger Mann mit Fotolabor, selbst ,
arbeitend , audi 16-mm-Film , kpl.,
sucht Wirkungskreis . KI 1853 BNN .

Stenotypistin, Verhandl .-Stenograf,
SU. Besch , ab 18 U. (33 1772 BNN .

Junges, tlelBigas Mädchen sucht
Haushaltstelle . <SI u . 1781 BNN .

BUanzbudihalter sucht Beschält., a .
liebsten b . Steuerberater . CS u.
1794 an BNN .

lehrstelle für 14jähr . fleiß. Geseh.-
Sohn in Industrie od . Gr.-Handel
gesucht . Kl unter 1778 an BNN .

Krankenpflegerin, 30 Jahre, sucht
zum 1. 1. 53 passende Privatstelle
(auch Privatklinik ) , übernimmt
alle Hausarbeiten , Kinderbetr . u.
Nachtwache . 03 u . 1874 an BNN.

Telefonistin
zum sofortigen Eintritt gesucht ,
unter 1783 an BNN .

BedienungJunge,
perfekte

ln Dauerstellung u . 2 Bedien, für
3 Verkaufssonntage gesucht

Cat« Leinwebec.

SteUefl-Getuche
24Jähr . Mädchen , kath .. Im Haush .

tüchtig, so. auf 15. 12. od . 1. 1. 53
Stellung , wenn mägl . m . Fam.-
Anschluß . OS u . T791 an BNN .

Alleinsteh. Fraulein , gut erlohr. Im
Haushalt , sucht Helm u . Arbeit.
Freundl. CB u. 1790 an BNN .

das reine geschmeidige Palmkernfett
100% reines Pflanzenfett

zum Broten, Backen und Kochen



Der allmächtige Gott rief heute nacht meinen unvergeß¬lichen Gatten , unsern lieben Vater , Bruder , Schwiegervaterund Großvater

Bernhard Sduniglewsky
Techn . Revisor I. R.

im Alter von 73 Jahren , nach einer kurzen Krankheit , heim
in den himmlischen Frieden .

In tiefem Leid :
Maria Isabella Sdimiglewsky geb . Schulz
und Anverwandte

Karlsruhe , den -2. Dezember 1952
Feierabendweg 33
Die Beisetzung findet am Donnerstag , dem 4. Dezember 1952 ,um 14 Uhr, auf dem Friedhof in Mühlburg statt .

Die fortschrittliche Haarpflege
CREME SHAMPOO C - S -51 ®

^Veranstaltungen ^

Nach kürzer , schwerer Krankheit verschied am 30 . 11 . 1952
der frühere Bezirksdirektor unserer Geschäftsstelle Mannheim

Herr Karl Kieser
Mit ihm verlieren wir einen treuen und pflichtbewußten Mit¬
arbeiter , der die besondere Wertschätzung der Geschäfts¬
leitung und seiner Mitarbeiter auf sich vereinigte . Wir wer¬
den ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Aachener und Münchener
Lebensversicherung -Aktiengesellschaft

Verein bildender Künstler
4. Dezember , von 15—IS Uhr

im Gartensaal
des Stadtgartenrestaurants

Kinderfest
mit Nikolaus • Kasperle

und der
Kindertanxr ruppe

Frau Waldtraut Kornhas -Schwab
Unkostenbeitrag DM 0.50 .

Abends : 20.00 Uhr
Familienfest
(Einführungsabend )

mit TANZ
für Mitglieder und Gäste

Unterricht

Direktion

Karlsruhe , den 1. Dezember 1952 .
Ritterstraße 3 .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnohme beim Heim

gang unserer lieben Entschlafenen

Else Mayer
geb . langendörfer

sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank den
Ärzten und Schwestern des St . Vincentius -Krankenhauses für
ihre liebevolle Pflege sowie Herrn Pfarrer Streitenberg fürseine trostreichen Worte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lorenz Mayer nebst Kindern Gerda u. Renate

Karlsruhe , Meidingerstraße 9, 3. Dezember 1952 .

Nach langem Leiden ist
heute meine liebe Frau ,Mutter u . Schwiegertochter

Johanna Link
vw. Perschke , geb . Neubert

sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :
Günther Link
Valentin Unk u. Frau
Lydia geb . Stock
u . Tochter Renate

Karlsruhe , 2 . 12 . 1952
Kapelienstraße 62
Beerd . : 4. 12. 1952 , 11 .30 U.,
Hauptfriedhof .

DANKSAGUNG
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang un¬
seres lieben Vaters und
Großvaters

Wilhelm Löhner
sowie für die Kranz - und
Blumenspenden sagen wir
unseren herzlichen Dank .Besonderen Dank für die
trostreichen Worte Herrn
Pfarrer Schulz , der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Rüppurr u .dem Männergesangverein
Rüppurr .
Elfriede Peine geb . Löhner

und Geschwister
Khe .-Rüppurr , Langestr . 104

: ist uns das Beste

; gerade gut genug )

! Das Beste, was wir

in allen Preisgruppen

zu bieten vermögen _

; Sie finden es in unserer

| gepflegten Auswahl

i schöner Kinder
i
| kieidung bestätigt !

D ti - H Ä U

Meno : r
Maschinenschreiben

Buchführung bis zur
Bilanzsicherheit (auch
Durchschreibebuchführung )

Laufend neue Tages*u . Abendkurse
Niedrigste Preise u . Teilzahlung

Anmeldung jederzeit
Privat - Handelsschule

/JVinierfreuden -
' /D interner ien

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst Heinoid
Hirsch , Arthur Käste !, Gustav Theurer .
Auch in diesem Jahr haben wir uns bemüht
unseren Lesern gute und billige Wintersport -
bzw . Erholungsaufenthalte zu ermöglichen . Das

. reichhaltige Programm an Pauschalreisen um¬
faßt :

I. SCHWARZWALD
Obermünztertal/Neuhof 7 Tage DM 58.—Fahl a . Feldberg 7 Tage DM 48.—Falkau , Saig , lenzkirch , Wieden 7 Tg . DM 70.—Todtnau 7 Tage DM 75.—Wiedener Eck 7 Tage DM 90.—Notschrei 7 Tage DM 104. —

(Verlängerung auf 14 Tage möglich ) .
II. ALLGXU

8 Tage ab DM 89.—Pfronten
Reisetermine .

25. 12. 52 — 1. 1. 53 : MeldeschluB : 15 12. 52
1. 2. 53 — 8. 2. 53

III. ÖSTERREICH
8 Tage ab DM 98.—

ILLI
K’he , Sofienstr . 87,Tel . 8869

Privat - Fachschule für

STENO
Maschinenschreiben
BudifShrung
Tages - und
Abendkurse

v 1 kAulenrieth

. K AR I. . 'S R U H E

kCeidei die cfTamiCie

besser sehen.,

Für die uns anläßlich unse¬
rer goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken
wir allen auf diesem Wege
recht herzlich .

Hermann Frank und Frau

Allen , die uns zur goldenen
Hochzeit durch Karlen u . Ge¬
schenke geehrt haben , den
Sängern des Lok .-Personals
für den Liedervortrag und
d . Blumenkorb als Geschenk
danken wir herzlich .

W . Lorenz u. Frau
Rankesfr . 18.

besser aussehen

mH einer Brille
von dZoscuthal
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

Theater

K O I S C H E S
STÄÄTSTH EATER

Opernhaus .
20 Uhr

Abonnement B und
freier Kartenverkauf

» Undine «
Oper von Lortzing

K . eln JVlöbeltauf ohne

Große Auswahl in

Leselampen , Tischlampen etc.
E L E K T R O F A C H G E S C H Ä FT

Wilhelm Schützle
Karlsruhe , Amalienstr . 37 (zwisch. Hirsdi - u .Douglasstr .)

staatlich geprüft
30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Karlsr .r Vorholzstr . 1. Ruf 8601

Ecke Beiertheimet Allee .
Eintritt jederzeit

Ausbildung bis zu
jeder Fertigkeit

Kleinwalsertal
Reisetermine :

4. 1. — 11. 1. 55 ; MeldeschluB : 23 . 12. 52
1. 3. — 8. 3. 52

15. 5. — 22 . 3. 53
22 . 3. — 29. 3. 53

IV . SCHWEIZ
Engelberg 8 Tage DM 144.—Reisetermin : 15. 2. — 22 . 2. 53
Grindelwald 8 Tage DM 178.—Reisetermin : 18 . 1. — 25. 1. 53
lenzerheide -Valbella 12 Tage DM 204.—Reisetermin : 4 . 3. — 15. 3. 53

Sender - Arrangement über die Feiertage
Schwarzwald : Falkau , Lenzkirch , Saigvom 20. 12. 52 — 27. 12. 52 DM 75.—vom 24. 12. 52 — 27. 12. 52 DM 40 .—vom 24 . 12. 52 — 3. 1. 53 DM 104.—vom 27. 12. 52 — 3. 1. 53 DM 78.—
Für diese Fahrten stehen nur beschränkt Plätzezur Verfügung , daher ist eine Anmeldung so¬fort , spätestens bis 13. 12. erforderlich .Die Schwarzwaldreisen finden außer den vor¬stehenden Daten ab 3. 1. 53 jeden Samstag« während der Wintersaison statt .
Die Preise schließen ein : Hin- und Rückfahrt ,volle Pension einschließlich Bedienung undsonstiger Taxen . Zuschlag für Einzelzimmer , so¬weit vorhanden , Vorbehalten .
Die Reisen werden in bequemen , modernen ,geheizten Omnibussen der Firmen H. Hirsch , A .Kästet , G . Theurer , sämtlich Karlsruhe , durch¬geführt .
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft ,sowie unseren neuesten Prospekt , bzw . kön¬nen sich anmelden beim

VW - Gebrauchtwagen
von DM 2400 .— an ,

bequeme Teilzahlung .
Ahrens , Durlach .Allee 107, Tel . 9500

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Porsche 1,3 Ltr .
neuwertig , preisgünstig zu verkf .
VW wird in Zahlung genommen .
Ahrens , Durlach .Allee 107, Tel. 7500

Verschiedenes

Opel P 4

Leistungsfähiger u . preiswerter
Privat - Mittagstisch

zentral gelegen , nimmt noch Gäste
an . ISI unter 1866 an BNN .

sehr gut erhalten , 800 DM zu verk .
Telefon 57 7 85.

DKW RT 125 zu vekauf . DM^ SOO.— .
Karlsruhe , Hirschstraße 45.

Motorrad , Marke Puch , 150 TL, Bj .
1952 , 5000 km gel . , zu verk ., evtl .
Ratenzahlung . ^ 1863 an BNN .

Foto -Modell ges .!S m .Bild 1859 BNN

nSaeÄ
G«sundh fÄ « trt ° '9

de
: ? -

Geselligkeit

Auto -Verleih

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str . 116 , km al > —.16.

Berufst . Herr sucht Bekanntsch . mit
geb ., alleinst . Frau bis 50 3. zw .
Ged .-Aust . Gefl . SS 1774 an BNN .

Pensionistenpaar , repräs . Kunst - ,Wander -, Tanzfr . s . eins , berufst .,evtl . ausw . Da . um 40 f . Wodien¬
end u . Fasching . (Fände sich Pia¬
nistin o . Geigerin ?) Ged . Fam .»
Anschluß . iS unter 1633 an BNN .

(* ode * se ur

Grassinger
’ s Tel . 6125

Auto-Verleih Lorenzstr.10
Mercedes DS, Fiat1400 -Verleih
Zimmermann , Durl .Allee 25, R. 5252

Auto -Verleih
j N. uer Ford 12 M , Volkswagen Exp .

Opel -Olympia m . Heiz . u . Radio
ab 14 Pfg . Heil , Hans -Sachs -Str . 27,
Am Mühlburger Tor - Ruf 8554 .

0 Selbstfahrer §
Mercedes 170 S , VW Exp ., Kriegs -
str . 185 , km ab DM 0 .14 . Tel . 2115 .

Verkauf

Geschäftl . Verbindungen

ihr

Wo
. .-«Ge 77 *

—
Große Schneider -Arbeit in Gegen - j

redinung für Dachdeckerarbeit i
gesucht . CS 2182 BNN Ettlingen .

Karls« 06 *

Werbung

Amtliche Bekanntmachungen
*

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 6. Des . 1982 , um

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe in»
Pfandlokal , Herrenstv . 45a, gegenbare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

1 Zimmerbüfett , 1 Credenz , eich -,1 Sofa mit Plüschbezug , 2 Sessel ,
1 Nähmaschine „Gritzner " , 1 Lese¬
tischchen , 4 Fotoapparate , 1 Laden ,
vitrine , 1 Registrierkasse , 3 Wa¬
renschränke m . Glasschiebetüren ,
1 Siemens -Projektor , 1 Reproduk -
tions -Plasmat 3,5 , 1 Busch-Objek «
tiv F 320 , 1 Meyer -Objektiv .Ferner bestimmt : 24 Paar Damen¬
schuhe , 1Q Paar Herrenschuhe , ade
neu / 1 Schneidernähmasch . u . a . m .Karlsruhe , 2. Dez . 1952 .
Höger u. Merkt , Gerichtsvollzieher

Am Montag , dem 15. Dez . 1952 ,wird um 10 Uhr vormittags In
Karlsruhe , Sternbergstr . 15, i . Hofe , j
gegen bare Zahlung im Vollstrek - ;
kungsweg öffentlich versteigert : j1 LKW-Anhänger (Lindner ) 5 t . 1

Finanzamt Karlsruhe -Stadt j
Vollstreckungsstelle . {

Eineüberraschende Entdeckung mach¬
te in diesen Tagen eine Hausfrauin Westfalen,als sie zum erstenmal mit SeiFIX bohnerte.
Einen solchen Glanz kannte sie noch nicht
und so mühelos hatte sie noch nie gebohnert

Nat .-Seehd .Oacke , br . Fohl .-Mant .
Gr . 44 , schw . D.-Tuchmantel mit
Pelzbas . , 70 .-, schw . H .-Rock 35 .-,zu verkf . Khe ., Guntherstr . 12 , !! .Pelzmantel zu verk ., Preis 135 .— -
Anz . b . Jakob , Khe ., Yorckstr . 13a

Nerz ' Stola , neuwertig , zu verkauf .Khe ., Stefanienstr . 61 , b . Seidel .

Herrenpelz
neuw . , gr . Fig ., Otterfutter u . -kra¬
gen , sehr prsw . Herrl . Tischdecke ,venezianische Handarbeit , einmal .Stück zu verkf . S3 unter 1786 BNN .
D.-Rohrstiefel , Gr . 39 u . D.-Schuhe ,37/38, gut erh . ; zu verk . Karlsr . ,Goethestraße 22, 4. Stock .
Eleg . dkt .-brauner D.-Mantol , mit

Samtkragen , fast neu , f. sehr
schlk ., gr . Figur zu verk . Pall -
mert , Khe ., Rich.-Wagner -Str . 18.

Dunkelbl . Anzug , neuw . , Gr . 1.76,Kinderbett , 75X140, m . Matratze ,Mödchenstrickkleider , 65 u . 75 lg .,zu verkaufen . Durlach , Rittnert -
Straße 55 . Telefon 91889

Herren -Marengomantel , Gr . 54 , fast
neu , preiswert zu verk . Riegler ,Khe ., M .-Alexandra -Straße 13 .Nufib .-Herrenzimmer , antik , reich
geschnitzt , gut . Zustand , zu ver¬
kaufen . CS u . 1793 an BNN .

Schlafcouch , 150 .— DM , zu vk . Khe .,
Markgrafenstr . 21 , Laden .Neuw . Nähmasch . z .vk . CS 1858 BNN

Beleuchtungskörper
6armig , kunstgewerbi . (oriental ,

i Stil ) , seiten schönes Stück , günst .
j zu verkaufen . CS unter 1864 .

2fl. Tischgashard zu verkf . Schulz ,
Karlsr ., Reinhold -Frank -Str . 71 .

Küppersbuschherd , wß , s . gut erh .,zu verk . Khe ., Ritterstr . 42, . III ., r .
K.-Kinderwagen z . verk ., 30 .-, Hörn¬

lein , Khe . , Durlacher Allee 4, lil .
Staubsauger , gebr , 220 V, eisern .

Kinderherd , Maskenkostüm Gr .
44, 2 P . Schuhe , fast neu , Gr . 40
(Bally ) zu verk . 3 1782 an BNN .

ttaiet hink , Dobel
Restaurant - Cat * - Conditorei

Wiedereröffnung
DEZEMBER 1952

Telefon 460 Herrenalb

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-O.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13
(beign Schloß -Hotel )

Telefon 31983
Zahlunqserleichterung

KOKOS Läuferu. Teppiche
E. BURGER, Walditrafje 89

Telefon 2317

Repassier masdiinen
Nähmaschinen

Spezialhaus
Nabben & Co ., Karlsruhe

Kaiser - Passage
Günstige Ratenzahlung .

Ella Sickinger
Graphologln

Khe ., Kornblumenstr . 3, Tel . 4943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Veclobte
kaufen Schlafzimmer ab 4 $0.~
bei MUß EL - KAPPLER
Karlsruhe'Sonntagftc.2 ' Tel. 5033

kein Laden , daliee billig

Waschmaschinen
Reparaturen

A . Maier , Hardtstr . 54 . Tel . 690 .

Hans Wolferts
Tel. 2650 Karlsruhe Moitkestr. 17

Jersey- Stoffe
in vielen modischen Farben ,

gute Qualitäten
Plüsch -Reste

Plüsch (Niki ) , Meterw . eingetr .

Restegeschält Oft, Ettlingen
Mühlenstr . 33 Tel . 37422

vonZu Weihnachten ein PORTRAIT
ERICH BAUER , Kaiserstraße 243
Sonntags geöffnet von 11 — 16Uhr

Untere Anregung , jetzt schon an
dio Weihnachtsfrisur zu denken ,

wurde von unseren Kunden
dankbar begrüftt «

Satan des Westens
Wilhelm Häfele

Kaiserallee 5, b . Mühlburg . Tor
Telefon 84J2 .

Schaub -Supraphon
Radio m . Plattensp . u . kpl . Ton-
band -Aufn . u . -Spielgerät , Neupr .
1600 DM , sof . wg . Auswand , preis -
günsligst zu vk . Preis453 1861 BNN .
Zerlegb . Baracke , 3x3 .60 m , zu vk ,Grötzingen , Lutherplatz 9.

Kaufgesuche

Vergebung von Bauarbeiten
Vorbehaltlich der Mittelbewil -

ligung sind die
Erd - und Straftenbauarbeiten

für die Umgehungsstraße Brettern
im Zuge der Bundesstr . 35, Los IT,an erfahrene und leistungsfähige
Bauunternehmungen zu übergeben .Die Arbeiten umfassen im wesent¬
lichen etwa :
Abhub von Rasen - g . Mutter¬

boden 9 500 cbm
Abtragsmassen 33 000 cbm
Verdichtungsfläche 35 000 qmUnterbau 11 000 qm
Fahrbahndecke 11 000 qm

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen beim Unterzeichneten Bauamt ,Karlsruhe , Stefanienstr . 28 , ab Don¬
nerstag , den 4. 12. 1952 , gegen
Voreinsendung einer Gebühr von
3.50 DM bezogen werden , wo auch
die Planunterlagen einzusehen
sind .

Eröffnung des Angebots : Montag ,den 22. 12. 1952, vormittags 11 Uhr,
Zuschlagsfrist bis 25. 1. 1953.

Bad . Straftenbauamt

Fort mit grauen Haaren
Durch einfache ! Einreiben mit „Laurata " erhalt . Sie Ihre Jugend -ls <£ e wied .er„ Vo ' Tögl Haarpflegemittel auch gegenSchuppe « u Haarausfall garantiert unschädlich , y, Fl DM 515 ,a » fh' S M J —

, u „ Por ‘° 0,o 0- rie Eberl , Kaiserstr . 245, DrogerieRoth , Herrensfr . 24—28, u . Drog , Walz , Jollystr . 17, alle In Karlsr .

Photo - u. Vergr .-App . kauft Rausch
& Pester , Karlsr . . Erbprinzenstr . 3 .

Gutorh . Prtsmon -Femglas (6/30) zu
kauf , gesucht . 13 u . 1777 an BNN .

Doppolbettcouch zu kaulen ges .3 unter 1848 an BNN .

_ KARLSRUHE :
Käufer , dio zu Ehrfeld kamen .
Trugen weiter seinen Namen !

Ab heute früh :

Weinbergschnecken
Oberländer Weinstube

Rlnderspadier
Akademiestraße 7 - Ruf 5044

Arlitnnn I Kaufe lfd gebr . Bett -
MUUUngi federn . 3 1780 BNN .

Automarkt : AtfgeboH
Pkw mit Anhänger , 1,5 Ltr ., gut er -

halten , billig zu verkaufen . Khe .,Telefon 30061 .

Fabrikneuer VW Export gegen barzu verkaufen . S u . 1788 an BNN .Flat 1080, überh ., gut bereift geg .bar zu verkaufen . Ettlingen ,Klostergasse 10.

Elektro -Motor
220X380 Volt n - 950—1000 , 10 PS ,Schleifring mit Abhebevorrichtg . ,zu kf . ges . 3 u. K 2070 K an BNN .

Vermietungen

Immobilien

Auslieferungslager in Stadtmitte l
(Tel .) geboten . 3 1854 an BNN .Grundstück , 10—15 a , mögt . Nähe iIWK od . Krkhs ., ges ., evl ! Vor - i
kaufsrecht . 3 1776 an BNN .

'
Bäckerei in Karlsruhe zu verpach - I

ten . Tauschw . erforderlich . 3l |unter 1571 an BNN .

Geeignetes Haus
als Kinderheim für co . 50 Kinder zu ■
pachten gesucht . 3 1787 an BNN .

RONDELL "D,E SPUR FUHRT NACH BERLIN“. Ein unge-
mein spannend . Großfilm . 15 , 15 , 17, 19 , 21 U .RESI

Schauburg

PALI

„PALAST -HOTEL " mit LYS ASSIA, Gust . Knuth ,Käthe Gold . 13, IS , 17, 19, 21 .18 Uhr.
Gleichzeitig in beiden Theatern : „FERIEN

L „ „ _ _ _ — VOM ICH -, Farbfilm m . Prack, Weiser , Fritsch ,11X00 sima ' Henckels - Luxor : 12.30 , 14 .40 , 14.50 , 19
_u . 21 .10 U: Schauburgj lS , 17, 19 und 21 .10 Uhr ,

„FANFÄN DER HUSAR ", der witzigste Aben¬
teuerfilm der Welt . 13. 15, 17, 19, 21 Uhr.

DIE KURBEL »KNALL und FALL", als Hochstapler HansRichter u . Rud , Carl , 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Dheinaold »FENSION SCHOUER", der große Lachsdilä :KIICIIIgUlB ger . 15 00 17 M 19,00 , 21 .00 Uhr, _Atlantik E'n Wildwester von Format : „DER PLÜNDERERMIIUnilH VON NEVADA " . 13. 15, 17, 19, 21 Uhr.

Lebensmittel -
gescliäfi

( Feinkost geschalt )
zu pachten od . zu kaufen ges .
3 unter K 2034 K an BNN .

Große Neueingänge unserer bekannten ,guten und preiswerten Wollqualitäten in
vielen modischen Farben .

Sportmlta
100 % reine Wolle in neuen , modischen Farben

100 g 1 . 95

Sfmmpfmtic
perlonverstärkte Sockenwolle in braun * und grau¬meliert 4 cn100 g l . bU
Kammgarn - Strumpfwolle in allen Strumpffarben

100g 1 . 95
SCHOELLER -, SCHWANEN -, STAHL -
Sport -Strumpf -Wäsehe - und Babywolle zu unserenbekannt niedrigen Preisen

Garag * in Knielingen zu vermiet .3 unter 1867 an BNN .
SchSn mäbl . Zimmer , sonnig , zu

vermieten . 3 u . 1849 an BNN .I -Z .-Dachwohnung , 11. W„ eig . Clo .,sep , beschlagnahmefrei , West¬
stadt , geg . Bk .-Z. 3 u . 2001 BNN .2 [
p-Z.-Wohnung m . Z.-Hz. , Kü , Bad ,in best . Villengeg . Khe , zu verm .Kl . Umb . müssen übern , werden .Ausf . Anfr . mit Ang . d . Verh . unt .1784 an BNN .

Schöne 4 Zimmer -Wohnungm . Zubeh , in gut . . Haus u . Zust ,Westst , bald an Dringl .-Berecht . z .verm . 3 m . Familienstand usw .unter 1840 an BNN .

Mietgesuche

Lagerraum
200—300 qm , trocken , evtl , mit
Wohnung , zdm 1. 1. 1953 oder
später gesucht . Angebote unter
K 2077 K an die BNN erbeten .

i Möbl . Zimmer v . Zollbeamten ge -
; sucht . 3 unter 1854 an BNN .li Mäbf . Zimmer von jg , ruh Herrnberufst , sof . ges . 3 1789 BNN .i Frdl . mäbl . Doppelzimmer gesuchtKl unter 1773 an BNN .

Tiermarkl

Bis Weihnachten sind unsere Geschähe
auch Mittwoch -Nachmittags geöffnet ’

Kräftiges Pony
zu kaufen gesucht . KJ mit Preisunter K 2071 K an BNN .

2 möbl . Zimmer
(zusammenhängend ) für ein .
Mitarbeiter hiesigen Indu¬

strieunternehmens in Karls¬
ruhe oder Ettlingen zum 1.
1. 1953 gesucht . 3 unter
1732 an BNN .

Beteiligungen / Kapitalmarkt
25—58 008 DM

als stiller od . tätiger Teilhaber
geboten . 3 unter 1771 on BNN .
DM 1S8.— geg . hohe Zinsen zu lei¬

hen gesucht . 3 u . 1845 on BNN .
EITllNG£ N» KflRlSRUHE * RflSTfiTT»ßfiU£HSflL * KEHL -HORK

, 2—3 mäbl . Zimmer , m . Bad u . KU.
I (evtl . Küchenben .) ab sofort von
i amerik . Captain gesucht . Telefon! Karlsruhe 9192
, 1—2 unmäbl . Zimmer (Weststadtl .)von ält , aiieinsteh . Dame (be -

rufstät .) gesucht . 3 1841 an BNN
: leerzimm . a . 15.12. v . berufst . EhepI wohnber . g . W 'St . Pr.-31775 BNN

Ja Schceibmafchinen
Verleih: 12r , Kaufralc : 22 .50
KAPPLER -
Herrliche Wolldecken

Teilzahlung . Weingartner , Karls¬
ruhe , Marienstraße 18, in d . Etage .

Echte Perserteppiche
auch Bettvorlager

sind die schönsten Weihnachts¬
geschenke . Größte Auswahl in
allen Gräß . zu billigst . Preisen .
G . Lehmann , Karl -Hoffmann -Str . 9

gegeni ^ er Bahnpost .

Tafelbestecke
Id Markenware , liefert direkt an
Private kompl . 24teilg , schon
von DM 39.— on Zahlbar in
6 Monatsraten . Verlangen Sie
Musterkatalog gratis .

Josef Pilgram ,
Großversand für feines Tafel¬

silber , Scherfede/Westf . 28 .

Vom Fachgeschäft

zum Ifürs Leben

Uhrmachermeiiter
Kalseritrafje 117, bei der Adlerstr .

HOBEL
THOME

KARLSRUHE
HERREN STRASSE 23

Karlsruhe 8085
rufen Sie an , wenn Sie sich
durch den Abschluß eines
BADENIA - Bausparvertragesnoch rechtzeitig vor Jahres¬
ende neben dem Rechtsan¬
spruch auf Darlehen zu 4V2 %
für ein späteres Hausbau -,Kauf- oder Instandsetzungs -
vorhaben eine schon im Früh¬
jahr 1953 fällige gesetzliche

Wohnungsbau -Prämie
bis zu DM 400 .-

oder oft noch
viel höher * Steuererspamisse

sichern wollen . Dazu noch
2 Vs % Guthabenzins

BADENIA
BAUSPARKASSE KARLSRUHEiE

Für den anspruchsvollen Kunden

die gute

Maßkleidun
von

Georg Wilh . Arzt
Herr .- u . Damen -MaSsdmeiderei
Vorholzstr . 18 , Telefon 2017
Haltestelle Klaupredrtsfr .

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe, ErbpHnzanstraBs 24/28

Am Ludwigsplatz
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